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Der Reichstag hat das Wort.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

Die große Frage des Zeitpunktes derReichstagsein-
beru sun g ist endlich gelöst. Abweichend von dem Herkom¬
men, den Termin zuerst im „Reichsanzeiger" bekanntzugeben,
ist diesmal gleich das Resultat des Vortrags, den Fürst H o -
hen l oh e und Gras v. V ü l o w beimK a i s er in Homburg
v. d. H. hatten, durch den offiziösen Telegraph mitgetheilt.

Vom 14. November bis zu den Weihnachtsferien läßt sich
viel parlamentarische Arbeit thun, sodaß nicht wieder, wie
manchmal bei späterer Einberufung, nach Neujahr die „Hetze"
zu beginnen braucht, um den Etat rechtzeitig bis zum April
fertigzustcllen.

Die China-Discussion wird nach Zeitungsmeldungen an
eine besondere kaiserliche Botschaft  anknüpfen.
Gleichwohl dürften ergänzende Darlegungen der in Betracht
kommenden Minister zu erwarten sein. Unsere Volksvertreter
sollen ja nach allem, was man hört, manches auf dem Herzen
haben zu dem Thema, das den ganzen Sommer hindurch die
Welt bewegt hat. Aber gerade die Debatten über auswärtige
Politik haben oft bei weitem mehrv er s p r o chen, als sie hiel¬
ten. Ein paar „Anläufe", einige größere Reden, knappe Er¬
klärungen im Auftrag der Fraktion: das pflegt bei solchen Gele¬
genheiten die Entwicklung der Dinge zu sein, die den auf einen
„großen Tag", auf „Sensation", begierigen Tribünengast sehr
enttäuscht. Die ausländische Politik „liegt" nun einmal unseren
Abgeordneten nicht, sie werden zu selten um ihre Meinung auf
diesem Gebiete bemüht, und wer sich soviel um die Vorgänge der
inneren Politik kümmern muß, um sich stets auf dem Laufen¬
den zu halten und keine Wissenslücke vor dem hohen Hause und
dem Lande zu offenbaren, findet wenig Zeit zu einer eindring¬
lichen Beschäftigung mit dem Getriebe der großen Politik.
. Die Regierung hat bei den Debatten über auswärtige Po¬

litik eine angenehme sichere Position; sie verfügt über Material,
das den Parlamentariern, auch den sonst Eingeweihtesten, nicht
zugänglich ist, und sie kann sich, wenn sie will, stets auf den ka¬
tegorischen und imponirenden Satz zurückziehen: daß „schweben¬
de Verhandlungen", „Rücksichten auf befreundete Mächte" usw.
verbieten, mehr zu sagen, mehr zu erklären. Das ist auf alle
Fälle wirksam und entzieht der Opposition auf die einfachste
Weise den Boden. Die Vertreter„gutgesinnter" Parteien aber
knüpfen an diese Zauberformel an, um ihrerseits, im Hinblick
auf die hochwichtigen Interessen, die sie nicht beeinträchtigen
mochten, alle weiteren Fragen zurückzudrängen. So kommt es
denn, daß man nach Beendigung derartiger Reichstagsverhand¬
lungen nicht viel besser unterrichtet ist, alS zuvor. Ein genialer
Staatsmann wie Fürst Bismarck  konnte im Reichstag die
verblüffendsten Enthüllungen machen über die auswärtige Po¬
litik, das Schachspiel der Diplomaten bis in das Detail erläu¬
tern. . Das läßt sich nicht nachmachen. Heute müssen die Worte
auf die Goldwage gelegt werden; schon darum, weil die Diplo¬
matie infolge der zahllosen Ereignisse und der „Fragen", welche
sie aufwerfen, um vieles nervöser und mißtrauischer gewor¬
den ist.
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Man wird also die Erwartungen bezüglich der China-Er-
orterungen im Reichstag nicht zu hoch spannen dürfen. Wie in
einem Kaleidoskop ändert sich täglich das Bild der Situation,
lieber das Künftige wird selbst der offenherzigste Staatsmann
nur mit allem Vorbehalt sprechen können. Aber dieauthen-
t i s che V or ges.chi cht e der Wirren, auf Grund des Ma¬
terials, in dessen Besitz die Regierung ist, wird wohl die Oef-
fentlichteit zu hören bekommen.

* Wiesbaden , 19. Oktober.

Die chinesischer» Wirren.
Schon wochenlang lagen fast tagtäglich eine Unmasse von

Nachrichten aus oder über China vor, heute aber herrscht daran
größerer Mangel denn je. Alle Blätter, die in- und ausländi¬
schen. haben augenblicklich durch den Kanzlekwechsel in Deutsch¬
land ausreichenden Stoff zur Versorgung ihrer Leser. Zur Le¬
gendenbildung aus Anlaß der Chinawirren, um dem Lesebe-
dürfniß Rechnung zu tragen, liegt also momentan kein Anlaß
vor. Nicht einmal Thatsächliches findet heute besondere Be¬
achtung; der Vorschlag des französischen Ministers Delcasse,
die Friedensverhandlungen alsbald zu beginnen, wird kaum ir¬
gendwo kommentirt. Man beschränkt sich zumeist lediglich auf
die Wiedergabe der Meldung der Nachrichtenbureaus, daß dies¬
bezüglich der Wunsch des französischen Ministers dabin gehe,
jede betheiligte Macht möge für sich der chinesischen Negierung
d:e zu vereinbarenden Forderungen motifiziren, mit der Auf¬
forderung, auf dieser Grundlage schleunigst zur Regelung des
bestehenden Konfliktes und Herstellung der Ordnung zu ge¬
langen. Dieses Ultimatum an die Adresse der chinesischen Re¬
gierung möge von den Vertretern der Mächte Li-Hung-Tschana
übergeben werden. Da Graf Waldersee am Mittwoch in Pe¬
king erwartet wurde, wird man bezüglich der Vertretung der
deutschen Interessen bei den eventuellen Verhandlungen durck-
aus beruhigt sein dürfen. Aber die Verhandlungen werden
wohl bald ins Stocken gerathen; vorläufig befinden sich ja die
Mächte immer noch im Stadium der Erwägungen und Erör¬
terungen. Ein endgültiges,  allseitig bewilligtes Pro¬
gramm der Forderungen an die chinesische Regierung existirt zur
Zeit nicht. Wenn fast jede Gruppe etwas anderes will, wenn
die Russen und die Amerikaner sich im Entgegenkommen über¬
bieten, werden Li-Hung-Tschang und Prinz Tsching leichtes
Spiel haben, die Verhandlungen ins Unendliche zu ziehen. So
lange die chinesische Regierung sichp r o t eg i r t glaubt von der
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einen und anderen Macht, bewilligt sie überhaupt keine For¬
derung.

„Ons WiUemmtje."
Festesjubcl herrscht in den prunkvollen Hallen und Sälen

Het Loo. Im holländ. Königsschlosse ist der künftige„König-Ge-
wahl von Holland eingetroffen, Herzog Heinrichv. Mecklenburg-
Schwerin, dessen Verlobung mit Hollands jugendschöner Kö-
kugm jetzt gefeiert wird. Im ganzen Königreich wird dieser
vestesjubel frohen Widerhall finden und Antheilnahme über»
M. wo Königin Wilhelmina geweilt und aller Herzen gewonnen
vat' zumal in Deutschland, wo die Sympathieen für das fürst-
Uche Paar, der Braut wie dem Bräutigam gelten.

Bei der willkommenen Nachricht von der Verlobung der lie-
^uswiirdigen Königin mit einem-deutschen Prinzen wandert
der Blick mit stillem Vergnügen in jene Jahre zurück, da Königin
-̂ llhelmina noch„ons Willemintje" war und unter Obhut der
Zärtlichsten, wenn auch entschiedenen und willensfesten Mutter
>ur den künftigen Herrscherberuf vorbereitet wurde.

^tvohl nur von mittlerer Figur, war sie schlank und gra-
!.(fi ell, ?^ en  und sah am lieblichsten aus, wenn sie, was sie

that. in den kleidsamen Nationaltrachten Hollands
J '^ len- Besonders bevorzugte sie dabei das Zeeländer Costllm,
rlchem ste auch des öfteren sich photographiren ließ. Ihre

ngen Wangen, ihr üppiges Haar, das sie in einen Knoten ge¬
harzt trug, ihre schönen̂tiefblauen Augen, ihre kirschrothen
r .7 1eJ — alles vereinigte sich damals, um sie zu einer überaus
ifr\* en  Erscheinung zu machen. Ihr Lächeln war immer be-
' U'end. Doch schon in ihren jüngsten Mädchenjahren malte

in ihren Zügen eine gewisse Strenge und entschlossene Wil-
en̂ raft. die darauf schließen ließen, daß ihre Erzieher nicht
'"Nier leichten Stand mit dem begabten Zöglinge hatten. .
^ . Königin Wilhelmina war schon damals den Leibesübungen

Uo dein Sport auf das leidenschaftlichste ergeben, und das lie-
kleine Fräulein , wie das Volk sie gern nannte, verstand mit

Zierden und Hunden umzugehen, wie der erfahrenste Mann.

Ihren Ponywagen, einen reizenben Viererzug, lenkte sie mit
kundiger und starker Hand und mit tadelloser Technik. Ebenso
war sie eine kühne Reiterin und meisterhaft im Schlittschuh¬
laufen. Trotzdem sie so den Uebungen und Vergnügungen im
Freien ein weites Spiel ließ, war sie doch zu Hause eine fleißige
Schülerin; sie wurde auch sonst in mädchenhafter Zurückgezogen¬
heit gehalten, so daß wenige der jüngeren Mitglieder der aus¬
wärtigen Diplomatie im Haag sich damals rühmen konnten,
das niederländische Königskind auch nur je von Gesicht zu Ge¬
sicht erschaut zu haben, es müßte denn sein, daß sie sie gelegent¬
lich einmal als Rosselenkerin im Park oder in dessen Umgebung
an sich vorüberbrausen sahen.

. Schon als Kind war Königin Wilhelmina Holländerin mit
Leib und Seele, und obwohl sie selber in verschiedenen Sprachen
sich fertig und fließend auszudrücken verstand, litt sie es so leicht
nicht, daß man in irgend einer anderen als ihrer Muttersprache
mit ihr redete. Die Geschichte, wie sie als vierzehnjähriges
Mädchen in England eine holländische Dame, die Gattin eines
holländischen Diplomaten und Mutter erwachsener Töchter, derb
abfertigte, weil diese ihre Töchter ohne Kenntniß der Mutter¬
sprache hatte aufwachsen lassen, und wie sie sich weigerte, die
jungen Mädchen zu empfangen, zum mindeestn nicht,' bis sie
Holländisch gelernt hätten, ist bekannt.

Ueberhaupt ist immer eine große Anzahl von Anekdoten aus
der jüngeren Mädchenzeit Königin Wilhelminas im Umlauf
gewesen. Zwei kleine reizende Züge aus jenen Tagen seien hier
aus der großen Fülle von Geschichtchen wiedererzählt, welche den
eigenartigen Charakter der liebenswürdigen Fürstin zur Schau
tragen, und das innige Verhältniß. das zwischen Mutter und
Tochter herrschte, und das keine strenge Handhabung der müt-
terlichen Erziehung trüben konnte, in helles Licht setzen. - Die
junge Königin war eines Tages wegen irgend eines Vergehens
gegen die Lehren und Anordnungen der Regentin aus dem ge¬
meinsamen Salon geschickt worden und sollte so lange auf
ihrem eigenen Zimmer verbleiben, bis sie sich dazu verstanden

Zum Gedenken des 18 . Oktober 1813.
. Am gestrigen Donnerstag wurde in L ei p zi g die Grund¬

steinlegung zum Völkerschlacht-Denkmal vollzogen. Die Haupt¬
straßen der Stadt trugen reichen Flaggenschmuck. Um£11 Uhr
Vormittags setzte sich der Festzug, welcher sich aus 16 Gruppen
zusammensetzte, zum Festplatz in Bewegung. Der Festakt selbst
wurde stark beeinträchtigt durch anhaltendes Regenwetter. ' Er
wurde eingeleitet durch den Gesang des von tausend Kindern
vorgetragenen„Siegesgedanken der Deutschen nach der Her¬
mannsschlacht". Diesem folgte die Festrede des Leipziger Ober¬
bürgermeisters. Nach der Weihrede wurden die üblichen
Hcmmerschläge vollzogen. Der allgemeine Gesang des Liedes
„Nun danket Alle Gott" schloß den Festakt. In Bromberg wur.
de an demselben Tage auf dem dortigen evangelischen Friedhof
das Grabdenkmal für Gottlieb Hippel, den Verfasser des Auf¬
rufes„An mein Volk" vom Jahre 1813, enthüllt.

Eme offiziöse Stimme zur Kohlenthenerutta.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." dementirte,  wie bereits

gestern gemeldet, die mit Bestimmtheit ausgetretene Nachricht,
daß die Regierung bei weiterer Steigerung der Kohlenpreise
ein Kohlenausfuhrverbot erlassen werde. An zuständiger Stelle
sei von einem solchen Entschluß nicht das geringste bekannt.
Leider fehlt in der offiziösen Erklärung jegliche Bemerkung dar¬
über ob die Regierung die bekannten Tarifmaßregeln zum
Zweck der Kohleneinfuhr-Erleichterung für hinreichend
halt, um der exorbitanten Kohlentheuerung im Interesse der
minder bemittelten Bevölkerung zu steuern, oder ob sie noch auf
weitere Maßregeln, wenn auch nicht gerade ein Ausfuhrverbot,
sinnt. .Es ist ein Spiel um Worte, wenn in mehr oder minder
Stündlichen fachmännischen Ausführungen dargelegt wird die
.Fohlennoth" existire nicht, denn es sei genug Kohle erhältlich.
Darauf kommt es garnicht an, sondern darauf, ob die gegen¬
wärtigen Preise für das Heizmittel, für eine Lebensnothwendig-
kelt, für Millionen im Volk geradezu unerschwinglich
find. Und dies ist der Fall, man mag die Sache drehenu»d
wenden, wie man will. Ein bescheidener Haushalt, der diesmal
um ein Dritttheil mehr, gegen frühere Jahre, für Kohleneinkauf
aufwenden soll, muß Schulden machen oder an anderem Noth-
wendigen, an Beköstigung, Kleidung. Wohnung, sparen. That.
sache ist, daß die Tarifmaßregeln nicht die mindeste Ermäßig,
ung der Kohlenpreise zur Folge gehabt haben. Es muß also ein
anderes, wirksameres Rezept versucht werden.

Vom Tage.
In Homburg  fand am Donnerstag die Konfir-

ma n den p r Lf u n g des Prinzen Adalbert statt. Dazu war
auch der Kronprinz herübergekommen. — Kriegsministerv
Goller  wird in Homburg erwartet. — Das Befinden der
K a i se r i n F r i ed r i ch ist in den letzten Tagen einv-rhält.
nifzmaßig gutes gewesen. — Der Dresdener Hofbericht meldet'
Das Befinden des Königs A l b er t ist ein wesentlich besseres'
auch die Nervenschmerzen im linken Bein haben abgenommen'

hatte, ihre Mutter um Verzeihung zu bitten. Königin Wilhel.
mma kam zornig und trotzig dem Befehle nach und begab sich
grollend in ihre Privaträume. Dort verblieb sie nun lange Zeit
während Königin Emma allein im Salon bei irgend einer Ar¬
beit verweilte. Plötzlich klopfte es laut und entschlossen an
der Salonthür. Königin Emma blickte auf und rief: „Wer ist
da?'' — Ein trotzige Stimme antwortete: „Die Königin von
Holland!" — Es war Wilhelmina, die den Zorn ihrer Mutter
nicht länger ertragen konnte und. obwohl noch ungebrochen in
ihrem Widerstand, doch Annäherung und Versöhnung zu suchen
schien. Aber Königin Emma rief der Pochenden strenge zu:
„Wenn's die Königin von Holland ist, soll sie nur draußen
bleiben!" Hierauf wurde es stille vor der Thür, nichts regte sich
weiter eine geraume Zeit lang. Dann kam wieder ein Pochen
an die Thür, diesmal zaghaft, kleinlaut, kaum hörbar. Wieder
rief Königin Emma: „Wer ist da?" — Und ein sanftes schluck,
zendes Stimmchen gab zurück: „Ich — bin's! — Wil—hel—-
min—chen!" —„ Nun, dann komm nur herein, Wilhelminchen!*
sagte die Regentin. stand auf und ging ihrer Tochter entgegen.
Königin Wilhelmina aber lief herein, stürzte sich an das Mut¬
terherz und erhielt die liebevollsten Küsse der Versöhnung, noch
ehe sie Zeit gehabt, weinend um Versöhnung zu bitten. '

Ein ander Mal hatte die junge Königin— Stubenarrest
unerbittlich strengen— erhalten. Lange saß sie stumm und
zornig in ihrem Zimmer und wußte sich nicht zu bezwingen.
„O!" rief sie schmerzlich bewegt aus. „Wenn mein getreues
Volk wüßte, wie ich behandelt werde! Es würde aufstehen wie
ein Mann und seine Königin vertheidigen! Mein getreues Volks
Es soll es erfahren!" Sie sprang eilends auf, setzte sich an
ihren Schreibtisch und begann ein Schriftstück aufzusetzen, da»
den Titel trug: „Proclamation an mein Volk!" In diesem Auf¬
ruf an ihre getreuen Unterthanen setzte sie in den heftigsten Aus¬
drücken die ungerechte Behandlung auseinander, der sie unter¬
worfen werde, die Schmach, die sie als Königin von Holland er¬
dulden müsse, und daß sie jetzt sogar gefangen gesetzt worden sei,

/
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Die Heidelberger EserrLahukatastrophe hat nun insge-
sammt neun Todte als Opfer gefordert. Außerdem wird noch
an dem Aufkommen einiger weiterer gefährlich Verletzten ge-
zweifelt. Die meisten Verunglückten sind schwer verwundet und
werden nach ihrer Wiederherstellung als Krüppel die Versorg¬
ung durch den Staat in Anspruch nehmen. Es wird daher
keine geringe Summe von der badischen Staatskasse an die Ver¬
unglückten als Entschädigung zu leisten sein. Damit dem trau¬
rigen Vorfall der Humor nicht fehle, wird mitgetheilt, daß der
erste Entschädigungsanspruch durch einen Frankfurter Reisen¬
den erhoben wurde, der 8 Mark für einen beschädigten Filzhut
verlangte. Der Betrag wurde alsbald angewiesen. Für das
vor einigen Jahren in Hugstetten bei Freiburg erfolgte Eisen¬
bahnunglück leistet die Generaldirektionder badischen Staats-
eiscnbahnen an die damals Betroffenen heute noch eine Summe,
die sich auf etwa 86 000 Mk. jährlich beläuft; darunter befinden
sich Renten von 2000—4000 Mark. Ein Medicinalrath des
badischen Oberlandes, der bei einem anderen Eisenbahnunglück
ein Bein einbüßte, erhielt dafür eine Abfindungssumme von
84 000 Mark. Daraus läßt sich ermessen, wie hoch die Ver¬
pflichtungen des badischen Staates bei dem Heidelberger Eisen¬
bahnunglück, das die früheren Unfälle weit übertrifft, sich dies¬
mal belaufen werden.

Ter Fall Dittrich. Vor einigen Tagen brachten wir eine
Meldung, daß der Bremser Dittrich in Dresden seit 17 Jahren,
nachdem ihm Unglück zugestoßen, Starrkrampf simulirt habe,
wie jetzt durch Zufall an den Tag gekommen sei. Gestern nun
thaten wir auch der Ansicht eines Arztes Erwähnung, daß es sich
tatsächlich um Starrkrampf handle. Heute aber kommt aus
Dresden die Meldung, daß Dittrich am Donnerstag Morgen
mit durchschnittenem Halse todt aufgefunden und seine Frau
sich erhängt habe. Hoffentlich wird die Untersuchung nunmehr
die mysteriöse Angelegenheit lichten.

Ein entsetzliches Familiendrama bildete den Gegenstand
einer Verhandlung des Bremer Schwurgerichts. Der 48
Jahre alte, 18 Mal vorbestrafte Arbeiter Friedrich Wilhelm
Groppe war des Todtschlages, begangen an seiner Ehefrau, an¬
geklagt. G., ein unverbesserlicher Quartalssäufer, hatte im Ju¬
ni ds. J3 ., wie wir damals berichteten, seine im Bett liegende
Ehefrau mit einem Hammer erschlagen und sich darauf ruhig
neben die Leblose zum Schlafen hingelegt. Am nächsten Mor¬
gen verschloß er, nachdem er sich vom Tode seiner Frau überzeugt
hatte, die Wohnung, nahm daS Geld der Ermordeten und ging
wieder in die Kneipe. Aus Erzählungen der Kinder der Groppe¬
schen Eheleute entnahmen Nachbarn, was geschehen war und
benachrichtigten die Polizei, die den Mörder in seiner Wohnung
verhaftete. Vor Gericht sagte der Angeklagte aus, daß er, als
seine Frau ihn beschimpfte, sofort den Gedanken gehabt habe,
sie zu tödten. Das Urtheil lautete auf acht Jahre Zuchthaus

Am Pfahl verbrannt. In dem kleinen, 16 englische
Meilen von Wetumpka, in Alabama, gelegenen Orte Exlectic
wurde, wie amerikanische Blätter berichten, am 2. Oktober, kurz
nach Mitternacht, der Neger Winfiels Townsend, gen. Floyd,
durch einen weißen Mob am Pfahle verbrannt. Er war ange¬
schuldigt, den Versuch gemacht zu haben, eine Frau Lonnie Har-
rington zu vergewaltigen, und der Gatte der Frau, ein Baum-
Wollpflanzer, setzte den Holzhaufen in Brand, an welchem der
Neger eines qualvollen Todes starb. Harrington wohnt in
Exlectic, war aber gerade an einer Hechelmaschine, die eine Meile
von dem Orte liegt, beschäftigt. Der Neger kam nach dem
Wohnhaus und gab vor, Harrington habe ihn gesandt, um sich
20 Cents von Frau Harrington zu holen. Sie bedeutete ihm,
sie habe kein Kleingeld. Er ging weg, kam aber zehn Minuten
später zurück und machte den verbrecherischen Vergewaltigungs¬
versuch. Die Kunde von dem Vorfall verbreitete sich wie ein
Lauffeuer; alle Arbeit wurde eingestellt, alle Läden geschlossen,
und die ganze Einwohnerschaft machte sich auf die Verfolgung
des Negers. Durch Bluthunde wurde er auf einem nicht weit
von dem Orte stehenden Baume, wo er auf einem Ast saß, ent¬

deckt. Man schleppte ihn nach dem HarringtonschenHause, wo
er von der Frau des Hauses recogniscirt wurde. Dann wurde
er von dem Mob aus dem Orte hinaus gebracht. Rasch traf
man Anstalten, ihn aufzuknüpfen; ein Strick wurde ihm um den
Hals gelegt, und schon wollte man ihn in die Höhe ziehen, als
der Mob sich eines anderen besann; er dachte darüber nach, ob
er nicht dem Neger einen qualvolleren Tod bereiten könnte, und
es wurde über die Art des Todes abgestimmt. Die Mehrheit
stimmte dafür, ihn am Pfahl zu verbrennen. Rasch wurde ein
Pfahl errichtet und der Neger mit Ketten an denselben festge¬
bunden. Dann wurde der Pfahl mit Stößen von Fichtenholz
umgeben und von dem Pflanzer Harrington in Brand gesteckt.
Als die Flammen den Körper des Negers ergriffen, stieß dieser
ein entsetzliches, meilenweit vernehmbares Geheul aus, das den
Mob aber sehr kalt ließ. Es dauerte eine volle Stunde, bis der
Neger ganz zu Asche verbrannt war.

Zrrm Kanstrrwechsel.
Die am Donnerstag Abend zur Ausgabe gelangten Blätter

besprechen in langen Leitartikeln den gestern vollzogenen Kanz¬
lerwechsel. Die „Kreuzzeitung" bezeichnet den Rücktritt des
Fürsten Hohenlohe als wenig überraschend. Es sei doch im
Grunde genommen nur die Constatirung einer längst schon voll¬
zogenen Thatsache. Dem Fürsten sei es während seiner Amts¬
zeit nicht gelungen, die immer intensiver sich gestaltenden inneren
Schwierigkeiten zu beseitigen. Wenn ihm auch mancher tüch¬
tige Wurf gelungen sei, so habe es nicht an den bedenklichsten
Schwankungen in der inneren Politik gefehlt. Den Grafen Bll-
low begrüßt das Blatt gern als den Nachfolger des Fürsten
Hohenlohe. Die „Berliner Neuesten Nachrichten" konstatiren,
daß der Rücktritt Hohenlohes selbst amtlichen Kreisen unerwar¬
tet gekommen ist. Politische Beweggründe seien hierbei nicht im
Spiel. Aus Pflichtgefühl sei er im Amte verblieben, solange
es seine Kräfte ihm gestatteten. Die „Post" hebt hervor, daß
Fürst Hohenlohe es verstanden habe, die staatserhaltenden Ele¬
mente wieder um die kaiserliche Standarte zu sammeln. Er habe
auch zweifellos ungleich erfolgreicher, als dies nach außen her¬
vorgetreten ist, im Sinne einer stetigen und einheitlichen Politik
zu wirken gewußt. Die Amtsthätigkeit des Grafen Bülow sei
gekennzeichnet durch das lebhaftere Tempo in unserer Kolonial-
Politik. Der„Reichsbote" meint, Fürst Hohenlohe, der immer
mehr liberal als conservativ gesinnt war, habe nicht recht in den
Rahmen der preußischen politischen Tradition gepaßt. Er habe
immer seine Aufgabe dahin aufgefaßt, auf die starken Impulse
des Kaisers mäßigend einzuwirken als selbstständige Politik zu
treiben. Es sei dringend zu wünschen, daß der neue Reichs¬
kanzler die Zügel wieckdr straffer in fester Hand zusammenfaßt
und namentlich Zick-zack-Bewegungen zu verhüten sucht. Die
„Deutsche Tageszeitung" will gern einem scheidenden Gegner
Gutes nachsagen, doch daß Fürst Hohenlohe für die Wichtigkeit
der agrarischen Frage und der Mittelstandsbewegung kein Ver-
ständniß hatte, stehe außer Zweifel. Es sei so gut wie nichts
geschehen, um die berechtigten Forderungen der Landwirthschaft
und des. Mittelstands zu erfüllen. Es liege die
Gefahr nahe, daß Graf von Bülow auf dem Ge¬
biete der Wirthschaftspolitik Zugeständnisse an das
Ausland machen werde, um die diplomatischen Beziehungen zu
fördern und das Ausland zu verpflichten. Die „Staatsbürger
Zeitung" sagt: Die sechsjährige Kanzlerschaft des Fürsten Ho¬
henlohe.habe nur wenige Erfolge, aber umsomehr Mißerfolge zu
verzeichnen. In den Kreisen des Mittelstandes werde daher der
Kanzlerwechsel als eine befreiende That empfunden werden.

Die „National-Zeitung" schreibt: Betreffs der äußeren Vor¬
gänge beim Kanzlerwechsel wird uns bestätigt, daß Fürst Ho¬
henlohe sein Entlassungsgesuch am Dienstag dem Kaiser per¬
sönlich vorgetragen hat. Wenn ein solches jemals aus „Ge¬
sundheitsrücksichten" veranlaßt war, so ist es hier der Fall.
Fürst Hohenlohe hat sich überzeugt, daß er am Ende seiner
Kraft war. Noch nach der Rückkehr aus Werkt hat er die Ab¬
sicht geäußert, eine Kundgebung zu veröffentlichen, durch die er
die Nicheinberufung des Reichstages begründen und ferner con-
statiren wollte, daß'die China-Politik des Grafen Bülow im vol¬
len Einverständniß mit ihm, dem Fürsten Hohenlohe geführt
wurde. Er wollte also weiter politisch wirken, die körperliche
Gebrechlichkeit machte dies dem greisen Staatsmanne aber so
fühlbar, daß er darauf verzichtete und den Entschluß des Rück¬
tritts faßte. Wenn der neue Reichskanzler Graf Bülow nach
Berlin zurückkehrt, ist noch unbestimmt. Zunächst wird die kai¬

serliche Entscheidung über die Neubesetzung des Postens des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes erforderlich sein. Man
nimmt an, daß die Wahl auf eine Persönlichkeit fallen werde,
welche durch ihr bisheriges Zusammenarbeiten bereits mit dem
neuen Reichskanzler vertraut ist.

* * *

Die französischen Blätter sind der Ansicht, daß der deutsche
Kanzlerwechsel auf persönlichen Wunsch des Kaisers erfolgt sei,
der in der heutigen kritischen Zeit, in der die auswärtige Poli¬
tik sowohl als auch die innere sich befindet, eine jüngere Kraft
brauche. In London wird die Ernennung des Grafen Bülow
zum deutschen Reichskanzler günstig ausgenommen. „Times"
und „Standard" sagen, diese Ernennung sei eine Garantie da¬
für. daß der Kaiser nicht beabsichtige, die energische Politik, de¬
ren Initiative er China gegenüber ergriffen, aufzugeben. Die
Wiener Blätter vertreten vorwiegend die Ansicht, daß Graf ,
Bülow die einzige Person sei, die Aussicht habe, vom deutschen
Reichstage die Zustimmung für die China-Politik zu erhalten.
Das „Neue Wiener Tageblatt" betont außerdem, daß im Aus¬
lande insbesondere aber in den mit Deutschland verbündeten
Staaten der Name dieses verhältnißmäßig noch jungen leitenden
Staatsmannes einen guten Klang hat und man deshalb ver¬
trauensvoll dem Fortgang der Politik entgegensehen könne.

*

Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht das nachfolgende
Schreiben des Kaisers an den Fürsten Hohenlohe vom gestrigen
Tage: Mein lieber Fürst! So ungern ich Sie auch aus Ihren
bisherigen Stellungen im Reichs- u. Staatsdienste scheiden sehe,
so habe ich doch geglaubt, mich nicht länger den gewichtigen
Gründen, welche Ihnen die Befreiung von der Bürde Ihrer ver¬
antwortlichen Reichsämter wünschenswerth erscheinen lassen,
verschließen zu dürfen. Ich habe daher Ihrem Anträge aus
Dienstentlassung mit schwerem Herzen stattgegeben. Es ist mir
Vedürfniß, Ihnen bei dieser Gelegenheit, wo Sie im Begriffe
stchcn, eine lange und ehrenvolle Dienstlaufbahn abzuschließen,
für die langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienste, welche
Sie in allen Ihnen übertragenen Stellungen dem Reiche und
Staate sowie meinen Vorfahren und mir mit aufopftrnder Hin¬
gebung und unermüdlicher Pflichttreue unter den schwierigsten
Verhältnissen geleistet haben, meinen wärmsten Dank noch be¬
sonders auszusprechen. Möge Ihnen nach einer so thatenrei-
chen Vergangenheit durch Gottes Gnade ein langer und glück¬
licher Lebensabend beschieden sein. Als äußeres Zeichen meiner
Anerkennung und meines dauernden Wohlwollens verleihe ich
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen Adler mit Brillanten
und lasse Ihnen dessen Insignien hierneben zugehen. Ich ver¬
bleibe Ihr wohlgeneigter und dankbarer Kaiser und König
WilhelmI . R.

*

Unser Berliner R.-Correspondent schreibt uns: Hat der
Kanzler-Wechsel eine Miquel - Krisis  hervorgerufen?
Das „Berl. Tgbl." deutet auf diese Möglichkeit hin und bezeich¬
net als eventuellen Nachfolger des preußischen FinanzminijterS,
nach einer Verlautbarung in „kaufmännischen Kreisen", den zur
freisinnigen Vereinigung gehörenden Reichstagsabgeordnete«
Dr. Siemens.  Der Direktor der Deutschen Bank hat wie¬
derholt die Ehre des Empfanges beim Kaiser  gehabt, sowohl
in der Vagdadbahn-Angelegenheit, wie als sachverständiger Be-
rather bei der Unterbringung der letzten Reichsanleihe. "Es ist
jedoch ziemlich unwahrscheinlich, daß Herr v. Miquel gerade bei
dem Kanzlerwechsel sein Amt zur Verfügung stellen sollte, den«
dies würde doch so aussehen, als ob der Vicepräsident des preus-
sischen Staatsministeriums eine Zurücksetzung darin erblickte,
daß nicht auf ihn die Wahl zum Nachfolger des Fürsten Hohen¬
lohe gefallen ist. Zudem hat der Minister wiederholt in pri¬
vatem Zirkel geäußert, er strebe ganz und gar nicht nach diesem
Posten und fühle sich sehr wohl in seinem gegenwärtigen Wirk¬
ungskreise. Wir glauben, Herr v. Miquel wird, wenn er ein¬
mal amtsmüde ist. sich einen glänzenderen Abgang von der po¬
litischen Bühne aussachen. — Die „Berl. N. N." schreiben in
dieser Angelegenheit: An den Kanzlerwechsel knüpfen sich in der
Presse bereits allerlei Combinationen über die Rückwirkung auf
die Zusammensetzung des preußischen Staatsministeriums. Wir
glauben, daß dieselben einstweilen ohne Belang sind. Was die
Neubesetzung des Postens des Staatssekretärs im Auswärtigen
Amte betrifft, so dürfte die Wahl wohl auf den bisherigen Mit¬
arbeiter des Grafen Bülow, den derzeitigen Unterstaatssekretär
Freiherrn von Nichthofen fallen. Die „Post" vertritt die Ansicht.

sie, ein gekröntes Haupt, die Beherrscherin der Niederlande. Sie
schloß ihre Proklamation mit der Aufforderung an jeden gut
gesinnten Holländer, sie aus dem„Kerker" zu befreien. Dieses
Schritstück schickte sie vervielfältigt an die Redaktionen der
Hauptblätter von Amsterdam und dem Haag und befahl die
Veröffentlichung ihres Aufrufes an der Spitze der Zeitung.
Aber'noch ehe die Redaktionen Zeit gehabt, sich von ihrer Ver¬
blüffung zu erholen und sich darüber schlüssig zu werden, was
zu thun sei, und ob das erhabene Manuscript abgedruckt oder ab¬
gelehnt werden müsse, lief schon ein zweites Schreiben der jun¬
gen Königin bei den Blättern ein, des Inhalts : „Der Abdruck ist
nicht mehr nöthig! Es ist schon alles wieder in Ordnung!"
Wilhelminchen hatte sich nämlich inzwischen mit ihrer guten
Mutter ausgesprochen und versöhnt. — Wo die kostbaren Auto¬
graphen übrigens hingekommen sind, ist noch heute ein Geheim-
niß; angeblich in den Papierkorb, in Wirklichkeit aber sollen sie
als ein seltenes Andenken an die stürmischen Lehrjahre Ihrer
Majestät der Königin Wilhelmina von Holland noch heute ge¬
wisse Privatsammlungen von Handschriften schmücken._

**Wiesbaden. 18. ONobrr.
Königliche Schauspiele

Donnerstag, 18. Oktober: 1. Symphonie ^Concert
SeSKönigl . Theater - Orchesters.

Die sechs Symphonie-Concerte, welche im Laufe des Win¬
kers ün Hoftheater stattfinden, erfüllen einen doppelten Zweck

für ihre Veranstalter. Erstens bieten sie dem ausgezeichneten
Orchester Gelegenheit zu einem absoluten symphonischen Musici-
ren — ich möchte beinahe sagen: unter offenem Himmel—
während die Kapelle sonst in ihrem verdeckten Mysterium mei¬
stens die unselbständige Arbeit verrichtet, wozu es durch die
Oper bestimmt ist, und zweitens sichern diese Concerte der Kasse
der Wittwen- und Waisen-Pensions- und Unterstützungs¬
anstalt einen würdigen Obolus.

Der treffliche musikalische Leiter dieser Concerte, Herr
Professor Franz Mannstaedt, der sich als Concert-Dirigent
eines weitverbreiteten Rufes zu erfreuen hat. läßt es sich nicht
nehmen, für diese Veranstaltungen ganz besonders interessante,
meist der modernen Richtung angehörende Programme aufzu-
stellen. So brachte er heute als Neuheit „Ein Heldenle  -
b en", Tondichtung für großes Orchester op. 40 vonR i cha r d
Strauß.  Den 'Titel symphonische Dichtung hat der Com-
ponist absichtlich verlassen; in seiner Tondichtung will er, ohne
an Form und Schablone gebunden zu sein, ein Heldenleben ver¬
anschaulichen. Menschliches Heldenthum im Allgemeinen will
Rich. Strauß in Tönen preisen und singen. Der größte Sym¬
phoniker Beethoven hatte nach Richard Wagner's Ansicht(siehe
den Aufsatz„Eroica" in gef. Schriften Wagner's) dieselbe Ab¬
sicht mit seiner dritten Symphonie, die nach Wagner nicht
eine Verherrlichung Napoleon Bonaparte's bedeuten soll und
von welcher der bedeutende Wagnerkenner Moritz Wirth sagt,
man solle ihr — oder wenigstens einem Theil davon nachträg¬
lich den Namen Bismarck beilegen. —

Richard Strauß zeichnet in seiner Musik einen Helden von
menschlicher Kraft und Größe und Aeußerungen des Helden-
tbums in folgenden sechs Theilernl . Der Held.  In
einem breiten Es-dur Thema, dem Kraft und Muth inne woh¬
nen, wird der erste Gedanke musikalisch verkörpert; diesem The¬
ma schließen sich drei weitere Themen an. welche die Fantasie des
Helden, seine Gefühlskraft und sein ideales Emporstreben
schildern sollen.

Strauß fand in diesem Theile seiner genialen Compositio«
einen von h'ochbedeutenden Steigerungen.umworbenen Ge¬
dankenausdruck, wie ihn das vorgezeichnete Programm darlegt.

Die Technik der musikalischen theoretischen Künste, ferner
die Instrumentation, sind von großartiger Wirkung und von be¬
deutender Klangschönheit. 2. DesHeldenWidersacher.
— Da kommen die Nörgler, die Philister, die Thersites, die
Beckmesser— hier ist Strauß ein musikalischer Aristophanes-
Ob aber der Sarkasmus, den der Komponist auf Kosten der
musikalischen Aesihetik anwendet, gebilligt werden kann, ob diese
geradezu ohrenverlehendenWeisen, erträglich gefunden werde«
können— die der Widersacher— gegen welchen Beckmesser nur
ein Waisenknabe ist — geifert, das ist eine Frage, die ich kom¬
menden Geschlechtern zur Beantwortung vorlege und die Ant¬
wort über den dann historisch gewordenen Widersacher kan«
wohl lauten: en t w ed er ist der Componist im Olymp unter
den Classikern zu finden, o d er, er ist bei Leheiten einem Ir-
renhause entsprungen und irrt jetzt in der Unterwelt nur als na¬
menloser Schatten.

In demdr i t t en Theil: „d es Hel d en G ef ä h r t i n",
geht es neben den schönsten Melodieen auch nicht ohne bizarre
Geschichten ab. „Sie" ist jedenfalls eine tadellos Moderne;
sonst würde„sie" von dem unentbehrlichen Führer nicht folgen¬
dermaßen commentirt werden: Bald heuchlerisch, schmachtend,
bald lustig und capriciös, bald gar zornig weicht sie ihm aus,
bis endlich dem demüthigen(!) Sichneigen des Helden liebe¬
volles(?) Gewähren zum Lohn wird.

Dte musikalische Moral von dieser Geschichte ist jedoch eitlt
sehr herzerquickende; ein warmes Liebesduett, eine schöne Oboe¬
melodie und ein weiteres herrliche» Thema in den Violine«
singen von allem Schönen, waS Menschenherz erhebt. Der Ein¬
fluß von den „Meistersingern" und „Tristan" ist hier unver¬
kennbar. Die Solovioline, die sich zu lange begleitung-los
hören läßt, wurde von Herrn ConcertmeisterN ow a ck sehr
schön gespielt.
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20  Oktober . 1900. Wiesbadener General -Anzeiger
daß infolge des Kanzlerwechsels sämmtliche Mitglieder des
preußischen Staatsministeriumsdem Kaiser ihre Portefeuilles
zirr Verfügung stellen müßten, obwohl der Wechsel im Präsi¬
dium des Staatsministeriums, dessen Gründe vornehmlich auf
dem Gebiete der Reichspolitik liegen, weiter keinen Systemwech¬
sel bedeute. Die Neubildung des Ministeriums würde nicht
nur volle Klarheit über den politischen Kurs der Zukunft
bringen, sondern auch Garantie für die Einheitlichkeit und Ste¬
tigkeit dieses Kurses in sich schließen.

AusH omb u r g v. d. H. wird gemeldet: Fürst Hohenlohe
ist Donnerstag in aller Stille von Homburg nach Baden-Baden
abgereist. Später kehrte der Fürst nach Berlin zurück, um die
Geschäfte seinem Nachfolger zu übergeben. Nur einige Per¬
sonen hatten den Fürsten zum Bahnhof begleitet. Dem Grafen
Bülow sind im Laufe des gestrigen Tages viele Glückwunschdc-
peschen zugegangen. Einer der ersten Gratulanten war der
Kaiser von Oesterreich.
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Aus der tlmgkgcnd.
f Sonnenberg , 18. Oft. Der katholischeE om -

Mun ionunterricht  hat am gestrigen Tage begonnen.
Es nahmen an demselben neun Communikanten theil. Die¬
selben vertheilen sich auf fünf von Sonnenberg, zwei von
Rambach und zwei von Bierstadt. Der Unterricht wird
Mittwochs von 10 bis 12 Uhr in der katholischen Kirche von
Herrn Pfarrer Diehl errheilt. — Die Arbeiten an unserer
Straßenbahn  schreiten rüstig weiter. Man ist allge¬
mein der Ansicht, daß dieselbe mit dem 1. April nächsten
Jahres dem Betrieb übergeben werden könne.

s Kloppenheirir, 18. Okt. Herr Pfarrer T homä
von hier hat einen einjährigen Urlaub  zum Besuche des
Conservatoriums in Berlin erhalten. Seine Pfarrstelle wird
während dieser Zeit Herr Pfarrer Fink  von Münster
vertreten.

\ B. Wicker , 18. Okt. Gestern weilte der hochwürdige
Herr Bischof von Limburg  hier zur Spendung der
Firmung.  Er traf Morgens um halb 8 Uhr, von Hoch-
heim kommend, ein und wurde in Prozession zur Kirche ge¬
leitet, woselbst er eine stille Messe las . Nach dem Hochamt
wurde 100 hiesigen jungen Leuten das Sakrament der Fir¬
mung gespendet. Am Nachmittag besuchte der Bischof die
Schulen und hielt eine Religionsprüfung ab. Die Rückreise
,-aach Hochheim erfolgte um 4 Uhr Nachmittags. Lobend sei
erwähnt, daß der hiesige Kirchenchor, welcher die Leitung der
Festlichkeit übernommen, sich auch an der Ausschmückung und
namentlich der Errichtung von Ehrenpforten ganz hervor¬
ragend betheiligt hat. — Nach Beschluß der hiesigen Ge¬
meindevertretung beginnt am nächsten Dienstag hier die all¬
gemeine Weinlese. — Eine hohe und seltene Aus¬
zeichnung  wurde dieser Tage der Haushälterin Fräulein
Margarethe Zahn zu theil. Dieselbe erhielt von der Kaiserin
j? Verkennung ihrer langjährigen, der Familie des Herrn
Chefpräjidenten der Königl. Ober-Rcchnungskammer Excellenz
Magdeburg geleisteten treuen Dienste das goldene Erinne-
nrngskreuz nebst äußerst kunstvoll ausgeführtem von der
Kaiserin eigenhändig unterschriebenem Diplom. Ob dieser
hohen̂Auszeichnungerhielt Frl . Zahn von Excellenz Magde-

Der vierte Theil, .des Helden Walstatt", schildert: Waffen¬
geklirr, Trommellärm, einen Hagel von Geschossen, — der
W regt und reckt sich, mit eiserner Hand kämpft er und bleibt
Sieger. Aber auch ein Kampf unter den Instrumenten im Or¬
chester beginnt, ein Kampf zwischen Consonanzen und Dissonan¬
zen entspinnt sich, daß man glaubt, der jüngste Tag breche her-
em. Hier gab Strauß ein unerreichtes musikalisches Gemälde:
^ucht schön, aber originell, großartig, dramatisch, Leben und
-!od speiend.

Im fünften Theil : „des  Helden Friedens-
^er  ke", ergeht sich Strauß in musikalische Reminiscenzen frü¬
herer Werke und im letzten Theil  schließlich kommt des
Hclden „WeltfluchtundBollendung"  zum Ausdruck

klingt feierlich und versöhnend aus, nachdem das erste
tzonptthema noch einmal vernommen wurde.

Das Orchester bewältigte seine äußerst schwierige Aufgabe
»Heldenhaft". Prof. Mannstaedt, der schon bei seinem Erschein
neu begrüßt wurde, wurde auch nach der Aufführung des Wer¬
ts warmer Beifall zu theil; ich fasse denselben als Dank auf,

für die Mühe, welcher er und seine Künstler sich bei dem Stu-
wm der Novität unterzogen, und nicht als absolute Gut-

htlßung für die Composition selbst.
^ Auch die anderen Orchesterwerke, die„Dritte Leonore" und
Prelude du deluge von St . Saens waren hervorragende Leist¬
ungen der Theaterkapelle. '

Heute darf die Solistin des Abends, Frau Theresa Carenno,
Aon nicht böse sein, wenn erst am Schluß von ihr berichtet wird.

ist als eine der bedeutendsten Vertreterinnen des Clavier-
^ ^ bekannt, als weiblicher Rubinstein; sie verbindet Kraft

Milde, Technik und Geist in ihrem Spiel. Sie ist ihrer
r unst treu geblieben und ihre Kunst blieb ihr treu. Mit der-

Künstlerschaft wie ehedem gestaltete sie den Vortrag des
Ichaikowsky'schen Concertes und der Chopin'schen Solostücke,

7̂ en fle  zwei Zugaben ' folgen lassen mußte und selbst dann
vllten sich Jubel und Enthusiasmus des vollbesetzten Hauses

M . nicht legen. Die Da-capo-Stllcke bestanden aus einem
fluchen Walzer der Künstlerin und aus dem Militärmarsch
. n ^ chubert-Taustg, deren Schwierigkeiten Frau Carenno

begatelle behandelte.
Das heutige Concert bot sehr viel des Interessanten; mit

r̂ heilter Aufmerksamkeit lauschte das Publikum der Strauß¬
en Novität, über die nach erstmaligem Hören ein defini¬

tes  Urtheil zu fällen allerdings kaum möglich sein dürfte.
C. H.

bürg, Herrn Regierungspräsident Wenzel, Landrath Graf
v. Schlieffen und noch vielen anderen hohen Personen, sowie
Freunden Glückwunschschreiben. — Dem Arbeiter Heinrich
Otter  von hier, welcher als Heizer in der Eisengießerei
in Raunheim thätig war, schlug dieser Tage das Feuer seiner
Maschine unter sehr starker, eine Explosion vermuthen lassen
der Detonation derart ins Gesicht, daß Bart und Kopshaar
total und das Gesicht theilweise stark verbrannt wurden.
Aerztliche Hilfe wurde in Anspruch genommen. — Ein
sonderbares Gefährt  passirte unseren Ort . Ein
Mann will seine Frau und ein Kind in einem Rollsessel bis
zum Mai nächsten Jahres von Wien bis nach San Francisco
bringen. Hier wurde eine kleine Erfrischung eingenommen
Dem Manne, der mit seiner Familie von Wien ohne einen
Pfennig Reisegeld abreiste und durch den Verkauf von An
sichtskarten für seinen Unterhalt sorgen muß, wurden für
seine Leistung von einer großen Zeitung 8000 Mark ver
sprochen. Er wird von einem Radfahrer stets überwacht.
Bis jetzt hat er, wie er erzählte, einen Vorsprung. Jeden
Tag macht er mir der immerhin bedeutenden Last, die er
mitschleben muß, einen Weg von 40—60 Kilometer.

m Niedernhansen - 18. Oktober. Da eben das erste
Geleise am hiesigen Lahnhof durch die Unterführung s-
arbeiten  gesperrt ist, so werden die Züge nach Limburg
meistens durch das vierte geleitet. Dieselben stehen dann
hinter dem Wiesbadener Zuge. Durch diese Verschiebung
kommt es eben sehr oft vor, daß selbst bekannte, in der
Gegend heimische Passagiere so unvorsichtig sind, sich versteigen
und statt nach Wiesbaden nach Idstein fahren und umgekehrt,
oder auf dem Perron stehen bleiben und dem abdampfenden
Zuge nachschauen. An heiteren Sccnen fehlt cs nicht selten.
Daß das wiederholte Abrufen mit Angabe der Geleise, so¬
wie die an den Zügen angebrachten Oricntirungstafeln so
wenig beachtet werden, ist oft kaum begreiflich.

it Idstein , 18. Okt. Heute Nachmittag zwischen5
und 6 Uhr brach in der P f a f f ' sche n Lederfabrik
hier auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer  aus,
welches den Fabrikbau gänzlich ein äscherte.  Wie
hoch sich der enistandene Schaden beläuft, konnte noch nicht
festgestellt werden, da bis jetzt noch ein Ueberblick über die
in Sicherheit gebrachten Ledervorräthe fehlt.

x Niederbrechen , 17. Oktober. Wie alljährlich im
Herbst, jo fand auch diesmal eine D v p p el v er sa mm-
lung  der beiden Zweigvereine des kathvl . Lehrer¬
vereins „Lahn - Ems " und „G vldener Grund"
im Lokale des Gastwirths Karl Kremer statt. Die Ver
sammlung, die leider ans dem „goldenen Grunde" schwach
besucht war, hatte folgende Tagesordnung: .Hebung der Mtt-
gliederbeiträge und der Beiträge zur Karlstiftung, Erledigung
sonstiger Vereinsangelegenheiten und Vortrag des Herrn
Lehrer 51oh l b eck-Villmar, über : Was har der verstorbene
Kultusminister Dr. Falk zur Verbesserung der sozialen
Stellung deS Lehrerstandes gethan? Der frcigchaltene,
etwa 25 Minuten dauernde Vortrag, war neben dem
speciellen Eingehen auf die Verdienste Falk's, die im un¬
parteiischem Lichte dargestellt wurden, ein schulpolitischer Rück
blick über die materiellen und amtlichen Errungenschaften
des Lehrerstandes der letzten 50 Jahre . Gerade der Jahr¬
hundertwechsel, so betonte der Herr Vortragende, mache es
dem Lehrer zur Pflicht, einmal Rückblick zu halten über das,
was die Volksschule und die Lehrer anfangs der fiinszigcr
Jahre waren, was sie geworden sind, speciell durch Falk
und welchen Standpunkt beide gegenwärtig einnehmcn. Herr
Kohlbeck erntete den gebührenden Dank für die interessanten
Ausführungen.

* Diez , 18. Okt. Infolge der hohen Kohlen
presse  versorgt die hiesige Eisenbahnvcrwaltnng ihre An
gestellten und Arbeiter mit Kohlen zu Einkaufs-
p r e i i en. Auch die Firmen Gebr. Scharfer hier und die
Gebr. Brötz in Limlnirg versorgen gegenwärtig ihre Arbeiter
in Freiendiez mit Kohlen, so daß sich der Ccntncr dem Ver¬
nehmen nach zwischen 80—90 Psg. stellt.

** Wiesbaden , 19 . Oktober

Mehr Wolfnutr- sgeldzujchutz für die
Uulerdeamlen.

Daß die Wohnnngsverhältnisse in den Großstädten für
Untcrbcamte ganz unhaltbare geworden sind, scheint jetzt
auch seitens der Behörden zugegeben zu werden. In vielen
Großstädten wurden in den letzten Jahren Beamten-
Wohnungsvcrcinc(ähnlich wie die der Hansbesitzervereine)
gegründet, was in den betheiligten Kreisen mit Freuden be¬
grüßt wurde. Da aber Unternehmungen dieser Art immer
nur einem kleinen Theil der Beamten zu Gute kommen
können, so werden sich die zuständigen Stellen unserer Staats-
regierung angesichts der bis zum Acußerstcn gestiegenen
Wohnungs-Kalamität der Pflicht nicht entziehen können, eine
sachgemäßeRcgnlirung desW o hn u n g s g e l dz u s ck>us ses
anzubahncn. Das ist besonders für die Unterbcainrcn in
denjenigen Städten, welche zu der ServisklasseA und J ge¬
hören, dringlich. Der Wohnungsgeldznschuß der Unter-
beaniten steht in gar keinem Berhältniß zu demjenigen der
mittleren unö höheren Beamten. Stellt man einmal die
Anfangsgehältcr eines höheren, eines mittleren und eines
Unterbeamten, also 3000,1800 und 1200 M. nebeneinander
so kommt man hinsichtlich deö Wvhnungsgcldzuschusseszu
einem merkwürdigen Resultat. Die beiden erstgenannten
Klassen erhalten in Städten mit Servisklasse A 900,

bezw. 540 M. Wohnungsgeldznschuß, d. h. 30 pCt. ihres
Ansangsgehaltcs, während der Unterbeamte in gleicher Servis¬
klasse 240 M., d. h. nur etwa 20 pCd seines Ansangs-
gchaltes als Wohnungsgeldzuschußbezieht. Nun sollte man
meinen, daß er von seinem geringen Gehalt wenigstens den
gleichen Prozentsatz (30 pCt.) wie die beiden anderen Be-
amkenklasscn von ihrem höheren Einkommen als Zuschuß
erhielte. Wäre dies der Fall, so müßte der Uuterbeamte
in Städten mit Servisklasse A 360 M. Wohnungsgeld¬
zuschuß erhalten und damit würde er im Hinblick aus die
jetzigen Verhältnisse wohl zufrieden sein. Ein Unterbeamter
bezieht in Wiesbaden (ServisklasseI) 180 M. Wohnungs¬
geldzuschuß, während denselben Zuschuß ein Beamter, Assistent
Sekretär usw. schon in einem Dorfe bezieht. Daß der
Unterbeamte in Wiesbaden, wenn er einigermaßen anständig
wohnen will, jährlich mindestens 400—500 M. Miethe be¬
zahlen muß, ist ebenso bekannt, wie die Thatsache, daß man aüf
einem Dorfe gewöhnlich für 180—200 M. eine Wohnung
erhält, die einem Subalternbeamten reichlich das gewährt,
was er in dieser Bczichnng zu beanspruchen berechtigt ist.
In jebcr LandtagSiession wird die Frage dê Wohnungsgeld«
zuschusses angeschnitten. Jedesmal denken dann die Unter-
bcamten, denen die letzte Gehaltsaufbesserung ohnehin schon'
„in die Knochen" gefahren ist, daß nun endlich mit der Regu-
lirung des Wohnungsgcldznschusses Ernst gemacht werde.
Das war bisher immer wieder ein Jrrrhum ) es blieb Alles
beim Alten. - Im Herbst 1697 tauchte die Nachricht auf,
daß man bei der Ausbesserung der Beamtengchälter auch auf
eine Erhöhung des WohnnngsgeldzuschüsseBedacht nehmen
wolle und zwar verlautete, daß die Städte mit Servis¬
klasseA um 60 M. ausgebessert werden sollten. Eine solche
Erhöhung wäre vollständig unzureichend. Nach Lage der
heutigen Verhältnisse ist eine Erhöhung des Wohnungsgeld'
zuschusses für die Unterbeamten um mindestens 120—140 M.
dringend nothwendig. Hoffentlich wird sich der Abgeordnete
für Wiesbaden das dankbare Thema im Landtage nicht ent¬
gehen lassen.

** Cin gemiithlicher Aufseher , der noch erheb¬
lich weiter geht,  wie der berühmte Nordhäuserfreund
und Gefängnißwärter Frosch in der.„Fledermaus", scheint
der Mann zu sein, der vorgestern Abend mit einem seiner
Obhut anvertrauteu Krauten ans der Irrenanstalt E i ch•
Berg  auf - und davonging. Ter Letztere, ein gewisser
Müller von hier, war vor einigen Monaten zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in besagte Irrenanstalt verbracht
worden. $hn Dienstag Abend nun trat Müller mit seinem
Aufseher eine Wanderung nach Hattenheim an, wo man sich
an einigen guten „Tropfen" recht gütlich that. In total
betrunkenem Zustande fuhren die beiden Ausreißer nach
Wiesbaden. Der Aufseher wurde hier von Müller im Stich
gelassen; in seinem hülflvsen Zustande blieb er schließlich auf
der Straße liegen und fiel dann der Polizei in die Hände,
die ihn zunächst in Gewahrsam nahm. Nachdem der pflicht¬
vergessene Aufseher seinen Rausch im Polizeigewahrsam aus'
geschlafen, gestand er reumüthig sein Vergehen; er wurde in
polizeilicher Begleitung nach Eichberg zurückgeschickt, wo man
weiter über ihn befinden wird. Der entwischte Müller ist
eine stadtbekannte Persönlichkeit. Bei seiner letzten Colllsion
mit den Strafgesetzen, beziehentlich bei deren Verhandlung
vor der hiesigen Strafkammer machte er einen derartig un«
wirschen Eindruck, daß seine Ueberführung in die Irrenanstalt
Eichberg verfügt wurde.

* Strastenskandal . In der letztvergangenen Nacht
wurden die Bewohner der Westendstraße zu spätester bezw.
früher Stunde wieder einmal durch einen groben Skan-
da l aus dem Schlafe geweckt. Das wüste Lärmen auf der
Straße ist ein um so bedauerlicheres zu nennen, als dasselbe
auch diesmal wieder von einer Anzahl Herren und Damen
verursacht wurde, welche sonst Anspruch darauf machen, mit
zu den „besseren" Kreisen gezählt zu werden. Die Be¬
wohner der Westendstraße haben zwar schon manches der¬
artige tolle Treiben während der Nachtstunden geduldig und
nachsichtig ertragen, allein Alles hat seine Grenzen. Dazu
war das Gekreische der Frauen und Rufen und Lärmen der
sie begleitenden Herren ein solch' belästigendes, daß es end¬
lich Zeit wäre, wenn die Polizeibehörde einmal für allemal
derartigem wüsten Treiben energisch zu Leibe rückte.

* Einen eigenartigen Kampf hatte gestern ekn
in der DotzIcimerstraße wohnender Landwirth zu bestehen.
Schon seit einigen Tagen bemerkte er, daß cin Marder seinem
Hühner- und Taubenhofe Besuche abstattete. Gestern Morgen
nun kam der Landwirth . ' . gerade dazu, als der ungebetene
Gast im Begriffe war m einem Taubenschlag tüchtig auf--
zuräumen. Mit einem raschen Griff packte er den frechen
Räuber am Rücken, doch der Marder drehte sich um und
biß sich in das rechte Handgelenk des Landwirthes fest. Der¬
selbe suchte mit der linken freien Hand das wüthende Thier
zu erwürgen. Doch dieses gelang ihm erst nachdem er sich
mit demselben auf die Erde geworfen hatte und aüf das¬
selbe so lange kniete bis eS verendete. Das Thier hatte
sich so sestgebissen, daß es einige Mühe kostete, es von der
Hand des Landwirthes loszubringen, dee sich darauf die
Bißwunden von einem Arzt verbinden lassen mußte.

Der Verein für volksverständltche (Se-
fnndheitspfleze (Naturheilverein) hat für das Winter¬
halbjahr wieder einen Vortragscyklus arrangirt der an Viel¬
seitigkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Zuerst wird Herr
Gustav Welcker aus Frankfurt einen theoretisch-praktischen
Untcrrichtskursuö über Heilgymnastik und Massage
mit Demonstrationen  abhalten , und zwar Montag,
den 22. Oktober, Abend halb 9 Uhr in der A u l a der
O be r re a l s ch ul c an der Oranienstraße. Am 29. Okt.
spricht Frau Olga Zschommlcr aus Leipzig über die ge¬
sundheitschädlichen Folgen des überreich en
Kindersegens,  der vom volkswirthschaftlichen Stand-
pllnkte aus kein erfreuliches Zeichen ist. Dieser Vortrag ist
nur für Damen bestimmt. Ein allgemeineres Thema be¬
handelt am 30. November er. Herr W. Siegert aus Bremen
nämlich Ursachen , Verhütung und Behanh.



15. Jahrgang »kr 245.SV. Otokber 1900 Wiesbadener General -Anzeiger
lung von Magenleiden . Mitte Januar 1901 wird
Herr Dr. med. Cpohr aus Frankfurt „Die wahre Be¬
deutung der Schutzimpfung  kritisch beleuchten,
während am 25. Februar 1901 von dem Redakteur des
Naturarztes, Herrn Reinhold Gerling aus Berlin, der
Hypnotismus und seine Anwendung in der
Heilkunde und Erziehung  behandelt wird. Die
Dorträge sind für Mitglieder (Jahresbeitrag M. 3) frei;
dagegen zahlen Nichtmitglieder pro Abend 50 Pf. Eintritt,
wenn sie es nicht vorziehen sich eine für alle  Vorträge
giltige Abonnementskarte zu 2 M. zu erwerben. Dieselben
sind käuflich bei Herrn H. Kraft, Buchhändler Kirchgasse 45
Und Herrn Kaufmann Alwin Hopfner, Bismarckring 23,
zu haben.

* Die Curverwaltung schreibt uns : Es sind in
letzter Zeit, theils in hiesigen Tageszeitungen, theils in aus¬
wärtigen Sportblättern wiederholt Artikel erschienen, welche
den Zweck verfolgen, für das Wiesbadener Renn-
bahnprojekt  Stimmung zu machen. Dagegen läßt sich
gewiß nichts einwenden, so lange sich die Erörterungen auf
rein sachlicher Basis bewegen. Die Curverwaltung kann
aber nicht stillschweigend zugeben, daß zu Gunsten des Wies¬
badener Zukunfts-Projektes Vergleiche herangezogen werden,
welche die bereits bestehenden Einrichtungen anderer Curorte
in ein minderwerthiges Licht zu stellen versuchen. Derartige
Vergleiche sind nicht danach angethan, die seit Jahren be¬
stehenden guten Beziehungen und das collegiaiische Einver¬
nehmen zwischen den hier betheiligten Curorten zu befestigen.
Wie willkürlich außerdem die in Rede stehenden Artikel ver¬
faßt sind, geht wohl am besten aus der Thatsache hervor,
daß einmal die Leistungen der Curverwaltung geradezu in
den Himmel gehoben werden, während dieselben an anderer
Stelle eine so abfällige Beurtheilung erfahren, daß ein den
hiesigen Verhältnissen Fernstehender wirklich glauben könnte,
Wiesbaden stände am Anfänge des Ruins, wenn nicht recht
bald der rettende Engel in Gestalt „einer Rennbahn
am Rhein"  seine schützenden Arme über dasselbe aus¬
breiten würde. In der That aber blickt die Curverwaltung
mit Genugthuung auf eine Saison zurück, wie sie glanzvoller
und einträglicher nicht gewünscht werden kann. Möge die
einst erstandene Rennbahn den Interessen Wiesbadens dien¬
licher sein, als die seitherigen oft recht ungeschickt inscenirten
Präliminarien.

* Kgl. Schauspiele. Der B a r i t on i st W i n kel vom
Stadttheater in Mainz,  der bereits vor Antritt seines dorti¬
gen Engagements für die hiesige Königliche Bühne verpflichtet
wurde, wird sein GastspielaufEngagementals „Jä¬
ger" in „Nachtlager" am S a m s t a g, den 20. d. Mts., hier
fortsetzen. — Am nächsten Sonntag, den 21. d. M., findet
die letzte Vorstellung des „Oberon " außer
Abonnement,  am Mittwoch, den 24. d. M., die le tzte
im Abonnement  in diesem Jahre statt. Da nämlich die
großen Wagner'schen Werke, unter Anderem„Der Ring des
Nibelungen" in Vorbereitung sind, muß der „Oberon" inzwi¬
schen— trotz des ungeschwächten Andranges— vom Repertoir
verschwinden, da eine Vereinigung der scenischen Vorbereitung
dieser Werke leider unmöglich ist.

* Herr Bischof DominikuS Willi spendete gestern
nahezu 500 Firmlingen in H o chhe i m das Sakrament der
Firmung. Mittags besichtigte der Bischof das dortige Kranken¬
haus und die Kinderbewahranstalt und machte Besuche bei
der Stifterin der Kinderbewahranstalt, der Frau Geheimen
Commerzienrath Werle Wittwe, sowie bei den Herren Bürger¬
meister Siegfried und Beigeordneter Walch. Heute begab
sich der Herr Bischof nachW i cke r.

z Silberne Hochzeit Der im hiesigen Taunus¬
bahnhofe langjährig bcdienstete und hier wohnhafte Wagen¬
meister Herr Laxner  feiert im Kreise seiner Familie mit
Gemahlin sein silbernes Hochzeitsfest.

* Eisenbahnunfall Auf der ehemaligen Hess. Lud¬
wigsbahn stieß vorgestern bei der Station Niedernhausen eine
leere Maschine auf einen Güterzug, was zu einem Unfall
führte, indem die Maschine stark beschädigt und unbrauchbar
wurde. Es entstand eine längere Verkehrsstörung und die
nächstfolgenden Personen- und Güterzüge konnten nicht plan¬
mäßig befördert werden. Verletzt wurde Niemand.

* Straßenpolizeiverordnung . Wir verweisen auf
die in heutiger Nummer befindliche Straßenpolizei¬
verordnung,  mit welcher eine Anzahl früherer Polizei¬
verordnungen aufgehoben werden. Die neue Verordnung tritt
mit dem 30. Dezemberd. Js . in Kraft.

* Eine Nauferei erheiterte heute Vormittag eine
Zeitlang Bewohner und Passanten der Schulgasse. In einer
dort gelegenen Wirthschast waren einige Gäste, nachdem
sie den feuchten Bachus- und Gambrinusgaben hinreichend
zugesprochen hatten, miteinander in Streit gerathen, der sich
dann auf der Straße weiter fortpflanzte. Ein Ende fand
die Nauferei damit, daß einer der Kombattanten in die
große Schaufensterscheibe der Wirthschast stürzte, in welcher
der Streit seinen Anfang genommen hatte.

* Unfug . Aus Muthwillen wurde in der verflossenen
Sacht in der Wellritzstraße von drei jungen Leuten ein vor
einem Hause ausgehängtcs Fahnenschild ausgehoben und auf
die Straße geworfen. Als ein Schutzmann hinzukam, er¬
griffen die Thäter die Flucht- sie wurden aber eingeholt und
protokollirt.

0 Bäckergehülfen--Versamml»mg. In einer gestern
Abend in den„Drei Königen" zusammengetretenen, gut besuch¬
ten öffentlichen Bäcker-Versammlung erstattete Herr G ü n ster
ein längeres Referat über die zur Zeit wieder mit großem Eifer
betriebene Agitation wider den durch Verordnung des Bundes¬
raths vom 4. März 1896 eingeführten 12stündigen Maxi¬
mal - A r b ei t s t a g in den Bäckereien und es wurde an das¬
selbe anschließend, eine an den Bundesrath abzusendende Re¬
solution  folgenden Wortlauts ohne Widerspruch angenom¬
men: „Die heute in den „Drei Königen" tagende, stark besuchte
Versammlung sämmtlicher Bäckergehülfen protestirt mit Ent¬
rüstung gegen die angeregte Abänderung des Maximal-Arbeits-
tages in eine wöchentliche Minimal-Ruhezeit. Sie weist alle
gegnerischen Behauptungen, daß die Verordnung des Bundcs-
raths nur zu Denunciationen Anlaß gegeben habe, entschieden
zurück, sieht die Ursache der vorgekommenen Denunciationen nur

in der mangelhaften Durchführung der Verordnung und bittet
den hohen Bundesrath, für strengste Einhaltung der Verord¬
nung Sorge zu tragen. Die Versammlung ist überzeugt, daß
durch die geplante Abänderung große Streiks unvermeidlich
werden, da bereits jetzt starke Erregung unter den Bäckergehülfen
Platz greift." — Im Weiteren wurde beschlossen, mit Rücksicht
darauf, daß die Beschwerde gegen das Zustandekommen der In¬
nungs-Krankenkasse bis zur Stunde ohne Erfolg geblieben, be-
schwerdcführend an die Aufsichtsbehörde vorzugehen. — Zu
„Verschiedenes" brachten verschiedene Anwesende Klage vor
über die Thätigkeit der Mitglieder des G es el l en - Aus¬
schusses,  über die Nichtzuziehung derselben zu der ihnen vom
Gesetzgeber zugewiesenen Thätigkeit, über den beim Sprechamt
eingerissenen Brauch, sich von den um Arbeit nachsuchenden Ge¬
hilfen einen Revers unterschreiben zu lassen, welcher sie einseitig
zur Annahme einer Stelle verpflichtet, während der Meister eine
solche Verpflichtung nicht übernimmt, und über die nicht den
Interessen der Gehülfen entsprechende Bildung einer Innungs-
Krankenkasse, sowie eines Innungs-Schiedsgerichts. — Ausze-
fordert wurde, sich an den angeblich bevorstehenden Wahlen für
das S chi ed s g er i cht zu betheiligen, sowie dahin zu wirken,
daß nur solche Gehülfen gewählt werden, welche unbeeinflußt
von ihren Meistern des Amtes zu walten gewillt sind, der am
Platze neu in Bildung begriffenen Filiale der Verbands-Kran¬
kenkasse recht zahlreich beizutreten und sich immer mehr dem
Verbände anzuschließen.

* Votkovorlesungen. Der Wiesbadener Volksbildungs¬
verein beginnt seine jeden Winter stattfindenden Volksvorles¬
ungen Freitag , den 26. Oktober,  Abends 8&Uhr. Die
Vorlesungen werden behandeln Gebiete aus der Physik, Chemie,
Litteratur, Geschichte, Geographie und Hygiene. Im Laufe der
Jahre haben die Volksvorlesungendes Volksbildungsvereins zu
Wiesbaden eine solche Bedeutung erlangt, daß es unnöthig er¬
scheint, auf die Einzelheiten hier näher einzugehen. Was in ge¬
nanntem Verein geboten wird, hat den Vorzug, neben seiner
strengen Wissenschaftlichkeit hochinteressant zu sein. Aus der
Arbeiterbevölkerung heraus wurden dem Leiter der Volksvor¬
lesungen Wünsche über Vorträge geäußert und dieselben, soweit
möglich, berücksichtigt worden. Die Vortragsreihe wird Herr
Profssor Schmidt  beginnen über das Thema: „Wind, Wetter
und Wettervoraussagen". Die Vorträge finden in der Ober¬
realschule, Oranienstraße, statt. Eintritt für Männer und
Frauen frei.

* Modellirunterricht. Der seither Mittwochs und
Samstags Abends von 7 bis 10 Uhr in.der hiesigen Gewerbe¬
schule stattgehabte Modellirunterricht findet, um auch den aus¬
wärts wohnenden Lehrlingen und Gebülfen die Theilnahme an
demselben zu ermöglichen, künftighin nur noch Sonntags
Vormittags  von 8—11 Uhr unter Leitung des Herrn
Bildhauers Greßmann statt. Der Beginn dieses Unterrichts¬
kursus ist auf Sonntag, den 21. ds. Mts., Vormittags8 Uhr,
festgesetzt. Während das Schulgeld seither6 Mark pro Seme¬
ster betrug, sind für die Folge die bei Gewerbeveriens-Mitglie-
dern beschäftigten Lehrlinge von der Zahlung desselben befreit.
Bemerkt sei noch, daß auch Dilettanten gegen ein Schulgeld von
10 Mark pro Halbjahr die Theilnahme an diesem Kursus gestat¬
tet ist. Anmeldungen werden bei der Geschäftsstelle des Ge¬
werbevereins. Wellritzstraße 34, entgegengenommen.

* Walhalla . Wie an jedem Samstag, so findet auch
heute wieder eins der beliebten Freiconcerte, ausgeführt von
einer Abtheilung der 80er Capelle, statt. Dasselbe beginnt
um halb 9 und dauert bis halb 1 Uhr.

* Benefiz für Käthe Erlholz . Die „Dame
von  M a x i m" feiert am kommenden Dienstag Abend das
Jubiläum ihrer 50. Aufführung im hiesigen Residenz-
Theater.  Fräulein Käthe  E r l ho l z die übermüthige
„Crevette"  hat die „Jubelaufführung" zu ihrem Benefiz
erwählt. Es bedarf sicherlich nur dieses Hinweises, um den
Tempel Thaliens auf der Bahnhofstraße am Ehrenabcnd
der geschätzten Künstlerin bis auf den letzten Platz zu füllen.

* Das Coneert von Anton Sistermans zn
Gunsten des Robert Franz-Denkmals ist auf Samstag, den
3. November, verlegt worden.

* Curhaus . Wir machen hiermit darauf aufmerk¬
sam, daß am nächsten Mittwoch, den 24. Oktober, ein Ball
im großen Saale des Curhauseö stattsinden wird, zu welchem
der Eintritt in Gesellschaststvilette(Herren Frack oder dunkler
Rock) gegen Abonnements- und Fremdenkarten gestattet ist
und im Uebrigen für Nichr-Jnhaber erwähnter Karten der
Eintrittsvreis 3 M. beträgt.

* Sport . Die am Donnerstag, den 18. d. Mts.,
wegen der Vereidigung der Rekruten ausgefallene Schnitzel¬
jagd findet Samstag, den 20. d. Mts., statt. Versammlung
11 Uhr Vorm, an der Philippi'schen Fabrik, Dotzheimerstraße.
Auslaus bei der Fasanerie.

* Der Verein der Frise, »rgehülfen I9N0 ver¬
anstaltet nächsten Sonntag, den 21. Oktober, einen Ausflug
nach Biebrich zum Schützenhofsaale. Da der Verein über
mehrere humoristisch veranlagte Kräfte verfügt, so verspricht
das Unternehmen ein gutes Gelingen. Anfang der Tanz¬
belustigung Mittags 4 Uhr.

* Wehrpflicht Entziehung . Der Kellner Johann
Adam Reinhard Jäger,  jetzt angeblich in Paris , geb. in
Hohenstein, der Taglöhner Joseph ChristianH i es geb. in
Langenschwalbach, unbekannt wo, und der Arbeiter Michael
Cz e ka l a zuletzt in Schwalbach wohnhaft werden be¬
schuldigt, als Wehrpflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden Heeres oder de, Flotte
zu entziehen, ohne Erlanbniß das Bundesgebiet verlaffen
oder nach erreichtem militärpflichtigenAlter sich außerhalb
des Buudesgebietes ausgehalten zu haben, Vergehen gegen
§ 140 Abs. 1 Nr. 1 Str .-G -B. Dieselben werden auf den
21. Dezember 1900 (der Letztere auf den 12. Dezember)
Vormittags9 Uhr, vor die 2. Strafkammer des Königlichen
Landgerichts in Wiesbaden, Zimmer Nr. 15, zur Haupt-
verhandlung geladen. Bei unentschuldigtcm Ausbleiben werden
dieselben auf Grund der nach§ 472 der Strafprozeßordnung
über die der Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden.

* Für Steuerzahler . Dir Hebetage für die Straßen mit den
SlnfangsduchstadenF . u. G finden 20. u. 23. Oktober statt.

* Tie neueste Nummer der Bakanzcnlifte ist erschienen und
liegt zur unentgeltlichen Einsicht in unserer Expedition auf.

Die grstze Königsberger Geldlotterie , deren
Ziehung auf den 2V. Oktober unwiderruflich festgesetzt ist,
erfreut sich nach wie vor der lebhaftesten Theilnabme aller
Bevölkernngskreise, so daß der noch verhältnißmüsig geringe
LooSbcsiand bald ganz geräumk sein dürfte.

Tageskalender für Samstag. König !. Schauspiele;
„DaS Nachtlager in Granada". — KurhauS:  Nachmittags 4 und
Abends 6 Uhr: Abonnements-Konzert. — R es i den z »T h r a t er:
Abends 7 Udr: „Dcr Groß-staufmann" . - r Walhalla - Theo trr:
Abends 8 Uhr: Spezialitäten- Vorstellung. — Reichshallrn»
Theater:  Abends 8 Uhr: SpezialilLten-Vorstellung.

Sklkguinnie und letzte Nachrichten.
* London, 19. Oktober. Nach einer Pekinger Meldung ist

der französische General Voyron  dort eingetroffen
und von den französischen Truppen empfangen worden, welch«
ihm militärische Ehren erwiesen. Die übrigen Mächte waren
beim Empfangen i cht v er t r et en. Im Hofe des kaiser¬
lichen Palastes überreichte der General den französischen Trup¬
pen die Fahnen, die ihm für das französische Expeditions-Corps
in China seitens des Präsidenten vor seiner Abreise in Frank¬
reich überreicht worden waren. Der General richtete bei dieser
Gelegenheit an die Truppen, deren Gesundheitszustandübrigens
befriedigend ist, eine kurze Ansprache. — „Daily Mail" meldet
aus Petersburg:  Die russische Regierung hat ihrem Ver¬
treter in Tientsin befohlen, Li-Hung-Tschang mitzutheilen, daß
Rußland die Mandschurei besetzt halten  werde,
bis die gesammte Schadenersatzsumme seitens der chinesischen
Regierung bezahlt worden sei. Der russische Geschäftsträger
erhielt außerdem die Anweisung, die Zurückziehung
sämmtlicher chinesischerTruppen  aus der Mand.
schurn und die Schleifung der dortigen Festungen zu verlangen.
Rußland soll nunmehr die Absicht hegen, seinerseits
Festungen an der chinesischen Grenze  zu er«
richtell.

* Brandenburg a. d. H., 19. Oktober. Bei der gestrigen
Reichstags - Ersatzwahl  erhielt der Kandidat der
Conservativen von L oeb e l l 7067 Stimmen, der Kandidat
der Liberalen Bode 3426 und der Kandidat der Sozialdemokra¬
ten P eu s 9511. Das Resultat von3 Ortschaften fehlt noch.
Eine Stichwahl  zwischen dem Conservativen  Loebell
und dem Sozialdemokraten  Peus ist erforderlich.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o m ber g; für Feuilleton, Kunst und LocaleS
desgleichen für Druckerei und Verlag: Wilhelm Leufen;  für
Inserate und den Reklamentheil: Wilh. Herr,  sämmtlich in

Wiesbaden. . j

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner H5r « e,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. BMelVId & Sölint» Webergags « 8.
iKrixaUfurter berliner

Aufangs -Course
vom 19. Okt . 190

Oester . Credit -Actien . . , l . , 203 20 *02 75
Disconto -Coinmaudit -Anth. 171.70 171.50
Berliner Handelsgesellschaft . . . 142.50 142 90
Dresdner Bank . . 141 — 141.10
Deutsche Bank . . . . . . . . 186 40 186 50
Darmstitdter Lank _ _ ,_
Oesterr . Staatsbahn . . . . . . 137 .20 137.20
Lombarden . . , 25 10 25.—
Harpener . 175 .- 175 60
Hibernia . . 184— 184 50
Gelsenkirchener . . . . . . . . 18 t 20
Bochumer . . 173 50 173 —
Laurahfitte . . 195— 194 60

Tendenz:

L. Ph . ihiraaer,
Optiker,

MarMraße 14, Am IchloMatz,
empfiehlt:

Brillen: Pincenez: I
in einfacher Ausführung 1.20
in guter Stablfaffung 2.20
in guter Nickelfaffung 3.—
in Gold-Doubls von 6.— an
in Hornfassung 3.—
in acht Schildpatt ' 8.—

in einfacher Nickelfassung 2.—
in schwarzer Cautschuckfaff. 3.50
in feiner N'ckelfafsung 8.—
ohne Rand 2.—
in Gold-Doublöfassungv. 6.— an
in Schildpatt * ._3 .—

in acht Gold 8 u. 14 Kar. in allen Preislagen.

Fenstertliermometer
mit Halter zum Anschrauberr

einfache runde Form .1 .50 inel. Halter
auf SpiegelglaSplatte .2 .— „ ,
auf feiner Milchglasscheibe. . . . ; 2 60 , *
Zimmerthermometer . von 3b Pfg. an

do. mit MilchglaSscala auf fein polirtrm Brett von 1.30 o*
Badethermometer . von 50 Pfg. aa
Aerzttichc Thermometer (Ficbermesser) . . von3.60 a»

Barometer mit Thermometer
in fein geschnitztem Holzrahmen . . . .von  10 .— M- a«

Operngläser mit bester Optik
rein achromatisch von 8.— M. an in gediegener Auswahl.

Reiftzeuge für Schüler . . . . von 2.36 ast
PräeifionSreistzcuge für Techniker in den Preislagen von8.- ,

10.- , 12.- . 16. - . 20.- . 24.- , 80.- . 87.- Mark
H. O. Richter'sche Reißzeuge. 87#

Sfpotfltutrn schnell. sachgeuMu. billig.
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>Wnungs-AiiZkigtrj

t i«Herr sucht leeres Zimmermir Mittagessen. 8181
nff. u. L. M. 500 q.  b. Exp, d. Bl.
^Euche eine Wohnung auf 1.
zlpril I9l>1. 3—4 Zim. u. Zubehör
u eine Wohn. f. GclchäftSzwecke von
g'qjm. u. Küche im Hinierh. Off. m.
«N'Sa d. Exp. u. 8.W. 3232. 3232

Vermiethuhgen*
4 Zimmer

Herderstr. 24,
Ecke Riehlstrafte , Neubau.
4 und 5 Zimmer-Wohnungenmit
Balkon. Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermiethen.

Näheres erste Etage im Haui'r
selbst. 2884

mauSstr. 2. verl. PhiiippSbergstr.,
1 Part.. 4 Zimm., « leichpl. und

«ubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
Uelbst 2. St . l._1660

' 1 Zimmer.

MelMr. 0 f "'""
sofort zu vermirthen

.Küche
3206

Sonnenberg
Wiesbadenerstrafte No . 40
jsl eine sehr geräumige heizbare
Mansarde, eventuell auch möbl.,
soiort zu vermiethen._ 32o4

Möblirte 3i « mcr.
czilüchei-stratze 18. HlhS. Part, ein
>0  gui möblirtes Zimmer an
einen Herrn zu vermielden. 2534
Üitöblines Mansardezimlner per

fofort zu verm, Näh. Bleich.
straße 18. 3270
ĉ reuuvl . inovl . Zimmer zu
O verm. Dotzyciuierilraße 33,
Part, links. 3l27
c> ra«kenür. 24 , 3 . kann c,n
tzI anst. junger stltanu Theil haben
an einem Zim. mit 2 Betten. 29 84

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735
ickllelenenstr. 18 , park. r. ein
9g  schönes möbl. Part .-Zimmer
sofort  billig zu verm. 3159
kc.m gut mövlirles Zimmer so-
^ fort zu vermicthen. 3237
Näheres Hirschgrabcn 18. 1. Sr.
^lsoriystrafte 41 . Hlh. 2 St . I.

können junge Leute Kost und
LogiS erhalten. 2989
/Lin braves Mädchen ob. mn<
“ licher Arbeiter sinder gute
Schlafstelle. Nömerderg 30 H. I . r.

3231

Ein junger Mann
kann schön möbl. Zimmer erhallen.
Schwalbacherstr. 7 Sib . lks. 3180

LP«tnöMitt. Zniniikr
sofort zu vermirthen. 3240
Schwalbacherstr. 55 , 1. Stock.

jHkob ächeurrling.

Sd)ütiruljottli. 2 3SX
Leute »oft u. Logis . 2892
Al ^ cstcudstratze 3 , 2 St links

erhallen junge Leute Kost
uud Logis. _3241

cre Arbeiter erh. Kost und
Logis Westendstr. 5. 2. 3303
alrainür . 5, 2 Tr., bei Erd-
mann, freundl. möbl. Zim.

zu vermierben. 3190
tznnändiger Herr findet schön

uvdlirte- Zimmer Walram.
>5°ße 14/16, 3 St . I. 3321

Läden.
Im tLentrumtz Wieödaociis

(zukunftsreicheGeschästsgegend) ist
p" 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laden
blllig zu vermiethen. 8766
^Näheres in der Exp. dS. Bl.
_jflgyhftftttctt etr.SMMittelpunkt Wiesbadens ist

.per sofort oder 1. Januar ein
flaumiger Heller Lade « a!S

Bureau
sonstige Zwecke(AuSstellungS-
zu vermiethen . Näh. in

E xpeditiond. Bl._ 8765
geräumige Werkstatt zu.

veriniklhen. 3328
Blcichstraße 24, 1. Stock.

ranienstraße 3f
K . Helle Wcrkstälte mit kleiner

H

achwohnung oder beide getrennt
!°>°N zu verm. Näh. tzinierhauS

5306

Geld.

.6000-6500  Mk.
Hypothek per sofort gesucht,

gurrten unter V̂. JJ190 an die
^Ved. t Bl 3191 I

Empfehlungen.

Hüte werden schönu. bill.
ausgarnirt 3320

Walramstr . 25 , 1.

Ju Atthkiligtil
empfehle

präpt. JJsilineitnifiifl,
Capblumen , weiß und in allen
Farben, gefärbtes Mooö und
säuimtliche Artikel für trockene
Kränze und Bouquets . 3218
Mollaths Samenhandlung,

7 Mauriiiusplah 7.
Buchbinderardeiten aller Arr.

sowie Anfertigung Vvil Earton,
nagen, Einrahmen von Bildern rc.
wird billigst gemacht. 2541

- Schwalbacherstr . 73.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Geriach,
Schwalbacherstrafte 19

Schmerzloses Ohrlochstechea grati

Fischhandlung
mir Telieatefsen.

Manergasse 10.
Jeden Tag Morgens und Abends:

Frisch gebackene Fische.
Lalm -Mauottnatsen,

Hummer -Mayonnaisen.
Kräutersaucen . 3266

Trauringe
iefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparatnre«
in sämmtlichcn Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung. und
allerbilligsten Preisen.
k. OBlnuann Goldarheitäf

Langqaff » 3 1 Stiege,
682  Kein Ladern

Arbkits-NOweis. j
Anzeig>ii fü** diele Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expevirion einzulicsern.

Slellen-beßuektz.
Ei» allerer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unierbeamter
tbätig gewesen, mit besten Zeug,
nisten, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Ost- uni er A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Jinijskr funifniMii
mit eigenem Geschäft sucht für seine
freien NachmittageBeschäftigung
auf einem Bürcau als Kassircr
ob. sonstigen VertranenSpvsten.
Offerten unter 1). 8 . 3073 an
die Expcd. d. Bl. 3075

Ein Mann sucht täglich einige
Stunden Beschäftigungim Holz-
kleinmachen oder sonstige leichte
Beschäftigung. Näheres Aar.
straße 20. 2. ' 3049

Ein tüchtiger 3228

Schristsktzcr
sucht sofort  Stelle.

Näh. in der Exved. dS. Blattes.

HiW
Nläuniiche Personen

ftulet WochenschiiciSkr
für dauernd gesucht * 2832

Adlerstrafte H.

Gesucht
Wochenschneider.
^ Tüchtiger Wochenschueider
findet sofort dauerndeu. lohnende
Jahrcsdeschäsiignng. 3282

Vrrnro Wandt,
Kirchgasse 42.

8Ziillmergesellen
finden Beschäftigung bei H» IN,
»chlifer , NückcrShaus ' N.

Slundenlobn 40 Pfg. 3456
ic .tn starker, Uttverbeirgtheter

Unecht sofort gesucht.
L- Blum.

3291 Aarstraße Nr. 12.
Tüchtige .

Möbelschreiner
sucht 2976

Adolph TamS , Möbelfabrik,
Wiesbaden.

Sol.tncht.Ncisendeu. Colpor»teure für Bücheru. Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis. u. gr.Verdienst sof. ges. 2769
ftrankcnstraße 23, Vorderhaus I.
(7>üreinen jungen Burschen wird
0 passende Beschäftigung
gejuchr. 3284
_ Bleichstraße 19, H. 1.
«meii-ii.Unriisuhriiittk
gesucht. Telaspöstraße, Ecke
Burgstraße. P . Lerch 3226

Tüchtige Schreiner
(Bankarbeijrr) gesucht. 3454
W. Gail Wwe. Biebricha. Rb.

Dörnens
1. CCfHttal-Köm«.

(Bureau 1. Ranges),
Mauritiusstraße 4, 1. Et.,

gegenüber der Walhalla,
Telephon 571,

fnrfif Köchinnenf. Hotels,
fUull  Restaur., Pension, u.
Herrschaftshäus.,fernerKaffee-
u. Beiköchinnen, eins. Büffel
fräulein, Verkäuferin für
Metzgerei, bessere Stuben-'
mädchen,  Alleinmädchen,
Hausmädchen, Koch- Lehr¬
fräulein und tüchtige Kücyen-
mädchen. ' 3304
Verein für unentgeltlichen

irbeitsiuHtjnitiü 73
im Rathdauö . - Tel . 2377

ausschließlicheBeröstentlichung
städtischer Stellen.

vbtheilnng für Männer.
Arbeit finde» :

Buchbinder
Fnseure
Gärtner
junger Kaufmann
Küfer
Tüncher
Sattler
Schneider für gr. u. kl. Stücke

und aus Woche
Schuhmacher
Installateure
Wagner
HerrschaftSdieuer
Kupferputzer
Melker(Schweizer)
Taglöhncr

Arbeit suchen:
Gärtner
junger Kaufmann für Comptoir
Maschinist— Heizer
Spengler
Bureandiener
Hausknecht
Hcrrschafisdiener
Hausdiener_ _

Lehrlinge.

SuWiidttlklirliiig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link . Buchbinderei,
2905 Friedrichstr. 14.

Mädchenheim
und

Stelle,machweis
Schwalbacherstrafte LS ll.
s fort u. später gesucht: Allein ,

HaUo», Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärknerinnen.Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « elsser , Diakon

Weibliche Personen.

finden sofort bauernde Beschäf¬
tigung bei 3197

iiebrUder Petmecky,
Luisenplatz 6.

P ävchcn können die feinereKüche gründlich erlernen im
Nochgeschäst und SpeisehauS

von Frau Martini,
3396 Oranienstraße2.

Srlbstständige
laillniarlifitmitnfit

für dauernd und Lehrmädchen
gesucht. Schlichterstraße 11. 8336

Frau ftlmbat.

Kfifirn«_PhilippSber gstr. ~23.
Unabh. MonatSfrau tagsüber ges.
(Lohn>8 M.) Oranienstr. 2. 3295

Eine Frau

!»!« Klij-iljkiitkagk«
gesucht. WUH. Marx,

Meyaergaste 23. 3329
TnrvNge

Uerkä fetinneu
für Kurzwaaren per sofort gesucht

M. Schneider,
3265 Kirchgasse.
Junge - Mädchen kann das
2? Klridermachen und Zuschneidkn
gründlich erlernen. 2904

Marg Link, Schneiderin,
Fnebrichstraße 14.

Luckeritt'
IS . Jahrgang Nr . 24S.

und Lehrmädchen gesucht.
3186 Sliftstraße 21.

I

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Nhcinstr. 37. Condikorei.

«in tücht.Mädchen für Haus-und Küchenarbcit sofort gesucht.
2340_ Plattrrstr. 16.

üchtige Taillcnarbeitcrtnneu
sofort gesucht. 1843

_ Hermannstr. 28, 8.
Eine tüchiiae Hausireriu für

künstliche Blumen gesucht
2727 Langgasse 4 , 1.

Lehrmädchen.
^nnen das Kleider-

IililochtN machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vrrmittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend?.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
)otel-Personal.
Lasch», Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere *

Berufsarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushällerinneu für

Private u. Hole!- .
Jungfern,.
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Svrachlebrerinnen._

125 WM per ittaimt
und Provision. Kr». Hamburger
HauS sucht ln allen Onen reip.
Herrenf. d. Verkaufv. Cigarren
an Händler. Wirthe, Privaie u. s.w.
E. Scnlotko & Co., Hamburg.

271/61

Neuer schöner2 thlg.

KilEltasitzcii-Diiiiill
zu verkauf. 3277
Friedrichstr . 50,1 Tr . reibtS.

Gebraucht. Kanapee zu 20 Mk.
zu vcrk. Scharndorststr. 20, pr. 3047

EjiigrdrauihlksNkldril!
auf einen Milchwagen zu kaufen
gesucht.

Off. unter O . 3313 an die
Expedition dieser Zeitung. 3316
frituavta  bade von mein. präm.
KllllUllll Stamm über 100
Hähne gezücht., gebe 50 St . auch
getheilt preiSw. ab. J,  Kxel,
Kanarienzüchterei, Mainz , Nhnn-
straße 93. im Ciaarrenladen.

Dikls Kutlcrliirnrii
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Psd.
an Zusendung inS Hans.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnenvchnnng'

anun
werden gelesen, Sonntag , den 21.
Okt. am „Platterpsad". 3327
_ h Person 2V Pfg . _

Brennholz,
Dlktlri und Daulioli
billig zu verkaufen 2957

Abbruch Taunnsftr . 31.

lsintkkhMSAll,
schön, zu verkaufen. 3340
Näheres Schlachthauöftr . 23.

K e l t e v,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

. Näh. Nöderstraße 35.

Schuhwerk.
Herren und Danicn -Meidcr
kauft JnlinS Rosenfeld,

Metzgergassc 37.
Auf Bestellung komme pünktlichst.

Aepftl.
verschiedene Sorten , Ctr. 6 u. 7 M.

Mt  Kartoffeln,
Mngnum honnm , per Ctr.
2 Mk. 50 Pf . frei HauS. 2919

Sierostr . 44.

Alt» Go!!»und äildel
kauft zu reellen Preisen

1'. Lebrnuun , Go'darbeiler,
76 Lanqgane 3,1 Stiege.

Ein

AoTterrier
mit braunem Kopf und Nücken-
flecken, auf den Namen „Flock"
hörend, ist abhanden gekominen.
Wicöerbringer gute Belohnung.
Dotzheim, Biebricherstr. 2. 3323

3 junge schottische

Schäferhunde
(echte Raffe) preiswerth zu verk.
Walramstr 25 pt., Laden. 3326

Zwei grohe
Myrthenbäume

sind billig zu verkaufen. Näh. in
der Gärtnerei Blatrerstr. 104. 3l93
^ Zwei gebrauchte Betten mit
Sprungrahme u. Seegrasmalratze,
sowie alle Arien neue Möbel
billig zu verkaufen. 3193

Jean Thüring,
Merklstr. 23, gegenüb. d. Einhorn.

SLothwein,
feinster spanischer Wein — Natur-
rein -r- direkter Import , offerire
als sehr preiswerth U Fl. Mk. 1.—
und 80 Pfg. ohne Glas. 3196

A.  Seuebald,
Bismarck -Nina 37.

Gebrauchte
Mkjsetsiutzmiischink

und

Wikthslti«stslik>iccke
zu kauscn gesucht. 3202

Näh. im Verlagd. G.-Anz.

Eiirlillin Liiilin
einer 2 theil Nosett . Broch»
(Granat), verloren zwischen Karl«
n. TotzheimerstraßcS, erhält Be-
lohnung . 3217
Albrechtftrahe » 3 , 1. Stock.

Ein gut erhaliener '

Wagen
(Glaskalesche ) sehr billig zu
verlausen. 3016
_ Moritzttraße 50.

Eine vollst. rleg. einger.

Villa
8—10 Zim. m. Küche und Zub.
preiSw. sofort zu verm. 3278

Wo? Expeditiond. vl._
mm«M-

/Lckladcn ViSmarck-Rina » S
ist ein seit 6 Jahren beftT, »ut

gehen Kurz- u. Papierwaann-Ge-
schüft sofort zu verkaufen. Naher«
daselb st. f3207

'fUHidr doppelt 3 Zimmer-
haus sofort zu ver¬

kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. L. A,
2500 an die Expev. d. Bl. 3501

Von hcuie av ~~

Wivia WnüSkisch
Per Psd 60 Pfg.

3170 Vleichftrahe 22
alle

Sorten
empfiehlt billigst 465g

51. Crarner , Feldstraße 18.

Tamikii-LtMgrii,

l hm

Kleine Anzeigen
(Ttellengesuche und .-Angebote , Wohnungs.

Anzeigen . An - und Verkäufe)
haben besten Ersolg im „Wiesbadener General-

Anzeiger".

Ukber 10,000  Abauiikiitcu.
Einspaltiger Zeilenpreis NUk L Pfg . / Üdoch nur

für lokale Inserate.

98ST  Keine Ausknnstögcbühr und keine Extra¬
berechnung von Offerte ».

Expedition des Wiesbad. General-Anzeiger,
Mauritiuöstraste 8.

Telephon Xo 199.

ü I

Kartoffel » .
1» . Magnum bonum , einige Waggon unterwegs, pro Ctr.
Mk. 2,59 frei HauS. BeAellungen und Proben bei

W . Hohmaun,
3163 Sedanstrafte 3 . Teleph. 564.

garantirt
siche,» 325/46

muft jeder einzelne Theilnehilier schon dis IS . November d. I.
zielen. Nur einmalige Zahlung. Man verlange sofort kostenlosen
Prospekt. Friedrich ISsser , Bank-Kommission. Frankfurt a. M

Gasthaus zur Krone. Smmtiidtkg.
Samstag, den 20. Oktober, Abends

Metzelsuppe.
Äißkr ufiö nnifdirr As-ftlwk»!.
3338 Achtungsvoll Philipp Noll.

Hkiilr Samftug: Metzelsuppe.
Morgens Wellfleisch , Bratwurst u. Kraut,

wozu freundlichst einlader. 3339
l ' k . » Snckcr.

„Zum Andreas Hofer", Schwalbacherstraße 43.

Zum Herzog von Nassau,
BiSmarckring.S ",Mttzklsiijisic.«?,at!,fttunS

_ W . Zichuer.

„Zum Klücher".
Samstag

großes Schlachtfest.
3325  _ Earl Trost.

«r Vogelkäfige dst
in jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

^oUaibr 8am6nti3mi !ung Inh . Reinh . Beneman « ,
3216 7 Mauritinsplatz 7.

Möbel und Jtciteu
gut und billig zu haben, auch ZahIungSerleichterung. 790
_ A. Leicher , Adelheidstrafte 46

Kutter. Kutter . Kutter.
Prima Pfä'lz»r Landbutt »r per Pfund Mk. 1.10. 3100
JeinsteDSÜftrahmbutter . „ „ 145.

Coufiin,halle JaHnüraße 2, Wellrwstraße IS und Sedanplatz3

/
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Ausverkauf
bei

CasparFührer,Kirchgasse48.
wegen

Geschäfts-Uebergabe. 3350
Kinderwagen:

Bisher : 20.—, 26.- , 30.—,34.—, 40. - , 55.- , 60.- ,
70.- , 80.—.

Jetzt:  16 — , 21 - , 23. 24.- , 32.—, 38.- , 45.- ,
50.- , 60.- .

Sportwagen:
Bisher : 7.50, 8.50, 11.50, 17.—, 21.- , 23.- .
Jetzt : 5.25, 6.25, 9. - , 14.50, 17.50, 19.- .

Alle anderen Waaren sind ebenfalls Im
Preise bedeutend hei ab jesetzt.

Man benutze die Gelegenheit.

| IMALHALLA- s mm s |
^ " SS Haupt-Restaurant. |
K

W
SSK

Heute Samstag:
KROSSES

=■- ausgcführt von der »i,
Kapelle des 80 . Jiif .-Reg . v. Gersdorff . »

^ Anfang 8 '/. Uhr . ^

108,259 NKi
W
K
W

Kartoffel« fnr den Ulinterdrdarf:
hlagnum bouuru p. Ctr. M . 2.50 > Haiger per Etc. M. 2.20
gelbe Englische „ „ „ 2 .50 s Mäuschen „ „ » 4-p^

Alles frei HauS, täglich fiische Sendung 3334
Telephon 2165. Ltzellritzstratze 2 7, «keke Hellmundftraße.

_ Carl Mircli »»er,
Konsum-Geschäft Adlerstr.31.

Ncue Lollhäringep.St .5Pf ., 10 St.
45 Pf.

Neues Sauerkraut p. Pld . 7 Pf.
Zwiebeln5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf.
Spiritus per Liter 32 Pf.

(Perkaufsstelle der Centrale).
Petroleum per Liter 17 Pi.

Schwedisch-Feuerzcugp.Pack. 5Pf .,
10 Pack. 85 Pf.

Kartoffeln(magnuro bonuin) per
Kumpf 21 Pf.

Haiger per Kumpf 15 Pf.
gelbe Englische per Kpf. 21 Pf.
Mäuschen per Kpf. 40 Pf.

Bestellungen für den Winterbcdarf werden angenommen und zu den
billigsten Tagespreisen auSgcsübrt. 8333

Carl Kirchner II.um Mißverständnissen vorzubeugcn, sehe ich mich ver-
■anlaßt, daß der seitherige Verwalter meines Volks¬

kaffeehauses, kleine Schwalbacherstraße 8,

Gustav Backte
von mir entlassen und insbesondere nicht mehr berechtigt ist.
Wohnungen iii dem Hause zu verükiethen oder Miechszah-
lungen in Empfang zu nehmen. 3342

_ Frau Dr. Collison.
ätz  Merdeflrijch

fiaisafcü empfiehlt 3331
M. Iftrestfc , 30 HoWtlk 30.

Tägiia, Prima Rindfleisch 56 Pfg,
SWmelßrisiy!. K45 pf.. fjiiuiiiitlbratciißoiJf.,

Atoaftbeef 05 Pfg.
_ Sclenenftrahe 18.

Zur „Konigshalle"
Jaulbrunuensir . 8 . 3345

Heute Samstag

Wetzet supp r,
wozu ergebenst einladct Ä. Jenck

Verloren.
Ein Manschettkuopf

Gold, viereckig mit kleinem
Nubinwurde amt7 . d .Mts,
Abends im Taunusbahn¬
hof beim Aussteigen aus dem
um 6 Uhr fälligen Schnell¬
zug verloren . Ein vor¬
übergehender Herr sagte, hier
st etwas gefallen, worauf

zwei in seiner Begleitung
befindliche Damen etwas aus¬
hoben. Erst nachdem ver¬
mißte ich den Knopf) durch
das Gedränge an der Billet-
controlle konnte ich aber die
Finder nicht mehr erreichen.

Ich bitte den Knopf gegen
eine gute Belohnung in
dem GeschästSlokale des Herrn
B . Maxheimer , Wilhelm
slraße Nr. 22, woselbst auch
das Pendant dcponirt ist,
abgeben zu wollen. 3348

Mädchen,
14 bis 16 I ., zuiu Auslaufen für
Nachmittags gesucht. 3343

Schwalbacherstr . 6 , Pt.

3332

chocolat
SUCHARD

Weltausstellung Paris 1900

*8  GRAND PRIX8*
Hoechste Auszeichnung 31

JUIjtmtintr VMch »Hb Sphfra-Jrrtm
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Ueverficht
der Giunahmen und Ausgaben pro M , Guartat 1900.
Einnahme ».

Mark.' Pf.
Conti. Ausgaben.

Mark. !«

31

8 Pf . f. Naiuibuner 7 M. Nchn.
3'/, Pf . f. Rindfl. u. 3.80 M. Nchn.
9'/,Pf .f.L>chweincst.u.4.80M.Nchn.
W ttornat ), Orlelsburg. Ostp.
_ 277/61

Mlige chrliche frrni
ginn Milchtrageu (‘ *7 bis ' ,10
morgens) sofort gesucht bei hohem
Lohn Milchkur -Anstalt,

.3347_ Blrichstraßc 26.

25 mairaiiißnifef 25
im Laden sind verschiedene Sorten

prima 3326

Akpsklii.Ainikn
zu den billigsten Tagespreisen
von 5—12 Pfg. pro Pfo. zu ver-
kaufen, im Cenlner billiger, bei
Friedr Schuniacher.

Eorvrn «»' der einneirow» :

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 'ö Gemüse- und

Krastiuppc ". 474/129
Maggi 's Bouillon Kapsel»
Maggi 'S Gluten Kakao

(5arl Zist . ^ ravenstr. 30 .

Zimmeru. Küche
an einzelne Person sofort zu ver-
miethen. 3355
^Näb ^ Exped. ds. Dl._

Hypotheken -, Credit ». Capi¬
tal - und Tarlehcn -Lnctieiide
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 364/226

Wilhelm Hir*ch. Mannheim

648,141
21,900

2,092,324
396,000

2,373,496
5,302,855
2,004,674

910,583
411,200

1,422,719
3,218,304

113,228
1,921

30,955
70,030

390,811
104,028
221,336 05
375,472 i 86
453,814 ' 68

30,000

72

23
48
29

94
09
98
89
75

31
26

71,668
1,658

232
20,516

4,905

20,692,779

22
03

53
88
23

73

Vorschüsse.
Hypotheken und Restkaufschlllingc . . .
Wechsel.
Bankwcchsel. .
Conto-Corrcnt -Debitoren.
Conto-Corrcnt-Creditoren.
Sparkasse.
Darlehen.
Bankverkehr.
Giro-Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro-Conto bei der Reichsbank . . . .
Jncusso-Conto.
Rückwechsel-Conto.
Reservefonds.
Special -Reservefonds) .
Geschäftö-Antheile (Mitglieder -Gnthaben) .
Coupons- und Sorten -Conto . . . .
Bereins-Effecten.
Commissions-Effecten.
Commission.
Haus-Eonto.
Passiv-Hypothekcn-Conlo.
Inventar.

Zinsen:
Mk. Pf . Mk. Pf.

2,757 63 Uebertrag von 1899 . . . — —
31,205 65 Vorschuß Zinsen . . . . — —

— — DarlchcnS-Zinsen . . . . 17,808 29
5,272 42 Effcctcn-Zinscn . 1,699 77
4,113 25 Hypotheken-Zinsen . . . . — .—

287 58 Extra -Zinsen . 21 10
28,031 69 DiSconto . 747 11

Provision . . . - .
Verwaltung . - .
Geschäftskosten.
Dividende.
Gcwinn-Contv pro 1900 . . . . .
Kassen-Bcstand am 30. September 1900

1,627,080
143,725

2,775,299
526,000

3,569,052
4,491,883

644,349 Of
110,738 H
455,255 19

1,476,330 60
3 223,119
. 113,228

1,921

06
91

9,885 -*9
116,971 21
346,348
375,472
455,061
120,975

654 68

20,276 2'
153 71

13,136 i 66
6,298

18,093
67

51,466

18

20,692,779 | "
Stand der Mitglieder am 30. September 1900 : 151 $.

Zugang im 3 Vierteljahr 1900 : 52.
Wiesbaden den 18. Oktober 1900.
Allaemciner Vorschuß- und Zparlrasien-Verein zu witsbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
U . Jleis . A . Schönfcld . C . Michel.

Geschäftslokal; Kirchgaste 46 . I.

VkvieisSi ? WellkHisloIlririA 1900.
. . . , - — -— .

I

Von der Internationalen Jury wurde den

Original Maschinen
der

m M M D P R X
der höchste Preis der Ausstellung zuerkannt.

-- - 0fi25

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges., Wiesbaden, Marktstrasse 31

Ä  Ncute « amstag AbendMetzels,,ppe.
3346 Aug . Kugelstadt , Fcldstrasie3- ^

Heule Samstag

Metzelsnppe,
wozu srcundlichst einladet '

Ja kob Schcucrling , Schwalbacherstraße 5b. ^

Kriegeru.Militär-HEiiamcrachchaft
Kaiser IDWm II.

Sonntag , den 21 . Oktober 1900 . Abendö 8 Uhr:

Familien Abend
im Wintergarten des „Rheiubotelö ." 33»̂

Um zahlreiche Bclheiligung ersucht
Fzt  Vorstand.



Wage Mm„Wiesbadener Genml-Ailjeigkr".
Nr . 245. Samstag , den 20 . Oktober 1000. XV Jahrgang
24. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Uerbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Also nicht einmal sehen sollte er sein Kind! Das überstieg
jede seiner Vermuthungen, und doch war er machtlos diesem un¬
beugsamen Despoten gegenüber, dessen Händen er selbst frei¬
willig den Knaben übergeben hatte, ohne damals zu ahnen, daß
er einmal wie ein Bettler vor diesem harten Mann stehen—
was schlimmer war — abgewiesen werden sollte!

„Ist das Ihr letztes Wort, Herr Doktor?" fragte er mit
vor Erregung klangloser Stimme.

„Nun, dann hören Sie auch das meinige! Ich werde den
Knaben sehen, und sollte ich mich wie ein Dieb zur Nachtzeit
in ihr Haus einschleichen! Leben Sie wohl!"

„Glückliche Reise, Herr Graf!"
Schwer athmend stand Graf Sobolew einen Augenblick

später vor der Ausgangsthür. Die grundlose Absage einer so
natürlichen Bitte hatte in ihm den Geist des Widerspruchesund
des verwöhnten Eigensinnes erweckt, er wollte seinen Entschluß
ausführen, obgleich er durchaus nicht wußte, wie und in welcher
Weise, denn jene in der Erregung des Augenblickes ausgespro¬
chene Drohung war nicht wörtlich zu nehmen; aber er mußte den
Knaben sehen, mußte es, schon um jenem zu beweisen, wie wenig
seine Weigerung genützt hatte. — Und doch, wie sollte er es
möglich machen? Der Knabe ging ja freilich aus, Gurow hatte
ihm gesagt, daß er das Gymnasium besuche, er brauchte sich also
nur morgen früh an die Thür des Schulgebäudes zu stellen und
sein Kommen abzuwarten, aber wie ihn erkennen, wie ihn her¬
ausfinden unter all den Knabengesichtern, und sich nicht irren?
Er hatte ihn als ganz kleines Kind gesehen, in einem Alter,
da noch jeder Zug in dem Gesichtchen des hilflosen Geschöpfes
unentwickelt und verschwommen war. Darüber waren Jahre
vergangen, jenes rosige, pausbäckige Vabyantlitz. welches er in
der Erinnerung trug, mochte sich bis zur Unkenntlichkeit verändert
haben, nein, das ging nicht! Sein plötzlich erwachter Eifer be¬
gann abzukühlen, seine angeborene Willensschwäche, die vor je¬
dem Hinderniß zurückbebte, allmählich wieder in -den Vorder¬
grund zu treten und ihn zu beherrschen, mit einer entmuthig-
ten Handbewegung-drückte er seine Pelzmütze tiefer in die Stirn
und wollte den Schlitten besteigen, da wurde seine Aufmerksam¬
keit auf etwas gelenkt, was seinen gesunkenen Muth von neuem
belebte. Ueber die Straße, gerade auf das Haus zu, in dessen
Thür er noch immer unentschlossen stand, schritt langsam eine
gebückte Frauengestalt, ihr Gesicht tonnte er nicht erkennen, denn
sie hatte ein großes Tuch über den auf die Brust gesenkten Kopf
geworfen, aber in den Bewegungen, in der ganzen Erscheinung
der Greisin lag für ihn etwas unendlich Bekanntes, und jetzt
stand sie in seiner nächsten Nähe. Darja ! Mußte er in diesem
Begegnen nicht eine Fügung des Himmels sehen?

„Darja!" rief er mit vor Erregung zitternder Stimme die
Greisin an.

Die alte Frau fuhr zusammen, legte die Hand zum Schutz
gegen das Schneelicht über die geblendeten Augen und blickte eine
flüchtige Sekunde lang unentschlossen zu ihm auf. Dann hatte
auch sie ihn erkannt, denn über ihr welkes, runzeliges Gesicht
zitierte ein Freudenschein.

„Graf Max, großer, allmächtiger Gott, unser gnädiger
Graf!" jubelte sie auf und drückte die zuckenden, kalten Lippen
auf seine Hände, die er ihr zum Gruß entgegenstreckte.

„ „Gott sei Dank, daß ich Dich treffe, Alte", sagte der Graf
gerührt. „Hast Du einen Augenblick Zeit? Ich muß Dich
sprechen!"

„Ob ich Zeit habe? Oh, so viel Sie wollen, Batjuschka!
Wem ist die alte Darja noch nöthig, wer wartet auf sie? Nie¬
mand, höchstens der Tod!"

„Nun, denn komm, hier darf man uns nicht zusammen se¬
hen! Biegen wir um die Ecke, dort sind wir vor unberufenen
Blicken sicher. Komm schnell, Alte!"

Mit hastigen Schritten ging er ihr voraus und eilig, mit
vor Freude wankenden Knieen, trippelte die Greisin hinter ihm
h" - .

„Und nun, Dar;a, erzähle! Wie ist es euch so lange ge-
Zangen, was macht vor allen Dingen Max? — Ist er groß ge¬
worden? Lernt er fleißig? — Wie sieht er aus? Gleicht er der
Mutter, oder —", er vollendete nicht. Ueber seine eben noch
vor freudiger Erregung glänzenden Augen legte es sich wie Ne¬
bel und seine Lippen preßten sich wie in physischem Schmerz fest
aufeinander, während die alte Frau vor ihm mit thränener-
sulltemBlick zu ihm aufsah und nicht wußte, welche der an sie
gerichteten Fragen sie zuerst beantworten sollte.

„Und Du, treue Seele, bist noch immer bei ihm", begann
endlich Graf Max, sich gewaltsam fassend, „Du hast das Kind

Deiner todten Herrin nicht verlassen?"
„Nein, gnädiger Herr!" erwiderte die Alte fest, „und werde

es nicht, bis der Tod mich abruft!"
„Das lohne Dir Gott! Doch erzähle mir von Max, ist er

groß geworden?"
„Groß, gnädiger Herr, Sie würden ihn nicht wiederer-

kennen!"
„Glaube es, glaube es! Aber ich muß ihn sehen, auf jeden

Fall, ich hätte keine ruhige Stunde, und Du mußt mir dazu ver¬
helfen, versprichst Du mir das, Darja?"

Darja zuckte die Schultern, und um ihre welken Lippen irr¬
te ein trübes Lächeln.

„Herr, wie sollte ich das können?" erwiderte sie treuherzig.
„Ja , wenn es noch so wie früher wäre! Aber man hat ihn mir
genommen, ich darf nicht mehr bei ihm sein, und nur des
Abends, wenn er seine Aufgaben beendet hat, schleicht er sich auf
ein paar Augenblicke zu mir. Aber gern sieht man es nicht im
Hause, besonders das alte Fräulein, und wenn sie es könnte,
verböte sie es ganz und gar!"

„Er kommcv zu Dir? Bist Du etwa nicht mehr im Hause
des Doktors?"

„Doch, Herr, doch, wo sollte ich sonst sein? Wenn sie mich
wie einen Hund zu der einen Thür hinaustrieben, so käme ich
durch die andere wieder,,und wenn sie alle verschlössen, legte ich
mich auf die Schwelle und wartete, bis wieder geöffnet würde!
Ich bewohne die Hinterstube und betrete niemals jene Räume,
in denen Max lebt; was hätte ich dort zu suchen, seitdem der alte
Herr, sein Lehrer, meinen Platz eingenommen hat. O—o—o-' ,
gnädiger Herr, wenn das Kind nicht wäre, so läge ich lieber im
Grabe, anstatt wie ein altes Gerümpel den Menschen überall im
Wege zu stehen!"

Doch Graf Max achtete nicht auf den schmerzlichen Schluß¬
satz der alten Frau, ihn beschäftigte etwas ganz anderes.

„Aber Max kommt doch zu Dir?" fragte er, der treuen
Dienerin erwartungsvoll in das runzelige Gesicht blickend.

„Ja, gnädiger Herr, alle Abend!"
„Und auch heute wird er bei Dir sein?"
„Ich hoffe es!"
„Oh, das ist gut", athmete Graf Sobolew erleichtert auh

„besser kann ich es mir nicht wünschen. Und jetzt höre aufmerk¬
sam zu, Darja, und vergiß nicht, was ich Dir sage. Wenn Dich
Max heute Abend besucht, verlaßt Ihr beide auf einen Augen¬
blick heimlich das Haus und kommt zu mir, ich muß den Kna¬
ben sehen! Hast Du mich verstanden?"

„Ja , gnädiger Herr, verstanden habe ich schon, aber—"
Die alte Hrau schüttelte traurig den Kopf, „es wird nicht

möglich sein!"
„Warum? Es muß möglich sein! Ich will, ich muß den

Knaben sehen, begreifst Du das denn nicht, Darja ? Nur des¬
halb bin ich nach Rostow gekommen und sollte unverrichteter
Sache wieder fort, sollte meinen Sohn nicht ein einziges Mal
in die Arme geschlossen haben? Nein, es muß gehen! Höre mir
zu, Darja! Wenn Max kommt, beredest Du ihn, gleichviel unter
welchem Vorwände, mit Dir das Haus zu verlassen, natürlich
ohne jemand etwas davon zu sagen, hast Du mich verstanden?"

„Ja, Herr!"
„Hier hast Du Geld, an der nächsten Ecke nimmst Du einen

Schlitten und läßt Dich in das Hotel France, die Adresse schreibe
ich Dir auf, fahren; der Portier wird beauftragt sein, Euch so¬
fort zu mir zu führen, Ihr bleibt eine Viertelstunde und fahrt
wieder nach Hause. Die ggnze Sache wird in kaum einer
halben Stunde abgemacht sein, im Hause kann Eure Abwesen¬
heit, wenn Du vorsichtig bist, von niemand bemerkt werden, mir
aber thust Du den größten Dienst, für welchen ich Dir mein
Leben lang dankbar sein werde. Versprichst Du mir also, Dar¬
ja, mir Max heute Abend zu bringen?"

Die alte Dienerin blickte unentschlossen zu Boden. — Nie
in ihrem Leben hatte sie etwas zu verheimlichen gehabt, denn
nur ein Unrecht braucht sich zu verstecken, sie aber hatte bis jetzt
nie ein solches begangen, und konnte sie in dem Wunsch des
Grafen nichts dem Aehnliches sehen, schien er ihr auch nur na¬
türlich und selbst verständlich, der versteckte Weg. welchen er
wählte, um seinen Sohn zu sehen, gefiel ihrer einfachen und ge¬
raden Natur nicht.

„Gnädiger Herr", sagte sie deshalb und blickte treuherzig
in das erwartungsvolle Gesicht des Grafen, „nehmen Sie mir
die Frage nicht übel, aber weshalb gehen Sie nicht lieber zu
Nicolaj Jww'.owitsch und sehen den Knaben in dessen Gegen¬
wart? Wie er auch sein mag, man muß ihm vieles nachsehen,
aber fehlen läßt er an Max nichts, und ich denke, wenn er er¬
führe, daß Sie Ihren Sohn heimlich zu sehen suchten, anstatt
offen in seinem Hause, dürfte es ihn kränken, und mit Recht!"

Graf Max lachte bitter auf und zerrte ungeduldig an den
Spitzen seines dunklen Schnurrbarts.

„Wenn er es erfährt, gewiß, aber er soll es nicht erfahren!"
erwiderte er mit nervöser Heftigkeit. „Du räthst mir, zu dem
Doktor zu gehen, ich komme eben von ihm, oder hast Du ver¬
gessen. an welcher Stelle Du mich trafst?"

„Sie waren bei Nicolaj Jwanowitsch?"
„Natürlich, und suchte ihn nur auf, um das Kind zu se¬

hen, aber dieser herzlose Despot schlug mir meine Bitte rund¬
weg ab! Begreifst Du nun, weshalb ich zu heimlichen Mitteln
meine Zuflucht nehmen muß, um den Knaben zu sehen?"

Jawohl, Darja begriff, und der Ausdruck in ihren Zügen
wechselte schnell. Die scheue Unentschlossenheit verschwand wie
durch Zauberschlag aus dem faltigen Gesicht, der vorgeneigte
Kopf richtete sich freier auf, und um den eingefallenen Mund
mit seinen schmalen, blutleeren Lippen grub sich in tiefen Li¬
nien ein entschlossener Zug. Also der Vater durfte sein Kind
nicht sehen! Nein, das sollte ihnen nicht gelingen!

„Gut!" sagte sie entschieden, „ich will es möglich zu machen
suchen, Sie sollen Max sehen!"

„Wann .wann, Darja ?"
„Heute noch, wenn es zu dämmern beginnt, genau die Zeit

kann ich nicht angeben!
„Danke, Darja, Gott vergelte es Dir! Hier hast Du Geld

und— noch eins — es fehtt dem Knaben doch an nichts?"
„Nein, Herr, an nichts, außer —"
„Außer?" fragte der Graf athemlos.
„Außer an Liebe!" vollendete die Greisin leise und blickte

wie in stillem Vorwurf zu ihm auf.
Ein Zug von Leiden ging Uber sein ausdrucksvolles Ge¬

sicht, und schloer aufseufzend beschattete er die Augen sekunden¬
lang mit der Hand.

„Armer Junge!" murmelte er für sich. „Also sie lieben ihn
nicht und verschmähen doch meine Hilfe, ja, wollen sogar eine
Annäherung meinerseits um jeden Preis verhindern! — Das
ist seine Rache! — Geh jetzt, Darja, ich werde euch mit Ungedulderwarten!"

„Got behüte Sie, gnädiger Herr!"
Mit nassen Augen blickte die alte Frau dem davoneilenden

Schlitten nach, dann wankte sie wie im Traum nach Hause.
In ihrer Stube angekommen, saß sie lange Zeit mit gefalteten
Händen und tief gesenktem Kopf auf dem Rande ihres Bettes
und dachte über das Erlebte nach, über ihr gegebenes Verspre¬
chen. über die Folgen, die dasselbe für ste und Max haben
könne, aber mit wie viel tausend Aengsten ihre Seele auch kämpf¬
te, halten wollte sie es auf jeden Fall, denn das war ihre heilige,
heilige Pflicht.

Der kurze Wintertag ging bereits zu Ende, graue, däm¬
merige Schatten krochen durch das einzige, auf den Hof hin¬
aussehende Fenster an den schmucklosen Wänden der Hinter¬
stube entlang und füllten nach und nach den engen Raum bis in
den entferntesten Winkel, als sich Darja endlich seufzend erhob.
Jeden Augenblick konnte Max kommen, sie hatte noch gar keine
Vorbereitungen zu dem bevorstehenden Ausgange getroffen,
und doch war hier jede Minute kostbar. Eilig trippelte sie zur
Thür, doch noch ehe sie an diese gelangen konnte, wurde sie von
außen geöffnet und Max stürmte in das Zimmer.

„Guten Abend, Darja," rief er der alten Frau mit seiner
hellklingenden Stimme schon von weitem entgegen, „wie dunkel
es heute bei Dir ist! Weshalb brennt denn im Ofen kein Feuer,
wie alle Abend?"

Die alte Frau küßte wider ihre sonstige Gewohnheit den
Knaben nur flüchtig auf die Stirn und schob ihn dann sanft beiSeite.
^ „Warte einen Augenblick, Duschka", sagte sie in hastigem
Flüsterton, „ich komme gleich wieder!" — dann verschwand sie
hinter der Thür und ließ Max, den das außergewöhnliche Be¬
nehmen seiner Wärterin in einiges Staunen versetzte, allein in
dem fast völlig dunklen Zimmer zurück. Langsam tastete er sich
bis an das unverhüllte Fenster, von dem aus noch ein schwacher
Lichtschein in den engen Raum fiel und die nächsten Gegenstände
unsicher beleuchtete. — Die Frage, wohin Darja eben so eilig
gegangen sein möge, beschäftigte ihn überaus lebhaft, doch er
sonnte absolut keine Erklärung für ihren Fortgang finden und
begann schließlich an etwas anderes zu denken. — Lange ließ
die alte Frau übrigens nicht auf sich warten, schon nach wenigen
Augenblicken betrat sie schwer athmend das Zimmer und, was
viel seltsamer war, auf den Armen trug sie ein ziemlich großes
Bündel, mit welchem sie sich ihm schnell näherte.

Mnwidcrruflich nur noch bis Sonnabend! 3330

III Deutung der Handlinien ! !!
.71 ad . Sulamilli,

Webergasse 52 . 11.
Mhrknd dicken letzten Tage»Honorar nur 5tt Ps.

ViMtographlslhes Atelier
kmpfiehlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
Änttr  Zusicherungprompter Bedienung , zu folgenden

Preisen: 120

Spriestersbach 1L
21 Westendstrasse 21 Wt

Cabinet

- W. 3 MM
2 W . 6

11Dtzd. 5
W. 10

förfinttPÄ llrtfToS iX .-r .tr tr^ ‘ man  durch den Gkbrauch des all-in -chtcn Pfr . Itn «,pp , Brennnessklhaarwasser.
UDUty JJlUll welches,-» Jaliren unstrcil.g das beste Haarwasser der Gegenwarl ist. Dasselbe beförbert

' ~ den Haarwuchs, stärkt die Kop'ncrven und verhindert die Schuppenbildung und den damit
verbundenen Haarausfall. Aecht zu haben

tliclie Kneipp’schen Heilkräuter
,n  stets frischer und neuer Ernte vorräthig, sowie- XllCe zur UlntrCiniLlinL für eine Kur
ausreichend1.50 Mk. Zu haben

Versandt nach Auswärts!

Wiesbaden , Rheinstratze 59.

Man achte auf die Firma

5328

/
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Straßenpolizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
unter Bezugnahme auf 8 57 der Wegepolizeiverordnung für den
Regierungsbezirk Wiesbaden vom 7 . November 1899 mit Zu¬
stimmung des Magistrats für den Umfang des Polizeibezirks
der Stadt Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlaffen:

A . Aufrechterhaltimg - er Ordnung und des ungestörten
Verkehrs auf der Ltratze.

§ L VersperrungderStraße.  Es ist verboten,
auf öffentlichen Wegen , Straßen oder Plätzen Gegenstände,
durch welche der freie Verkehr verhindert wird , aufzustellen , hm-
zulegen oder liegen zu lassen.

8 2 . Benutzung der Straße zu Privat-
zwecken.  1 . Wer auf öffentlichen Straßen Verkaufsstellen
einnehmen oder Waaren und sonstige Gegenstände aufstellen
oder aushängen , oder wer die Straße in anderer Weise zum
Gewerbebetriebe oder zu sonstigen Privatzwecken benutzen will,
bedarf hierzu mit Ausnahme der in 8 6 genannten Fälle der po¬
lizeilichen Erlaubniß und muß die ihm bei Ertheilung derselben
vorgcschriebenen Bedingungen einhalten.

2 . Das Anbieten oder Anpreisen von Verkaufsgegenstan-
den durch überlautes Rufen oder in anderer geräuschvoller Werse
(z. B . mittelst heftigen oder anhaltenden Schellens , Hornblasens,
Pfeifens pp .) ist verboten.
' 3 . Ferner ist das Feilbieten von Blumen , Bildern , Spiel-
tvaaren , Obst , Eßwaaren , Getränken , Cigarren , Ansichtspost¬
karten und derartiger Verkaufsgegenständen auf öffentlichen
Straßen außer auf festen von der Königlichen Polizeidirektion
genehmigten Standplätzen untersagt . .

4. Zur öffentlichen Straße werden hier wie überall m die¬
ser Verordnung auch die öffentlichen Plätze , Wege . Brücken ( lo-
weit dieselben nicht der Landstraßenpolizei oder dem Feldschutze,
unterstehen ) und Durchgänge , sowie solche in Privateigentum
stehenden Straßen und Wege , in welchen herkömmlich em öffent¬
licher Verkehr stattfindet , endlich auch die vor der Straßen¬
front der Häuser belegenen Treppen und Rampen gerechnet.

§ 3 . Schaukästen , abstehende Aushängeschilder , Verkaufs¬
und andere Gegenstände dürfen an Gebäuden , Einfriedigungen,
Bäumen , Laternen - und anderen Pfählen , welche sich an der
Straße befinden , ohne polizeiliche Genehmigung nicht angebracht
werden . ^

8 4. BenuhungderStraßezuBauzwecken.
1 . Wer zum Zwecke der Vornahme von Bauten oder baulichen
Veränderungen , zur Anlegung oder Ausbesserung von Kanälen,
Gas - und Wasserleitungen . Brunnen , Gruben oder zur Aus¬
führung ähnlicher Arbeiten die im 8 2 vorgeschriebene polizei¬
liche Erlaubniß erlangen will , auf der Straße Materialien
zu lagern , Speis oder Lehm zuzubereiten , Gerüste , Sprießen,
Verschlüge aufzustellen oder sonstige Absperrungsvorrichtungen
anzubringen oder gepflasterte oder nicht gepflasterte Straßen
aufzureißen , muß hierzu schriftlichen Antrag bei der Konigttcyen
Polizei -Direktion stellen . .

2 . Auf Verlangen muß diesem Anträge ein Handriß des
zu bebauenden Grundstücks sowohl , wie des zu benutzenden
Straßentheils beigefügt werden . . „ . .. . ,

3 . Die Erlaubniß wird nur widerruflich , für eine be¬
stimmte Zeit und für einen bestimmten Raum ertheilt , nachdem
die Zustimmung des Stadtbauamtes beigebracht ist.

4.  Die Erlaubniß ist in allen Fällen an die Bedingung
geknüpft , daß die Arbeit sofort nachdem eine Absperrung oder
anderweite Benutzung der Straße erfolgt ist , begonnen und so
rasch wie möglich ohne Unterbrechung zu Ende geführt wird.

6 . Mit Ablauf der bei der Erlaubnißertheilung bestimm-
tm Zeit oder bei einstweiliger Einstellung der Arbeit muß ohne
vorherige Aufforderung der benutzte Straßenraum vollständig
geräumt , gereinigt und wo die Straße aufgerissen war , ord
nunasgemäß wieder hergestellt werden.

^6. Nur solche Materialien dürfen auf dem zur Benutzung
überwiesenen Theile der Straße gelagert werden , welche als¬
bald in dem Bau zur Verwendung kommen . Baugrund oder
Schutt und sonstige Baumaterialien , welche von einem Grund¬
stück auf die Straße geschafft werden , sind unverzüglich wegzu
fahren.

7 . Der zur Benutzung überwiesene Theil der Straße ist
mit einer festen , aus Latten und Brettern gebildeten , der Umgeb¬
ung entsprechenden Einfriedigung zu versehen und wahrend der
Dunkelheit durch hellbrennende Laternen in ausreichender Zahl
nach allen Seiten hin zu beleuchten.

8 . Für die Einhaltung vorstehender Bestimmungen ist der
ausführende Gewerbetreibende und Derjenige verantwortlich,
auf dessen Anordnung oder in dessen Interesse die Arbeiten aus
geführt werden.

9 . Die Erlaubniß zur Aufstellung von Tunchergerusten,
sowie zum Aufbruche von Straßen behufs Herstellung , Ausbes¬
serung oder Besichtigung unterirdischer Leitungen ist bei dem
Vorstand des zuständigen Polizeireviers nackizusuchen.

8 6 . Zum Abfahren von Baugrund , Gestein oder Sand
aus tief gelegenen Stellen und Gruben , sowie von dem Rande
der Ausschachtung ab und ferner zum Anfahren -von Baumate¬
rial bei Neubauten muß , wenn die natürliche Fahrbahn nicht be¬
reits eine feste ist . von der Ab - bezw . Anfahrtsstelle bis zu der
nächsten befestigten Straße eine feste Fahrbahn , in welch« die
Räder der Fuhrwerke nicht eindringen können , hergestellt und
muß diese ausschließlich benutzt werden.

2 . Verantwortlich für die Beobachtung dieser Vorschriften
ist der jedesmalige Unternehmer der Ausgrabungen oder des
Neubaues.

8 6 . B e n u tz u n g d e s T r o t t o i r s . 1 . Die Trot¬
toirs und andere nur für Fußgänger bestimmte Wege , wie z. B.
die städtischen Promenaden , müssen dem allgemeinen Fuß¬
gängerverkehr freigehalten werden . Es ist daher verboten , auf
denselben zu reiten , mit Handkarren , Fahrrädern oder Fuhr¬
werken jeder Art zu fahren , Zugthiere oder Schlachtvieh zu fuh¬
ren oder zu treiben , den Verkehr durch Stehenbleiben , durchEeilbieten von Verkaufsgegenständen oder durch gewerblicheerrichtungen zu hemmen und Gegenstände , welche durch ihre
Form , Größe und Beschaffenheit die Vorübergehenden zu be¬
lästigen und zu beschädigen oder zu beschmutzen geeignet sind
(z . V . Körbe . Eimer , Fleischmulden , Bretter , Handwerksge-
Mirr ) , zu befördern.

2 . Ausgenommen von diesem Verbot ist der Verkehr mit
Wagen oder Zugthieren nach oder aus Einfahrten der Häuser
und Grundstücke, - falls dieses im Schritt und ohne Aufenthalt
geschieht , ferner die Beförderung von gewöhnlichen durch Meu¬
chen fortbewegten Kranken - oder Kinderwagen , sofern solche

mit Kranken oder Kindern besetzt sind . Ebenso ist es gestattet,
den von dem alten nach dem neuen Friedhofe
ührenden Promenadenweg mit Leichenwagen und dem Wagen

der Geistlichen auf dem Hinwege zum neuen Friedhof zu be¬
ehren.

3 . Das Befahren des Trottoirs mit Kinderwagen ist für
die Langgasse und den Michelsberg untersagt . . ,

4 . Unter der Bezeichnung „Trottoir " sind in dieser Ver¬
ordnung allgemein und ohne Rücksicht auf ihre äußere Beschaf-
enheit die Fußwege längs der Grundstücke bis zur Strahen-

rinne zu verstehen.
8 7. AbladenundZerkleinernvonBrenn-

material.  1 . Das Abladen von Brennmaterial und
Haushaltungsgegenständen auf der Straße ist nur zulässig,
wenn bei dem Hause des Empfängers eine zu einem Hose oder
anderen geeigneten Räumen führende Einfahrt nicht vorhanden
ist . Auch müssen diese Gegenstände alsbald nach der Anfahrt
von der Straße entfernt werden . Die Straße ist alsdann
gründlich zu reinigen.

2 . Das Abladen und Lagern von Bau - und Brennmate¬
rial und Haushaltungsgegenständen darf in der Marktstraße
vom Königlichen Schloß bis zum Michelsberg und auf dem Mi¬
chelsberg , sowie in der Langgasse und deren Fortsetzung bis zur
Taunusstraße nur vor 8 Uhr Morgens stattfinden und muß bis
zu diesem Zeitpunkt vollständig beendet sein . Durch das Auf-
und Abladen von Gütern , sowie durch das Niederlegen von Bau-
und Brennmaterialien und sonstigen derartigen Gegenständen
darf brt Straßenbetrieb in der Marktstraße , vom Königlichen
Schloß aufwärts , in der Langgasse und auf dem Michelsberg
nicht behindert werden , das Auf - und Abladen darf nur auf der
dem Bahngeleise entgegengesetzten Seite des Fahrdammes er -,
folgen.

3 . Holz darf beim Abladen nicht hinuntergeworfen , son¬
dern muß hinunter gereicht werden . Ist aus irgend einem
Grunde eine Lagerung auf der Straße erforderlich , so muß diese
derart erfolgen , daß eine Verkehrshemmung vermieden wird.
Das Zerkleinern des Holzes darf nur nach vorher eingeholter
Erlaubniß des zuständigen Reviervorstandes , jedoch nicht auf
dem Trottoir stattfinden.

4 . Wird durch öffentliche Bekanntmachung eine Straße
für jeden Verkehr ganz oder theilweise gesperrt , so dürfen auch
die im vorstehenden Absatz 1 bis 3 bezeichneten Verrichtungen
nur mit besonderer polizeilicher Erlaubniß vorgenommen
werden.

5 . Die Ausführungen solcher Verrichtungen können durch
polizeiliche Anordnung in einzelnen Fällen auf gewisse Straßen-
theile und auf einen bestimmten Zeitraum beschränkt werden.

8 8 . A u f st e l l e n von Fuhrwerken.  1 . Als
Fuhrwerke im Sinne dieser Verordnung gelten Wagen jeder
Art , die ohne Benutzung von Schienen durch Menschen , Thiere
oder andere Kraft fortbewegt werden , also auch Schlitten , Fahr¬
räder und Selbstfahrer mit Ausnahme der Kinderwagen . Fahr¬
räder und Schlitten , sowie der zur Beförderung von Kranken
dienenden Rollstühle.

2 . Unbekannte Fuhrwerke aller Art dürfen außer den
dafür besonders bestimmten oder durch öffentliche Bekanntmach¬
ung bezeichneten Plätzen , auf öffentlicher Straße nicht aufge¬
stellt werden . „ , .

3 . Sonstige zur Beförderung von Gütern oder Materialien
dienende Wagen oder Karren dürfen , wenn ein geeigneter Platz
(Hofraum oder Thorfahrt ) sonst nicht vorhanden ist , auf der
Straße nur während des Auf - und Abladens und zwar , sofern
dies ohne Störung des Straßenhahnbetriebes geschehen kann,
dicht am Trottoir längs desselben halten . Nach Beendigung
des Auf - und Abladens müssen die Fuhrwerke sofort entfernt
werden . .

4 . Die Güter oder Materialien dürfen beim Auf - und Ab¬
laden nicht auf die Straße gestellt oder geworden , sondern müs¬
sen alsbald auf den Wagen oder von der Straße iveggeschafft
werden . _ . . .

5 . In der Metzgergasse , in der Goldgasse und in der
Ellenbogengasse dürfen Fuhrwerke von Morgens 8 bis Abends
8 Uhr ohne besondere polizeiliche Erlaubniß nicht langer als
10 Minuten still halten . ..

8 9 . AufstellenvonFuhrwerken wahrend
der  U m z u g s z e i t . Während der Umzugszeit , und zwar
an den drei ersten Werktagen der Monate Januar . April , Juli
und Oktober ist es auch ohne besondere Erlaubniß gestattet , be¬
spannte oder unbespannte Fuhrwerke , welche zur Beförderung
von Umzugsgut dienen , auf öffentlicher Straße aufzustellen.
Für die Metzger -, Gold - und Ellenbogengasse ist hierzu ledes-
mal eine besondere Erlaubniß von dem Vorstande des zuständi¬
gen Polizeireviers einzuholen . Die gleiche Erlaubniß ist er¬
forderlich , wenn das Aufstellen von Fuhrwerken wahrend der
Nachtzeit erfolgen soll . .. . „ , r

§10 . Ma rquisen . straßenwarts belegene
T b ü r e n , F e n st e r und E i n f r i e d i g u n g e n . 1 . Mar¬
quisen müssen straßenwärts derart angebracht fein , m ^cc
untere Kante , einschließlich einer etwa vorhandenen Einfassung,
mindestens 2,20 Meter über die Trottoirflache liegt und nicht
in den Fahrdamm hineinragt . Thüren , Fenster , Fensterladen
und Klappen , die sich im Erdgeschoß befinden , und straßenlvarts
aufschlagen , müssen beständig derart festgelegt sem , daß eine
Gefährdung der Vorübergehenden oder eine Verkehrshemmung

ausg ^sch ff^ oder andere durch Pflanzen gebildeteEinsne-
digungen "dürfen auf die öffentlichen Straßen nicht uberhan¬
gen , Baumäste und Zweige müssen stets in einer Hohe von min¬
destens 2 .50 Meter über dem Trottoir gehalten werden

8 11 . Fuhrwerke und Reiter. Pf ichten
d e r F ü h r e r . Das Reiten und Fahren . auf ° Antlichm
Straßen ist nur Personen gestattet , welche hierzu befähigt sind
und insbesondere hinreichende Körperhafte besitzen, um Pferde
oder sonstige Zugthiere zu leiten . Besitzer von Zugih .eren,
welche deren Leitung allzu jugendlichen oder ° ugen ' chemlich un¬
fähigen Personen anvertrauen , sind strafbar . Ebenso dürfen
durch maschinelle Kräfte bewegte Fuhrwerke nur ^ rch hierzu
taugliche Personen geleitet werden . Bezüglich der Selbstfahrer
gelten die Vorschriften der PolizEVerordnung für den Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden vom 28 . Dezember

§ 12 . Wer ein Fuhrwerk leitet , hat seine ganze Aufmerk¬
samkeit darauf zu verwenden , Pferde und Esel straff am Zü¬
gel , andere Zugthiere sicher am Leitseil zu halten , die in der
Fahrbahn sich bewegenden Personen zeitig durch Anrufen zum
Ausweichen aufzufordern und entgegenkommenden Fuhrwerken,
Reitern oder Viehtransporten sorgfältig auzuweichen . Zwei-
räderige Karren (Schneppkarren ) dürfen beim Abwärtsfahren m
folgenden Straßen : Adlerstraße vom Hirschgraben bis zur
Kirchhofsgasse , Bachmayerstraße , Bodenstedtftraße , Cansteins¬
berg , Emilienstraße , Geisbergstraße , Hartingstraße vom Haus
Nr . 8 bis zur Philippsbergstraße . Heinrichsberg . Hirschgraben
zwischen Adler - und Steinstraße . Kellerstraße , Leberberg , Mich-
elsberg , Neroberg , Platterstraße von der Hochstraße abwärts,
Querfeldstraße .Rößlerstraße , Schachtstraße zwischen Adler,
straße und Römerberg , Schulberg von der Schützenhofstraße ab¬
wärts und obere Webergasse nur in der Weise geleitet werden,
daß der Führer neben dem Kopfe des Zugthieres hergeht , und
dasselbe am Zügel führt.

2 . Führer , welche in trunkenem oder schlafendem Zustande
bei ihrem Fuhrwerk betroffen werden , sind strafbar.

3 . Das Mißhandeln der Zugthiere ist untersagt.
4 . Das Fahren mit zwei oder mehr aneinandergekoppelten _

Fuhrwerken ist verboten . Jedochkann die Königliche Polizei¬
direktion in besonderen Fällen Ausnahmen gestatten.

8 13 . Beschaffenheit der Pferde und E sel.
Stätige , lahme und abgetriebene oder zum Durchgehen geneigte
Pferde und Esel , sowie solche, welche mit erheblichen Krankheiten
und äußeren Schäden behaftet sind , dürfen zum Reiten oder
Fahren auf öffentlichen Straßen nicht benutzt werden . Bissige
Pferde und Esel sind mit Maulkörben zu versehen.

8 14 . B e s ch a f f e n h e i t d e r F u h r w e r k e und der
Ladung.  1 . Die Breite eines Fuhrwerks darf 1,80 Meter,
die Länge mit Einschluß der Deichsel 8,25 - Meter nicht über¬
steigen.

2 . Die Ladung darf nicht mehr als 5 Meter Lange , 2,25
Meter Breite und von der Erde an gerechnet 3,50 Meter Höhe
haben . Die vorstehenden Bestimmungen finden keine Anwend¬
ung auf landwirtschaftliche Bestellungs - und Erntefuhren.

5 . Jedes Fuhrwerk muß mit einer hinreichend wirkenden
Hemmvorrichtung versehen sein.

4 . Das Gewicht der Ladung und des Fuhrwerks zusam¬
men darf 6000 Kilogramm nicht übersteigen.

5 . Fässer , welche zur Beförderung von Bier , Wasser oder
Wein dienen , dürfen nicht mehr als 45 Hektoliter enthalten und
müssen derart befestigt sein , daß sie ihrer Länge entsprechnd auf
mindestens 2 genügend eingeschnittenen Jochhölzern von hin¬
länglicher Tragfähigkeit ruhen und gleichmäßig durch minde¬
stens zwei starke eiserne Bandstreifen oder Ketten in ihrer Lage
gehalten werden.

8 15 . Ladungen , welch einen größeren Umfang oder em
größeres Gewicht als im vorstehenden Paragraphen angegeben,
besitzen, dürfen nur nach vorheriger Anzeige bei dem Vorstande
des zuständigen Polizeireviers und nach den behördlicherseits be¬
züglich des Transportes zu treffenden Anordnungen befördert
werden . Zuständig zur Entgegennahme der Anzeige ist das¬
jenige Revier , dessen Bezirk zuerst betreten wird.

8 16 . 1 . Die Ladung eines Fuhrwerks muß seiner Trag¬
fähigkeit und der Leistungsfähigkeit des Gespannes entsprechen.

2 . Die Ladung muß derart vertheilt und befestigt sein,
daß sie weder ganz noch theilweise auf der Erde schleift , herab¬
fallen oder ein Umschlagen des Fuhrwerks verursachen kann.

3 . Bei der Beförderung von Langholz muß , abgesehen von
dem Fuhrmann , ein zweiter erwachsener Begleiter am Ende der
Ladung mitgehev . „

817 . BezeichnungderLastfuhrwerke.  Un
der linken Seite eines jeden Lastfuhrwerkes , einschließlich der
Handkarren , muß bei Benutzung auf öffentlicher Straße m
deutlicher und unverwischbarer Aufschrift der Vor - und Famm-
enname , sowie der Wohnort des Eigenthümers bezeichnet fern.
Außer dem Wohnort ist bei hiesigen Fuhrwerks - und Karren¬
besitzern die Wohnung nach Straße und Hausnummer anzuge¬
ben . Mehrere Fuhrwerke desselben Besitzers sind mit fortlau¬
fenden Nummern zu versehen.

§ 18 . Beleuchtung der Fuhrwerke.  1 . Alle
Lastfuhrwerke ohne Unterschied , welche sich in der Zeit zwischen
der ersten Stunden nach Sonnenuntergang und der letzten
Stunden vor Sonnenaufgang auf einem öffentlichen Wege be¬
finden . müssen mit einer deutlich sichtbaren , thunlichst an der
linken Seite angebrachten , hePirennenden Laterne versehen sem.

2 . Personenfubrwerke müssen während der gleichen Zen
durch zwei hellbrennende Laternen , welche zu beiden Seiten ves
Bockes anzubringen sind , beleuchtet sein.

3 . Wenn die Ladung eines Fuhrwerks an einer Seite oder
an dem Hinteren Theil soweit hervorragt , daß vorbeifahrende
oder entgegenkommende Fuhrwerke und Vorübergehende in der
Dunkelheit dadurch gefäyrdet werden können , so muß dieser
Theil der Ladung durch eine Laterne besonders beleuchtet RJJ*

§19 . Beschaffenheit derGeschir  r e. 1 . Die
Geschirre müssen sich in haltbarem oder ordnungsmäßigem Zu¬
stande befinden . Pferde und Esel dürfen nicht mit einfacher
Leine oder mit Aufzäumung ohne Gebiß gefahren werden.

2 . Zwei - und mehrspänniges Fuhrwerk ist mit der Kreuz¬
leine zu fahren . . -

3 . So lange die Straßen mit Schnee bedeckt sind , Mustek
alle Gespanne mit Schellen versehen sein . Im Uebrigen ist der
Gebrauch eines Schellengeläutes verboten.

8 20 . F a h r o r d n u n g. Der Verkehr von Fuhrwerken
und Reiter hat sich lediglich auf die dafür bestimmten FahrdaM-
me , Fahr - und Reitwege zu beschränken.

§ 21 . Schnelles Fahren.  Innerhalb des ^ tavr-
berinqs ist das mäßig schnelle Fahren oder Reiten , sowie das
Einfahren oder Zureiten von Pferden und die Veranstaltung
von Probe - oder Wettfahren auf öffentlicher Straße verboten.

§ 22 . S ch r i t t f a h r e n . 1 . Alle Lastfuhrwerke mm-
sen ohne Rücksicht darauf , ob sie leer oder beladen find , aus allen
Straßen der Stadt im Schritt fahren.

2 . Ausgenommen von dieser Vorschrift sind solche Fuhr
werke , welche auf Federn ruhen , sofern sie bei schnellerer Beweg¬
ung kein erhebliches Geräusch verursachen.

3 . In engen Straßen , auf deren Fahrdamm zwei beladene
Wagen nicht bequem aneinander vorüberkahren können , beun
Aus - und Einfahren von und nach Grundstücken , Häusern uno
Höfen , beim Umwenden und - Einbiegen in andere Strassew
beim Fahren über Straßenkreuzungen muß ebenfalls im Sch " "
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lehren und geritten werden . Das Gleiche gilt überall da , wo

Lertehr von Fuhrwerken . Reitern oder Fußgängern ein un¬
gewöhnlich starker ist, wie namentlich an öffentlichen Plätzen,
-ur Marktzeit , oder wo er durch Bauten oder sonstige Hinder¬
nisse beengt wird.

1 § 23 . Beschränkungen im Fährverkehr.  1.
Bersonenfuhrwerke dürfen an den Straßen nur dicht an den
TröttoirS halten , um Personen abzusetzen oder aufzunehmen,
sofern dadurch der Verkehr nicht gehemmt wird.
- 2. Mehrere Fuhrwerke dürfen nur mit einem jedesmaligen

Mande von mindestens 1,50 Meter hintereinander Aufstellung
ipitu.

§ 24 . 1 . Die nachstehend aufgeführten Straßen dürfen
nur in der dabei besonders vorgeschriebenen Richtung befahren
n>erden und zwar : a) die Ellenbogengasse von der Marktstraße
2ns , b) die Eleonorenstraße von der Bertramstraße aus , c) die
kleine Frankfurterstraße von der Frankfurterstraße nach der
Uhlandstaße, d) die Goldgasse von der Grabenstraße , Metzger -,
Mhl - und Häfnergasse aus , e) der Grünweg von der Garten-

»nath der Parkstraße , f) die Hochstätte von der Mauritiusstraße
nach dem Michelsberg , g) die Metzgergasse von der Marktstraße
nach der Goldgasse , h) der Michelsberg von der Marktstraße
nach der Schwalbacherstraße in der Zeit von 7 Uhr Morgens
bis 11 Uhr Abends , i) die kleine Schwalbacherstraße von der
Kirchgassenach der Mauritiusstraße.

2. In der Ellenbogengasse ist außerdem der Durchgangs-
vrlkehr mit Lastfuhrwerken verboten . Ferner müssen alle son¬
stigen in derselben verkehrenden Fuhrwerke Schritt fahren.

3. Der Durchgangsverkehr für Lastfuhrwerke ist unter¬
sagt: a) auf dem „Cansteinsberg " abwärts, " b) in der Faul-
brünnenstraße, c) in der kleinen Frankfurterstraße , v) in der
Straße „Heinrichsberg " abwärts , e) auf dem Kursaalvlatze und
der der alten Kolonade , f) in der Langgasse , g) auf dem Luisen-
plahe.vnd zwar in den denselben begrenzenden Verbindungs¬
straßen zwischen Luisen - und Rheinstraße , h) in der Bark¬
straße und in dem von dieser durch den Distrikt Blumenwiese
nach der Sonnenbergerstraße führenden Fahrweg , i) in der
Rößlerstraße, k) in dem Verbindungswege zwischen Taunus-
strcße vnd Kranzplatz längs der Kochbrunnenanlage , l) in der
kleinen Wekergasse . v

4 . Das Fahren mit Lastfuhrwerk aller Art ist verboten auf
dem von der Sonnenbergerstraße durch die Kuranlagen an vem
Grundstücke Parkstraße Nr . 18 vorbeiführenden Weg , sowie auf
dem von der Dietenmühle sich an der Nordseite des Rambaches
hinziehenden Wege (Chaisenweg ) .

5 . Das Befahren des Michelsbergs auf der Strecke von
der Schwalbacherstraße bis zur Schützenhofstraße ist für alle
Fuhrwerke, ferner auf dem unteren Theile von den daselbst zwi¬
schen der Hochstätte und der Kirchgasse und zwischen dem Hause
Mick'elsberg 9a und der Langgasse belegenen Grundstücken ab
für Handkarren gestattet . Die Königliche Polizei -Direktion
kann Ausnahmen von diesen Bestimmungen zulassen.

6. Fuhrwerke dürfen nicht stille halten auf Siraßcnüber-
gcingen. an Kreuzungen und Einmündungen von Straßen , so¬
wie in solchen Straßen , in denen zwei Fuhrwerke nicht bequem
aneinander vorüber fahren können.

7. Ebenso darf kein Fuhrwerk auf der noch freien Seile
des Fabrdammes halten , wenn auf der entgegengesetzten Seite
bereits ein anderes Fuhrwerk hält , falls nicht der zwischen bei¬
den Fuhrwerken verbleibende Raum so breit ist , daß dort zwei
weitere Fuhrwerke bequem aneinander vorüberfahren können.

8 25 . Die Leiter von Fuhrwerken sind verpflichtet , den
Führern nachfolgender Fuhrwerke durch Emporhalten der Peit¬
sche ein Zeichen zu geben , wenn sie stillhalten , umwenden , oder
die bisher verfolgte Fahrrichtung verlassen wollen.

§ 20 . 1 . Fuhrwerke und Reiter haben während der Fahrt,
soweit nicht örtliche Hindernisse entgegenstehen , stets die rechte
Seite der Fahrbahn einzuhalten . Nach der gegenüberliegenden
Seite darf nur , wenn dort gehalten werden soll , und nicht früher
als nothwendig , abgebogen werden.

2. Das Einbiegen aus einer Straße in die andere muß nach
rechts in kurzer Wendung , nach links in weitem Bogen geschehen.

§ 27 . 1 . Fuhrwerke und Reiter müssen bei einer Begeg¬
nung mit anderen Fuhrwerken oder Reitern nach rechts und
zwar Fuhrwerke mit halber Spur , ausweichen.

2 . Leere oder leicht beladene Fuhrwerke müssen schwer be¬
ladenen, falls es der Raum gestattet , mit ganzer Spur aus-
weichen.

3 . Marschirenden Truppentheilen , Leichenzügen oder son¬
nen öffentlichen Aufzügen , den Hofequipagen , den Kaiserlichen
Postwagen , den Mannschaften der Feuerwehr , den Gießwagen
und Straßenreinigungsmaschinen , sobald sie auf der Straße in
Thätigkeit sind, und den Dampfwalzen müssen Fuhrwerke und
Reiter vollständig ausweichen und falls dies der Raum nicht
zuläßt , solange stillhalten , bis die Fahrbahn wieder frei ist.

8 28 . 1 . Das Vorfahren hat nach links im Trabe zu ge¬
schehen. An Straßenecken und Kreuzungen , in Straßen , welche
ucht so breit sind, daß drei Fuhrwerke auf dem Fahrdamme an-
^uander vorbeifahren können , sowie überall da , wo das Vor-
«uhren den stattfindenden lebhaften Verkehr stören würde , darf
u ĉht vorgesahren werden.
. 2. Der Führer eines langsam fahrenden Fuhrwerkes muß
^ nachkommende, schneller fahrende Fuhrwerk , auf ein von

Führer gegebenes Zeichen auf halber Spurbreite links Vor¬
posten . wenn er nicht selbst am Ausweichen verhindert ist.
^en Hofequipagen und Kaiserlichen Postwagen sowie den Wa-

der Feuerwehr ist stets genügend Raum zum Vorfahren zugeben.
. § 29 . 1 . In Straßen , welche so enge sind , daß zwei Führ¬
te nicht aneinander vorbeifahren können , darf nicht eher ein«
^ 'ahren werden , bis der Führer sich überzeugt hat , daß die
yahrbahn frei ist.
p 2 Auf enger Fahrbahn hat Personen- oder unbeladenes
^stfuhrwerk , sobald ihm beladenes Lastfuhrwerk entgegen-
ommt, auf der rechten Seite des Fahrdammes , dicht am Trot-

solange zu halten , bis das beladene vorüber ist.
L § 30 . 1 . Fahren aus besonderem Anlaß mehrere Fuhr-
j hintereinander in derselben Richtung , so muß Reihe ge¬
lten werden . Jedes hinzukommende Fuhrwerk muß sich dem

der vorausfahrenden anschließen.
. 2 . Bei Straßenübergängen muß die Entfernung der Wagen
»̂ Einander so groß sein , daß die Fußgänger ohne Gefahr zwi-
Wfet den Wagen hindurch gehen können,
j. § 31 . Fuhrhxrke . deren Beschaffenheit oder Ladung ein

senden auf der Stelle nicht ohne weiteres zukäßt , dürfen
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auf öffentlicher Straße überhaupt nicht umwenden . Das gleiche
Verbot gilt für alle sonstigen Fuhrwerke in engen Straßen und
da, wo durch das Umnxnden Verkehrsstörungen entstehen-
würden.

§ 32 . Das Fahren von beladenem und unbeladenem Fuhr - -
werk herab ist nur dann zulässig , wenn der Führer von seinem
Platz aus nach allen Seiten hin genügenden Anblick hat.

§ 33 . Tie Leiter von Fuhrwerken dürfen dieselben auf der
Straße nicht ohne Aufsicht stehen lassen.

8 34 . Das Peitschenknallen ist untersagt . Ebenso macht-
sich derjenige strafbar , welcher andere Personen mit der Peitsche
trifft oder nach fremden Pferden oder anderen Thieren schlägt.

8 35 . Verkehr mit Karren.  Das Schieben von
Karren ist nur gestattet , wenn deren Ladung dem Führer die
freie Aussicht nach vorn nicht beschränkt . Andernfalls müssen
sie gezogen werden . Karrenführer dürfen Vorübergehenden mit
dem Karren nicht anstoßen.

8 36 . VerkehrmitPferden.  1 . Für Reitpferde
ist die Anwendung von Zäumen ohne Gebiß nicht gestattet.

2 . Reiter müssen mit Handpferden im Schritt reiten . Le¬
dige Pferde dürfen nur im Schritt geführt , auch nicht an dem
Fuhrwerk oder dem Zugthier desselben angebunden mitgeführt
werden.

3 . Ferner darf die Leitung lediger Pferde nicht durch eine
auf dem Fuhrwerk sitzende Person erfolgen.

8 37 . BeförderungvonVieh.  1 . Als Viehtrei¬
ber dürfen nur solche Personen verwendet werden , welche die
hierzu erforderliche Kraft , Umsicht und Geschicklichkeit besitzen.

2 . Wird Rindvieh in größerer Anzahl innerhalb des Poli¬
zei -Bezirks befördert , so sind für 4 bis 10 Stück mindestens 2,
für je weitere zehn Stück wiederum ein Treiber zu stellen.

3 . Beim Treiben von Vieh muß jeder unnöthige Aufenthalt
vermieden werden.

§ 38 . 1 . Die Beförderung des Rindviehs und der Schafe
kann mittelst Treibens oder Fahrens erfolgen . Schweine und
Kälber dürfen jedoch nur gefahren werden . Jede brutale Be¬
handlung , insbesondere das Hetzen von Hunden ohne Maulkörbe
auf die Thiere , heftiges Zerren an Leitseilen , Schlagen mit
Knüppeln , Stoßen mit Fäusten und Füßen ist bei der Beför¬
derung zu unterlassen . Beim Ein - und Ausladen sind die
Thiere zu heben, nicht zu werfen.

2 . Bei Transporten mittelst Fuhrwerkes dürfen nur solche
Thiere geknebelt werden , welche bei freier Bewegung ihrer of¬
fenkundigen Bösartigkeit wegen die öffentliche Sicherheit gefähr¬
den könnten . Schweine , Kälber und Schafe dürfen nicht gekne¬
belt werden . Zum Transport sind keine Schubkarren zu ver¬
wenden.

3 . Bullen müssen bei allen Transporten mit einem Nasen¬
ringe oder einer Blende (Kappe ) vor den Augen versehen und an
den Vorder - oder Hinterfüßen derart gefesselt werden , daß im
Nothfalle das Thier durch einen Ruck auf di«» Erde geworfen
werden kann . Für jedes Thier müssen mindestens zwei kräf¬
tige Treiber gestellt werden.

4 . Beim Transporte von anderem Rindvieh müssen
sämmtliche Thiere an den Hörnern mit festen Stricken aneinan¬
der gefesselt sen. Die zur Beförderung benutzten Fuhrwerke
müssen so geräumig sein , daß die Thiere , ohne gepreßt oder ge¬
scheuert zu werden , nebeneinander stehen oder liegen können.
Die Seitenwände der Fuhrwerke müssen mindestens 76 Centi-
meter hoch und derart geschloffen sein , daß eine Beschädigung
der Thiere durch die Räder unmöglich gemacht wird , auch kein
Körpertheil eines Thieres eingeklemmt werden kann . Weiter¬
hin müssen die Fuhrwerke mit einer Decke von Flechtwerk , Lat¬
ten oder Netzen oder mit so hohen Seiten - und Rückwänden ver¬
sehen sein , daß ein Entweichen der Thiere während der Fahrt
ausgeschlossen ist. Für geknebeltes Vieh , sowie für Kälber und
Schweine ist eine starke Unterlage von Stroh , Torf , Säge-
späbnen oder anderem weichen Material zu verwenden.

5 . Ein gemeinschaftlicher Transport von Schweinen und
anderem Kleinvieh darf zu Wagen nur in der Weise erfolgen,
daß die Schweine von dem sonstigen Kleinvieh durch eine befest¬
igte Scheidewand getrennt sind.

6 . Bei Viehtransporten durch Fuhrwerke ist an Raum zu
rechnen: 1 Quadratmeter auf drei Kälber , 1 Quadratmeter auf
drei Schafe (in der Wolle ) oder 4 Schafe (geschoren ) , 1 Quad¬
ratmeter auf drei Schweine im Gewicht bis zu je 100 Kg . und
1 Quadratmeter auf 7 Läufer oder Springer oder 9 Ferkel.

7 . Geflügel jeder Art darf in größeren Mengen nur in
Wagen , Käfigen , Körben oder anderen Behältern mit ausrei¬
chendem Luftzugang befördert werden . Diese Behälter müssen
hinlänglich geräumig und so eingerichtet sein , daß das Herab-
fallen von Koth und Streu möglichst verhindert wird . Der
Transport in Säcken ist untersagt , ebenso das Zusammenbinden
einzelner Thiere , sowie das Tragen der Thiere an den Füßen.

8 .Die Bestimmungen der §8 23 , 26 und 27 dieser Verord¬
nung finden auch auf den Viehtransport Anwendung.
B. Ansrechterhaltnng der Sicherheit und Ruhe auf den

Strafen.
§ 39 . Stehenlassen von Thieren ; gefähr¬

liches A u f st e l l e n von Sachen.  1 . Wer Thiere auf
öffentlichen Wegen , Straßen oder Plätzen oder anderen Orte » ,
wo sie durch Ausreißen , Schlagen oder auf andere Weise Scha¬
den anrichten können , mit Vernachlässigung der erforderlichen
Sicherheitsmaßregeln stehen läßt oder führt , und war nach einer
öffentlichen Straße oder nach Orten hinaus , wo Menschen zu
verkehren pflegen . Sachen , durch deren Umstürzen oder Herab-
fallcn Jemand beschädigt werden kann , ohne gehörige Befestig¬
ung aufstellt oder aufhängt , oder Sachen auf eine Weise aus¬
gießt oder auswirft , daß dadurch die Vorübergehenden be¬
schädigt oder verunreinigt werden können , macht sich strafbar.

2 . Wenn Sensen auf öffentlichen Wegen oder an öffent¬
lichen Orten getragen werden , muß die Klinge derselben durch
einen hölzernen , längs der Schneide zu befestigenden Bügel oder
Senscnschuh verwahrt werden.

8 40 . Verwahren von Brunnen und Kel¬
leröffnungen  jeder Art . 1 . Es ist verboten , auf öffent¬
lichen Straßen , Wegen oder Plätzen , auf Höfen , in Häusern oder
überhaupt an Orten , an welchen Menschen verkehren , Brunnen,
Keller , Gruben , Qeffnungen oder Abhänge dergestalt unverdeckt
oder unverwahrt zu lassen , daß daraus Gefahr für Andere ent¬
stehen kann.

2 . Alle in öffentlicher Straße liegenden Keller - und
Schrotlöcher müssen stets mit einer Eisenplatte verdeckt sein,
welche in der Straßenfläche liegt und derart gesichert ist, daß
jede Gefahr für Vorübergehende ausgeschlossen bleibt.
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8 41 . Beseitigung der Winterglätte.  1.

Bei eintretender Winterglätte müssen die Trottoirs mit Sand.
Asche oder ähnlichem staubfreien Material bestreut werden . DaS
Streuen muß während der Stunden von 8 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends so oft geschehen , als erforderlich ist, um die
Glätte unmittelbar nach dem Entstehen wirksam zu beseitigen.

2 . Es ist verboten , bei herrschendem Frostwetter auf den
Trottoirs und Fahrdämmen Schleifen zu ziehen und zu be¬
nutzen.

8 42 . Fahren mit Kinderschlitten.  Kleine
Kinderschlitten dürfen in der Stadt auf den Trottoirs über¬
haupt nicht, sonst auf allen steilen und abschüssigen Straßen nur^

Ä tn gefahren werden, und zwar so. daß sie dabei stets anichsel oder sonstwie festgehalten werden.
8 43 . BenutzungvonEisflächen.  Die Eisdecke

öffentlicher und solcher in Privatbesitz befindlicher Wasserflä¬
chen, welche allgemein zugänglich sind, darf nur mit polizeilicher
Erlaubniß zum Schlittschuhlaufen und Schlittenfahren benutzt
werden.

8 44 . Sicherheitsmaßregeln bei Bauar¬
beiten anHausdächern.  1 . Bei Ausführung von
Dachdecker-, Maurer - , Spengler - und ähnlichen Arbeiten an
Häusern , bei welchen die Anlegung eines Bauzaunes (8 4) oder
eines Fallschirms (46 ) nicht vorgcschrieben ist, muß das Publi¬
kum durch weithin sichtbare Warnungszeichen aufmerksam ge¬
macht werden . Die Warnungszeichen sind aus einem , je nach
Ausdehnung der Häuserfronten , aus zwei oder mehreren Holz¬
kreuzen von mindestens 60 Centimeter Durchmesser he^ ustellen
und in Gesichishöhe anzubringen . Reicht die Anbringung sol¬
cher Warnungszeichen nicht aus , so ist die betreffende Straßen¬
strecke ganz oder teilweise abzusperren , auch auf polizeiliches
Erfordern ein besonderer Aufseher zu stellen , der den Fuß¬
gängerverkehr an der gefährlichen Stelle hindert . Für die Ab¬
sperrung ist die Erlaubniß des Vorstandes des zuständigen Po¬
lizeireviers zu erwirken.

2 . In Straßen , deren Fahrdamm nicht breiter als 6 Me¬
ter ist, sind vor Beginn der in dem vorstehenden Absatz bezeichne-
ten Arbeiten längs der Dachrinne aufrecht stehende Bretter der¬
art zu befestigen , daß sie das Herabfallen von Schieferftücken
und anderem Material verhindern.

3 . Die Vorschriften bezüglich des Anbringens von War-
nungszeichen und bezüglich der Straßenabfperrung finden auch
Anwendung bei dem Auf - und Abwinden von Gegenständen , bei
dem Herabwerfen von Schnee und Eis von Dächern , Gesimsen
und Balkonen,sowie bei Reinigungsarbeiten an der Außenseite
von Gebäuden und ähnlichen Verrichtungen.

8 45 . Schutzdächer.  Wird bei Neubauten oder Aus¬
besserungen an der Außenseite von Häusern in einer Höhe von
mehr als drei Metern gearbeitet , so ist ein 1,26 Meter breites,
festgefügtes Schutzdach (Fallschirm ) in einer Höhe von 2,50 Me¬
tern nach der Straßenseite so anzubringen , daß die Vorüberge¬
henden durch etwa herabfallende Gegenstände weder beschmutzt
noch beschädigt werden können . Auf Verlangen des Vorstandes
des zuständigen Polizeireviers muß das Schutzdach noch breiter
heigestellt werden.

§ 46 . Feuerwerk und Schießen.  DaS Abbren¬
nen von Freudenfeuern und Feuerwerk , daS Schießen und
Sprengen von Felsen oder Mauerwerk mit Pulver oder anderen
Explosionsstoffen ist nur mit polizeilicher Erlaubniß unter Be¬
obachtung der hierbei gestellten Bedingungen gestattet . Sollen
nach eingetretener Dämmerung Arbeiten vorgenommen werden,
bei welchen ein ungewöhnlicher Feuerschein verursacht wird , so
muß zur Verhütung von Feuerlärm 24 Stunden vor deren Be¬
ginn dem Vorstande des zuständigen Polizei -Reviers Anzeige
gemacht werden . Die gleiche Anzeige ist rechtzeitig zu erstatten,
wenn in Gärten oder auf Feldern Strauchwerk , Unkraut oder
sonstige Abfälle verbrannt werden sollen.

8 47 . Werfen mit Steinen.  1 . Es ist verboten,
Steine und andere harte Körper oder Unrat auf Menschen,
Zug - und Lastthiere , gegen fremde Häuser , Gebäude oder Ein¬
schließungen , in Gärten oder umschlossene Räume zu werfen.

2 . Das Werfen oder Schleudern von Steinen , Kugeln,
Schnecbällen und anderen harten Körpern , sowie das Schies¬
sen mit Blasrohr oder Armbrust ist auf öffentlicher Straße und
überall da , wo Menschen zu verkehren pflegen , untersagt.

8 48 . HetzenvonHunden.  Wer Hunde auf Men¬
schen oder Thiere hetzt oder wer einen mitgefllhrten Hund , wel¬
cher Menschen oder Thiere anfällt oder verfolgt , nicht sofort
hiervon abhält , macht sich strafbar.

8 49 . HitzigeHündinnen.  Die Besitzer von Hün¬
dinnen dürfen dieselben , so lange sie hitzig sind , nicht frei um¬
her laufen lassen . Frei umherlaufende Hündinnen werden auf-
gefangen , und falls sie innerhalb 3 Tagen nicht gegen Entricht¬
ung einer Gebühr von 25 Pfg . für den Tag an Berpfleaungs-
kosten und eines Fanggeldes von 3 Mark wieder eingelöst wer¬
den, gelobtet.

C . Verhütung von Belästigungen und Ruhestörungen
allgemeiner Art.

8 50 . 1 . Es ist verboten , auf öffentlichen Straßen Zug¬
oder Lastthiere oder Schlachtvieh absichtlich scheu zu machen.
Weiterhin ist es untersagt , auf öffentlichen Straßen Bären oder
andere größere wilde Thiere frei zu transpokliren , desgleichen
unverhüllte Spiegel oder andere blendende Gegenstände , welche
das Scheuwerdcn von Last - oder Zugthieren herbeisühren könn¬
ten. zu befördern.

2 . Ferner ist es nicht gestattet , innerhalb der Stadt auf
Straßen und Plätzen Drachen steigen zu lassen.

3 . An Gebäuden oder straßenwärts belegenen Hauslaternen
dürfen Spiegel oder Reflektoren , welche durch abprallende Son¬
nen - oder Lichtstrahlen Menschen oder Thiere auf der Straße
zu blenden im Stande sind, nicht angebracht werden.

8 51 . Beim Auf - und Abladen und der Beförderung von
Gegenwänden , wie Ketten , Bleche , eiserne Träger oder sonstige
Metaüstangen , ist jedes störende und überlaute Geräusch zu
vermeiden.

8 52 . Durch lärmenden Gewerbebetrieb auf öffentlicher
Straße , wie überhaupt unter freiem Himmel oder in Schuppen
und Werkstätten die Nachtruhe der Einwohner zu stören, ist un¬
tersagt.

8 53 . Besitzer von Hunden dürfen dieselben zur Nacht¬
zeit nicht aussperren und müssen dafür sorgen , daß sie nicht
durch Heulen oder anhaltendes Bellen die Nachtruhe d«r Ein¬
wohner stören.
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§ 54 . Als Nachtzeit im Sinne der vorhergehenden 88 62

und 53 gilt der Zeitraum von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr Mor¬
gens.

D . Verhütungen von Beschädigungen öffentlicher
Strafte « und Anlagen.

8 55 . Beschädigungen im Allgemeinen.  Es
ist verboten , öffentliche Wege , dazu gehörige Baulichkeiten,
Brücken , Durchlässe , Absperrungsvorrichtungen , Wegeweiser,
Plakattafeln , Warnungszeichen , Nummern oder Straßenschil¬
der , Laternen , Prellsteine , Bäume , Pflanzungen , Materialien
und sonstige Einrichtungen und Anstalten , welche bestimmt sind,
die öffentlichen Wege zu schützen , zu bezeichnen , gangbar zu er¬
halten oder zu zieren , oder welche zum öffentlichen Nutzen dienen,
fahrlässig zu zerstören , zu beschädigen , oder unbefugt zu besei¬
tigen.

§66 . Beschädigungen öffentlicher Anla-
g e n und Kirchhöfe.  1 . In den öffentlichen innerhalb der
Stadt belegenen Promenaden , in den Baum - und Gartenanla¬
gen auf öffentlichen Straßen , Plätzen und Kirchhöfen ist es ver¬
boten , Rasenplätze und Blumenbeete zu betreten , Zweige , Blu¬
men , Samen oder Früchte abzubrechen , auf Bäume zu klettern,
Vogelnester auszunehmen und zu zerstören , in den vorhandenen
Weihern zu fischen oder Enten und Schwäne zu jagen oder mit
Gegenständen nach denselben zu werfen , Wege , Beete , Rasen¬
plätze und Ruhebänke zu verunreinigen und sich auf Bänke
niederzulegen.

2 . Hunde , welche in öffentlichen Anlagen mitgenommen
werden , dürfen nicht frei umherlaufen , sondern sind an einer
kurzen Leine zu führen.

3 . Hunde , welche in öffentlichen Anlagen frei umherlau¬
fen , werden eingefangen und sofern der Eigenthümer nicht zu
ermitteln ist , oder eine Auslösung der Hunde gegen Zahlung des
Fang - und Futtergeldes binnen drei Tagen nicht erfolgt , als
herrenlos getödtet.

4. Kinder unter 10 Jahren , welche sich nicht in Begleit¬
ung erwachsener Personen befinden , sowie Dienstboten oder Per¬
sonen in unsauberer Kleidung ist die Benutzung der in den öf¬
fentlichen Anlagen und Straßen aufgestellten Ruhebänke , welche
die Bezeichnung „Kurverwaltung " oder „Bauverwaltung " tra¬
gen , untersagt.

§57 . VerkehrinderKochbrunnen - Anlage.
1 . Kinder unter 10 Jahren ist ohne Begleitung erwachsener
Personen , Kinderwärterinnen jedoch , die sich, in Ausübung ihres
Berufs befinden , überhaupt der Aufenthalt in der Kochbrunnen¬
anlage und der Trinkhalle daselbst untersagt.

2 . Personen in unsauberer Kleidung , ferner solchen Per¬
sonen , welche Körbe oder Traglasten irgend welcher Art mit
sich führen , ist der Aufenthalt in der Kochbrunnenanlage und
Trinkhalle , sowie der Durchgang durch die Anlage nicht ge¬
stattet.

3 . In der Zeit vom 1 . April bis 1 . November ist das Rau¬
chen in der Kochbrunncnanlage bis 9 Uhr Vormittags verboten.

4 . Das Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnenan¬
lage und Trinkhalle ist verboten.

5 . Während der Brunnenmusik darf die Verbindungsstraße
zwischen Taunusstraße und Kranzplatz mit Fuhrwerk jeder Art
nur im Schritt befahren werden.

§58 . Hausnummer , Schilder , Straßen¬
laternen.  Die Grundstücksbesitzer haben die Hausnum¬
mern an sichtbarer Stelle anzubringen , und in gutem Zustande
zu erhalten . Die Straßen und Hausnummerschilder , sowie die
Tafeln zur Kennzeichnung der Feuerkrahnen dürfen nicht durch
Anbringung von Ladenschildern und Marquisen oder anderen
Gegenständen ganz oder theilweise verdeckt werden . Laden¬
schilder und Marquisen sind auch derart anzubringen , daß sie
das Anzünden und Auslöschen der Straßenlaternen nicht ver¬
hindern und die Straßenbeleuchtung nicht beeinträchtigen.

E . Erhaltung der Reinigkeit auf den Strafte «.
8 69 . Verunreinigung vonStraßen.  1.

Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen ist verboten.
Als Verunreinigung gilt auch das Ausgießen , Fließenlassen,
Auswerfen und Abladen von Flüssigkeiten , Schutt , Abgängen
jeder Art , sowie das Herabfallen flüssiger oder leicht oerstreu¬
barer Gegenstände von Wagen und son stigen Transportmitteln.

2 . Für jede Verunreinigung ist der Thäter verantwortlich
und zu ihrer sofortigen Beseitigung verpflichtet . Nötigenfalls
wird die Reinigung auf seine Kosten polizeilich veranlaßt.

8 60 . Verwahren von Kelleröffnungen.
Straßenwärts belegene Kelleröffnungen und Fenster dürfen
nicht mit Stroh , Dünger oder ähnlichem Material verwahrt
werden und auch keine Läden haben , welche nach außen auf-
schlagen.

8 61 . Füttern von Zugthieren , Reinigen
vonWagen auf derStraße.  1 . Das Füttern von
Zugthieren auf der Straße ist zur Vermeidung von Verunrei¬
nigungen nur auf den durch jeweilige besondere Bekanntmachung
bezeichneten Plätzen gestattet . Auf den Droschkenhalteplätzen
dürfen nur Futterbeutel zum Füttern benutzt werden.

2 . Es ist verboten , auf öffentlichen Straßen und an öf¬
fentlichen Brunnen Wagen , Pferde , Fässer , Wäsche , Gemüse
oder andere Gegenstände zu waschen oder zu spülen.

8 62 . AushängenundAusklopfenvonGe-
g e n st ä n d e n . 1 . Auf öffentlichen Straßen und Vorgärten
sowie an straßenwärts und nach Vorgärten zu belegenen Thü-
ren , Fenstern und Balkonen ist das Aushängen und Auslegen
von Wäsche und das Auslegen , Klopfen und Ausstäuben von
Teppichen , Betten , Matratzen und ähnlichen Gegenständen ver¬
boten . Ausgenommen hiervon ist das Auslegen von Teppichen
zur Ausschmückung bei öffentlichen Festveranstaltungen.

2 . Das Ausklopfen von Zimmerteppichen und Läufern ist
in Höfen und Gärten inerhalb der Stadt nur an Werktagen
von 9 bis 12 Uhr Vormittags gestattet . Zimmerteppiche uno
Läufer , deren Flächeninhalt 16 Quadratmeter übersteigt , dürfen
innerhalb der Stadt überhaupt nicht ausgeklopft oder gestäubt
werden.

8 63 . A u s h L n g e n v o n F l e i s ch. Es ist verboten,
auf öffentlichen Straßen geschlachtetes Vieh oder Theile des¬
selben an Häusern , Thüren oder Fenstern auszuhängen und
auszulegen.

8 64 . E r r e g e n v o n S t a u b. Es ist verboten auf
der Straße Staub zu erregen.

8 65 . Transportflüssigeroderleichtver-
streubarer Gegenstände.  1 . Wagen und andere
Transportmittel , welche zum Fortschaffen flüssiger und leicht
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verstreubarer Gegenstände dienen , müssen so eingerichtet sein,
daß von der Ladung auf die Straße nichts verloren gehen kann.
Sie müssen zu diesem Zweck überall dicht sein , sind sie unbedeckt,
so muß der Land der Ladung so weit überragen , daß dieselbe
weder ganz noch theilweise herabfallen kann.

2 . Die Wände der zweirädrigen Kastenwagen (Schnepp-
karren ), welche zur Beförderung von Erde , Schutt , Baumateri¬
alien oder Kohlen dienen , müssen so beschaffen sein , daß die
Rückwand mindestens ebenso hoch ist , wie die beiden Seiten¬
wände des Wagenkastens und ein Herabfallen der Ladung wäh¬
rend der Fahrt vollständig ausgeschlossen ist.

3 . Die Kehrichtwagen müssen ein sauberes Aussehen ha¬
ben und mit fest aufliegenden Deckeln derart verschlossen sein,
daß kein Kehricht durchfallen oder durchstäuben kann . Beim
Ausladen von Kehricht ist jede Beschmutzung oder Belästigung

der Vorübergehenden zu verhüten . Erforderlichen Falls ist
der Kehricht vor dem Ausladen , zur Vermeidung von Staub¬
entwickelung zu begießen.

4 . In der Taunusstraße , am Kochbrunnen und am
Kranzplatz darf in der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Oktober nur bis
6 Uhr Vormittags , in der Zeit vom 1 . Oktober bis 1 . Mai nur
bis 9 Uhr Vormittags , in der Wilhelmstraße , Rheinstraße,
Adolfsallee , Langgasse , Spiegelgasse , untere Webergasse und
Kleine Burgstraße das ganze Jahr hindurch nur bis 10 Uhr
Vormittags aufgeladen und abgefahren werden.

8 66 . Niederlegen und Auf bewahren von
Abfall st offen.  Das Niederlegen und Aufbewahren von
Gegenständen und Stoffen , sofern dadurch Belästigungen , ge¬
sundheitsschädliche Ausdünstungen oder ein widriger Anblick
hervorgerufen wird , darf nur in einer solchen Entfernung von
öffentlichen Straßen oder menschlichen Wohnungen stattfinden,
daß die Belästigungen oder Ausdünstungen dort nicht mehr
wahrnehmbar sind.

§67 . BeförderungvonSchwefelsäureund
anderen Aetz st offen.  Fuhrwerke , auf welchen Schwe¬
felsäure und andere ätzende Stoffe oder Flüssigkeiten befördert
werden , müssen in Federn ruhen und während der Fahrt außer
von den Wagenführern noch von einer zweiten erwachsenen Per¬
son begleitet werden . Dieser Begleiter hat die Behältnisse , in
welchen sich die Stoffe befinden , stets im Auge zu behalten und
dafür zu sorgen , daß Flüssigkeiten , die etwa beim Transport
oder Verladen auf die Straße fließen , durch Aufstreuen von
Sand in genügender Menge unschädlich gemacht werden . Zu
diesem Zwecke ist auf solchen Fuhrwerken stets Sand mitzufüh¬
ren . Auch ist sorgfältig darauf zu achten , daß abgehende Flüs¬
sigkeiten nicht in die Straßenrinnen und Kanäle gelangen kön¬
nen . Verantwortlich hierfür sind nicht nur Wagenführer oder
Begleiter , sondern auch die Besitzer der Fuhrwerke.

§ 68 . Straßenrinnen.  1 . Den Straßenrinnen
dürfen aus Häusern und Grundstücken , sofern damit keine
Straßenverunreinigung verbunden ist , Flüssigkeiten nur in so
geringen Mengen zugeleitet werden , daß ein Uebertreten der
Rinnen ausgeschlossen ist.

2 . Schmutzwasser darf in Straßen -Sinkkasten oder Kanal¬
einläufe überhaupt nicht entleert werden.

8 69 . Straßenreinigung.  1 . Vor jedem
Grundstück muß , sofern nicht die Vorschrift des 8 70 Platz
greift , an jedem Werktage und zwar : a) in der Zeit vom 1.
April bis 1 . Oktober bis 7 £ Uhr Vormittags , b) in der Zeit
vom 1 . Oktober bis 1 . April bis 8 Uhr Vormittags das Trot¬
toir und die an demselben belegenen Straßenrinnen , sowie die
Fahrbahn bis zur Mitte der Straße gründlich gereinigt sein.

2 . An jedem Werktage vor einem Sonn - oder Feiertage ist
die Reinigung stets und zwar in der unter a angegebenen Zeit
zwischen 7 und 8 Uhr Nachmittags , sonst zwischen 4 und 5 Uhr
Nachmittags nochmals vorzunehmen.

3 . Das Einkehren von Schlamm und Kehricht in die
Straßenkanäle ist verboten.

4 . Bei trockener Witterung — ausgenommen bei Frost¬
wetter — ist das Trottoir vor der Reinigung derart mit Wasser
zu besprengen , daß Staub sich nicht entwickeln kann.

§70 . Straßenreinigung bei Schnee und
Frost.  1 . Frisch gefallener Schnee ist während des Tages
von 8 Uhr Vormittags ab , damit er nicht festfriert oder festge¬
treten wird , unverzüglich zu beseitigen . Bis zu diesem Zeit¬
punkte ist das Trottoir nach Maßgabe der Bestimmung im 8 41
durch Bestreuen gangbar zu erhalten.

2 . Die Straßenrinnen müssen auch bei Frost - und Schnee¬
wetter für den Wasserlauf offen gehalten werden.

3 . Die Beseitigung von Schnee und Eis ist derart vor¬
zunehmen , daß die Trottoirs dabei nicht zerstört oder beschädigt
werden . Es dürfen daher Spitzhacken , Aexte , Beile oder ähn¬
liche Geräthschaften , insbesondere bei Trottoirs , die aus As¬
phalt , Zement , Platten oder ähnlichem Material hergestellt sind,
zum Reinigen nicht benutzt werden.

8 71 . Verpflichtung zurStraßenreinig-
u n g . Die Verpflichtungen nach Maßgabe der 88 41 , 69 und
70 liegen ob : a ) dem Eigenthümer des Grundstückes , b) bei
Grundstücken , welche Körperschaften oder unter Vormundschaft
bezw . Pflegschaft stehenden Personen gehören : dem Vorsteher der
Körperschaft , dem Vormunde oder Pfleger , c) in den Fällen , in
welchen die Straßenreinigung von einem Unternehmer ausge¬
führt wird , der seine Verpflichtung hierzu der Königlichen Po¬
lizei -Direktion gegenüber schriftlich anerkannt hat : dem Unter¬
nehmer , d) bei Kaiserlichen , Königlichen oder städtischen Grund¬
stücken: dem Verwalter , Miether oder Nutznießer.

8 72 . Abfuhrvon Haus - und Straßenkeh¬
richt.  Personen , welche es Behörden gegenüber ausdrücklich
übernommen haben , den Straßen - und Hauskehricht , Spül - und
Küchenabfälle , Schnee und Eis abzuholen , machen sich durch die
Verabsäumung .dieser Verpflichtung strafbar , wobei es keinen
Unterschied begründet , ob das Abholen durch ihr eigenes Ver¬
schulden oder durch dasjenige ihrer Bediensteten unterlassen wor¬
den ist.

F . Schluftbestimmungen.
8 73 . Bei Vermeidung von Bestrafungen in jedem einzel¬

nen Falle sind zu beachten alle polizeilichen Anordnungen , welche
durch Bekanntmachung in den Tageszeitungen oder durch öffent¬
lichen Anschlag zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden.
Dies gilt im Besonderen von Anordnungen bezüglich des Wa¬
gen - und Fußgängerverkehrs bei Volksfesten , Paraden und Fei¬
erlichkeiten jeder Art , bei außergewöhnlichen Märkten , Straßen¬
sperrungen und sonstigen Ereignissen , sowie bezüglich des An-
und Abfahrens vor Theatern , Konzert - und Tanzsälen oder
ähnlichen Vergnügungslokalen.
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8 74 . Den zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung auf
den Straßen oder zur Verhütung von Belästigungen des Publj,
kums ergehenden Anordnungen und Aufforderungen der Poli¬
zei -Beamten , insbesondere solchen , die zur Zerstreuung von
Menschenansammlungen erfolgen , ist unverzüglich und unwei¬
gerlich Folge zu leisten.

8 75 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer
den mit Geldstrafe bis zu 30 Mk ., an deren Stelle im Unver
mögensfalle eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

8 76 . Diese Verordnung tritt 3 Monate nach dem Tag«
ihrer Veröffentlichung in Kraft . Mit diesem Zeitpunkte werden
aufgehoben : a ) Die Polizeiverordnung vom : 26 . Januar
1869 , 10 . Juli 1876 , 23 . Oktober 1876 , 9 . November 1877 , 29.
November 1877 , 20 . Januar 1881 , 22 . April 1881 , 27 . Sep¬
tember 1881 , 20 . Februar 1882 , 27 . September 1882 , 30 . Ju.
ni 1884 , 22 . Januar 1885 , 9 . Februar 1886 , 26 . September
1887,17 . Juni 1889 , 23 . April 1890 , 26 . Juni 1891,12 . Juli
1892 , 5 . August 1892 , 15 . Januar 1896 , 18 . Dezember 1896
29 . Januar 1897 , 20 . März 1897 , 22 . Oktober 1897,11 . Juni
1898 , 2 . Juli 1898 , 17 . März 1899 , 10 . Mai 1899 , b) §§ 37
und 38 der Polizeiverordnung vom : 16 . März 1899 , und 8 z
der Polizeiverordnung vom 4 . Oktober 1894 , c) die Bekannt¬
machung vom 8 . Mai 1886 , sowie alle sonstigen , dieser Verord¬
nung entgegenstehenden älteren Bestimmungen.

Wiesbaden , den 18 . September 1900.

Der Polizei - Präsident.
K . Prinz von Ratibor.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht , daß die erstmalige
Veröffentlichung der Verordnung am 30 . September d . I . in
dem Amtsblatt der König !. Polizei -Direktion erfolgt ist.

Wiesbaden , 5 . Oktober 1900.
Der M a g i st r a t.

I . V . : Körner.

I Zu verkaufen.
Ncntabk . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge«

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wild . Schüßler , Jabnstraße 36.

HanS Rbeinstraße, großer Werkstatt, Hofrauin für 100,000 Mk.
Anzahluug 10,000 M ..

durch Wilh . Schußler . Jahnstr . 36.
HnnS . ganz nabe der Rbeinstr., großer Werkstatt, Hofrauin,

Thorfahrt , für 65,000 M., Anzahl. 10,000 M .,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Nentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Ziniiner -Wohnungen . sowie ein solches mit 5 Zimmer -Wohn.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Haus südl. Siadilheil , besonders für Errichtung einer Apotheke

u . für Drogue, «Handlung
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Hauö Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pcnston mit bestem
Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler , Jabnstr . 36.
Etagcn -Pilla Hainerweg u. Gustavfret,tagstrabe, sowie Billen

zum AlleinbewobNcn in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schußler . Jabnstr . 36.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mir 8 Zimmern, Bad,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schüßler , Jabnstr . 36.
Ncntgble Hochfeiue Etagenhäuser , Adelheid- ui.d

RicolaSstraße . *
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Ziemer -Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
58 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Dir Immobilien* und Hypotheken-AgeM
von

J . & C , Firmen  ich,
Helluiuridftraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern, Billen, Bau'
Plätzen, Berluitteluiig von Hypotheken u. s. w.

Ein ErkhauS . mittlere Rheinstraße. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist Wcgzngsdalber zu verlaufen durch

I . & C Firmen ich Helluiundr . st53.
Ein Hans mit stottgebeuder Wirthschaft in sehr guter Lage

zu verk. durchs _ I S E Firmenich , Hellmnndstr. 53.
Fünf Häuser iit Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . S <£ . Firineuich , Hellmundstr. 63

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Rahe
des Waides mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch 3 . 4 g , Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Emfer- tt. Walkmühlstraße. im Preise von
64 . 63 , 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
auSgestallele Pensiensvilla (Curviertet ) für 125000 Mark zu
verk. durch I . (£ . Firineuich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser um  Werkst ., Wellntzvierttl zu
verk. durch I . & Firmen ich. Hellmundstr. 53.

Ein neuer reniavl . Eckhauö mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgrstattet , soivie ein rentad !. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Laden, mittlerer Stadlthcil , zu verk. durch

I . &  C . Firmen ich, Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Stallung u . gr. Futterräumen,

auch als Lager zu benutzen. Lerhälinissehalber zu verk. durch
I . &  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zlilimer.Wohn., Balkon, Bad,
rent. fast eine Wob», firi, im Wrstviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . Jk <£ . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl rcutab . Geschäfts - u . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil , ioivik Penstons - und Herrschafts-
Billrn in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . A (£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Znvcrknufcl^
Ahrtiif *r 'Npiiftnuo «« tt . L.Villen , HerrfchaflShäufer, Pensionale. sehr flott gehend,

und Wirtbschaflen.
Geschäftshäuser für Schreiner . Metzger, Bäcker, Kutscher u1

allen Stadttheilen.
Ei " Haus mit langjährigem , sehr flotten Geschäft, mehrere

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch geno
Bauplatze und Grundstücke. letztere z„ Sprculatiou geeignet,

durch die Jmmobilien -Agentur
vonvon

Mathias Feilbach , Molgsüraßt
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WüvzrnKiilirl
tunku. ovale
Waschbütku.

tfittttr (toimni und
V,llU( i eichen Holz).

Mer,
ZrenKcn

Kuttersäffer
alle Küfer -Waaren

in größter Auswahl billigst.
Neuanfertigung . Reparaturen.

Ferner alle
Korb-, Holz -, Bürsten -, Siebwaareu , Toilette -Artikel , Wäscherei-Artikel , wie

Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke re.
empfiehlt billigst in größter Auswahl

Karl WitlicSa , Ecke Gemeindebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf re.

Putz- «. Scheuer-Artikel.
Schmutz - und Abseifbürsten , zu 1.80, 20, 25. 30. 50 Pf und höher.
Scheuertücher zu 10. 15. 20, 25. 30. 35, 40. 45, 50 und 60 Pf.
Fensterleder in prima Waare zu 15. 20, 30. 50. 75 Pf ., 1. - , 1.20,1 .50, 2 — rc., direkter Bezug.
Schruber zu 15. 20. 25, 35. 50, 75 Pf . u. höher. Closctbürstcn zu 30, 40. 50 Pf. und höher.
Bodcndesen zu 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 3.—Mk. rc. Ttrasteubeseu zu 50, 75,1 .—, 1.50, 2.— Mk.
Handfeger zu 30. 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2 — Mk. und höher,
Fenfterschwämme zu 10. 20. 50. 75 Pf Wagenschwämme zu 1.50, 2.— 2.50 Mk. uud höher.
Ferner alle Kinder -, Bade - und Toitettkschwämme rc.. gr. Auswahl. Direkter Bezug.
Tevvichbesen zu 50. 75 Pf., 1.—. 1.50 Mk. rc Möbelbürsteu zu 50. 75 Pf .. 1.- . 1.50  Mku. höher.
Federstäuber zu 15. 25, 50. 7b Pf . rc. Möbelklopfer zu 25, 35, 50. 75 Pf. und höher.
Fußmatten zu 25. 30, 50. 75 Pf .. 1.—, 1-20,  1 .50, 2.— Mk. und höher, größte Auswahl.
Wichsbürsten zu 15. 25. 35. 50. 75 Pf. u. höher. Parquetbürsten zu 1.50,2 . —, 3.—, 4.— Mk. u. höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf ., 1.— bis 6 Mk., große Auswahl.

Michelsberg 7.

Große Versteigerung.
Wegen vollständiger Geschäftsaufgabe versteigere

ich im Aufträge des Herrn «loh . Kehr am
Dienstag, den 23 . Oktober er,
und die folgenden Tage , jedes¬
mal Vormittags U'jjr und Nach¬
mittags 2 'j- Uhr anfanj,end, in den inne-
habenden Laden-Lokalitäten

11 Tannusstraste 11
das gesummte noch vorhandene Waarenlager an Mö¬
beln, Möbelstoffen, Teppichen. Gardinen und Deco-
rations.-Gegenständen rc. öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung.

Zum AuSgebot kommen:
elegante Salonschränke, Sitzmöbel aller Art,
Rococo-Garnitur mit Seidenbezug, Schreibtische,
1 engl. Schlafzimmer-Einrichtung mit Messing¬
bett, Nußb.-Schlafzimmer-Einrichtung, einzelne
Nußb.-Bettstellen, Plüsch- und andere Garni¬
turen, Kameltaschen-Divan, Etageren, Ständer,
Säulen, Zierlische, aparte Stühle, Leder- und
andere Sessel, amerik. Schreibpult mit Sessel,
Aktenständer, drehbare Büchergestelle, Venelianer¬
und andere Spiegel, 1 gr. Balustraden-Zimmer-
Abschluß, Paravents, sowie alle Arten sonstige
einzelne Luxusmöbel, div. alte Waffen und Deco-
rations-Gegenstände, wie: Figuren, Büsten,
Vasen in Bronze, Terracotta , Porzellan,
Fayence pp., mehrere Gaslüftres u. schmiedeeis.
ital. Ampeln, etektr. Beleuchtungskörperpp.,
Teppiche, worunter ächte alte Perser,
Smyrna rc., aparte antike Kelims » mo¬
derne Portieren, Gardinen, Stores , div. Deco-
rations - Shawls und Stickereien, Tisch- und
Chaiselongue-Decken, Felle und andere Vorlagen,
sowie 1 Parthie Gobelins , feine Möbel¬
stoffe, Stoffreale, Patent-Sprungrahmen, Roß¬
haarmatratzen, Utensilien für Tapezirer,
sowie versck. Bureau -Inventar , größe¬
rer Kaffeusckrank von Hammerau
und noch vieles Andere m.

Die Gegenstände sind sämmtlich gediegene gute
Daaren u. können am Montag, den 22. Qktober cr.,
von Vormittags 11 bis Nachmittags 5 Uhr besich-
% werden.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht auf den Werth,
lnache da er ganz besonders auf diese sehr günstige
Gelegenheit aufmerksam.

Wiltz . Helfrich,
Anctionator und Tarator,

2^ _ Friedtichstrahe 47. _
Ja-äiihfiljiuliuttrt bri 5Mn ntrlirM.1.15,

LiMntttt bri5 M ii.  intiir iflk. 96.
3158 C. F. W. Schwanke,

Schwalbacherstr . 4 » . Telefon. 414.

Qual . Rindfleisch 5 « Psg.
K». Qual . Kalbfleisch 66

Wiesbadener
Militär - >8 , Verein.

6 Grabe,lstrahe 6.

Gegründte 1884 . Stand : 9Iv Mitglieder
Gewährt Kranken-UnterftützungV4 Jahr pro Tag 70

bezw. 50 Psg. Sterbeunterstützung 500 Mark. — Vereins-
bibliothek. Gesang Abtheilung. Ausnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Mtlitärpaviere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schlink , L-ec.-Lt.
d. L., Oranienstratze 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasse 2,
2. Schriftführer Anton Hofmann , î eUmundstraße 19,
vier deren Slellver.reter Herrn Carl Stauch , Franken-
strafe 2i , Christian Jung , Wellritz,trotze 19, Carl
Meyer , Ki-chgasse7. Ausnahme jeden ersten Samstag im
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenhalle", Kirchgasie 36.
2382_ •_ Der Borstand

inG3 .Bekleidungs-Al(adeinie,Rh.,„8,r.59.
fachwissenschaftl . Lehr -Institut f. Ranges

* für die gesammte

Damen -Sclineiderei.
Gründlicher Unterricht im Zn-

schneiden,  Nuassaehmen
and An fertigen von l ' ostUmes'
Juqarttc » und Confectlons
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu macheu , haben wir ausser den
bisher eingeführten Kursen noch
einen Kurse * von 8 Tag -en,
Hobo  rar 20 Ulk ., und einen
solchen von 14 Tag ., Honorar
35 Hk . , eingeführt . 2469
Aufnahme täglich . — Beste Beter.

Prospecte gratis.
Direction : lieh . Weyrer.

Lehnhardt ’s Zahnatelier,
Kirchgasse 6 , 11. Kirchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
_ Reelle und gewissen hafte Bedienung . 741

»̂rmen-Berein.
Die verehrlichen Mitglieder des Armen Vereins

(Privatverein) werden zu einer (Seneral -Versammlnng
auf Samstag, den 20. d. M., Vormittags 11 Uhr in dem
Bureau Bleichstratzel. ergebenst eingeladen.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1900
Der Vorstand.

Tagesordnung: Aenderung der von dem Kgl. Amtsgerichte
beanstandeten Satzungen. 2972

Israelitische Cultussteuer.
EinzahlungStermin für die II . Rate -

20 . —SO. Oktober , werktäglich87»- 11 Uhr Vormitt.
3305 CultuSkaffe.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothek . Geschäft,

Hartingstraste S,
sind angemridct:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen — theils Vor-
mundschaftSgeld.

Kapitalieu i» jeder Höhe werden stets gesucht ans prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auswärts . — Veniiitt.
lung prompt und kostenfrei. — RestkanfschMinqez. k.

Ferner sind angemeldrt: Verschiedene Geschäftshäuser ältester
eingesührter Firmen, auch Hotels. BadhauS, Restaurants,
Wirihfchaftrn. Privat « und Etagenhäuser, Villen, Bau¬
plätze, in allen Lagen, auch sehr werthvolle Uinbau-Piätzein der Stadt.

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu Speculationszweckeu
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und ree » . 3234

Zu verkaufen
durch

Joh . PH. Kraft , Bleichste. 2. II.
Immobilien » u. Hypotheken -Geschäft Wiesbaden.

L-er oe,i« «Lauitarsweiu Ist der Apotheker Moier 's rothcr
goldener

Malaga -Tranben -Wcin
cheniisch untersucht »nb von hervorragenden Aer»ten bestens empfohlen
für fchwächlicheZknider. Frauen . Aecouvaleseenten , alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */i Orig. Fl . M . 2 .20,
per >/, Fl . M . 1.20 Zu Haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
0e bsttlt., Hofapotheke . 1644

H) eueS rentables Eckhan«, kl. Wohnungen im Stck., Balkon. Garten,
mit einem gut gebenden Colonialwaarrn-Gefchäft, zu verkaufen.

Neues Hans mit Hof und Stallung zu verkaufen.
Rentables Eckhaus mit feiner Metzgerei zu verkaufen.
Hlheinstr., hochelegantes Etagenhaus. 7 Z , Bad, Ballon und reich!.
tH Zubehör im Stck., gr. Garten, alles vermiethet, Abreise wegen des

Besitzers zu verkaufen.
S^ -mS im fCbl. Stadtteil, Thorfabrt. Stallung, 2 und 5 Z.-Wohnungen
«V mit Zubehör im Stck. 6% rentirend, zu verkaufen.

^illa am Roudel. neu hergerichtet, 5 H., Bad, Balkon im Stock,
Garten, sofort für 56 000 Mk. zu verkaufen.

Tausch-Geschäfte.
CVm Centrum gelegenes rentable» neues Geschäftshaus mit 3 fest der«
\S  miekheten Läden, gegen eine Billa oder Grundstück zu tauschen.
F ^ auplätze zwei Morgen, einzeln oder zusammen gegen Etagenhaus zutauschen.
Hsdelhaidstr.. feine« rentabl. Hau« gegen kl. schön gelegene Villa oder
*+  Grundstück zu tauschen
Zwei Grundstücke , Baulinie, gegen kl. Hau« zu tauschen.
2823 Durch Joh . Ph . Kraft , Bleichstr. 2,II.
Zu verkaufen und per 1. April 1901 zu übernehmen Villa

Pauorauy », mit großem Garten , sehr preiSwerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. an der Biebricher-Allee. nächst Alexandrastr. 1* 1.Q Bau-
terrain , sehr preiSwerth durch

_ „ I . Ehr . Glücklich.
Zu Vers. Billa , unweit v. Neroberg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem

Obst - u. Ziergarten . Terrassen, Treibbäuscru für «8,666 Mk
_ durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 80»H Terrain durch
n I . Ehr . Glücklich Wilh"el,nsiraße 50.
Zu verkaufen HauS mit altrenoinmirttr bürgert. Fremden-Pension für

Mk. 75.000 durch I Ehr . Glücklich
Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stallung,

Remise. Mozartstrab?. durch I . Che . Glücklich.
Zu verkaufen Abcggstrasie elegante Etagen -ViUa mir Garte». Näh.
^ durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstrabe. 50 R. zu 40.000 Mk.
0 Näh. durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa mit Garen , 3 Etagen &5 Z,m. u. Zubehör, sehr

PreiSwerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Etagen -Villa , in der seit l. Z. Fremden-Pension nt. b.

Erfolg betrieben wird, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartcnstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garten,

Stallung durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen vordere Emserstraße Haus mit 45-O ' R. Terrain durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backst .-Brenuerei mit ca. 8 Morgen Ba..« crrtn

1 . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Haus mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch I . Che . Glücklich.
Zu verk. n. HauS mit Doppel. W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4366 Mk.,

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . C »r . Glücklich.
Zu verk. hochhcrrfch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung. Remise

und einem 1'/, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Lrbth. halber Villa mit Garten Walkmüblstraße. Näh

durch I . Cyr . Glücklich.
Zu verkaufen Villen im Nerothal, Franz-Abtstraße, Lanzstraße durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verk Herrschaft !. Villa , obere Gartenstraße mit zwei Vauplätzm

Wegzugsbalber durch I . Chr . Glücklich.
Zu verlausen coinfottable Billa , Humboldtfiraße. Näh durch

2 . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten. Wiesbad. Allee bei Biebrich durch

J (Ihr ßlnrklirh  Wilhelmstraste 26.
2088 ^ Iir . WltltlillCII , Telephon 2388.

Unwiderruflich 26 . Oktober Ziehung 118 80
Königsderger mdT «246 Gcldgcwinae

Haup11reller : 56,666 , 20,006 Mark.
Loose k 3 Mk . 30 Pfg. inet. Porto und Liste versendet
A . MoNing , Hannover. In Wiesbaden zu. haben bei:
Earl Cassel , Kirchg. 40. Moritz Eaflcl , Langgasse 6.
F . de FalloiS , Langgaffr 12. I . Stafleu , Kirchg. 60.

I
Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

SS Polardaimen
Weltt-tEmte Grejtattiat niten Liangĉ Uebennff ^ an dauernder tzSll<
iratt . WeiLtzrie u . Haltvarkat alle anv. Gonen Daunen zu gleichen
Pcrtie» I In Laiche den Elverdaimen ShiUtch« « aranürt neu l Veste Meint,
guna t <8nUstänvtggrd:auchSferktGt Für dürgreUche« .sausteAurilaieung« .
ebenso für Hülel. u.AnstallS-Etnrtchlun . . ‘ *
drttrbtge Quantum talfrri i

ganz vorzüglich gecianetitarn g<
gcg.Noch,rahmeI Nichlgekällend«» tereltwstttgst

auf unsere Motten zurückgenommeu.
pecher & Co . In Herford Nr. 4t In Westfale».

‘Groben (auch Muster geeigneterB«ttat»ITe, umsonstu. portofrei!



20 . Oktober . l » OU. LVIesvavener « eneral -Anzeiger Jahrgang . Nr . Ä45.

im

Wir vergüten bis auf Weiteres

ositen -Verkehr »«r. Spar -Elnlagen
1. auf Check-Conto
2. bei täglicher Kündigung
3. „ 8-tägiger „
4. „ 14-tägiger „
5. „ 3-wöotientlicher Kündigung
6. „ 1-monatlicher
7. .. 2-

n

2 %
3%
3 VA
3 VA
3 '/.°/°
4 %
4  VA

1619

8. bei längerer Kündigungsfrist je nach Vereinbarung . _Wiesbadener Bank,
8. Bielefeld L Söhne,

8 . Webergasse 8.

Neu zugelegt:
Elegante

Herren-Garderobe
zu m\  außergnoötinlil licDrip Prcise».

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billig¬
sten Preisen zu beschaffen und bieten wir in diesen  fertigen

Herren - Kleidern
ganz entschieden groste Vortheile.

Wir offeriren:
Der billigste Herren- Anzug kostet nur Mk. 8 .25
Gute Herren-Anzüge. der ganze Anzug „ 10.—
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn
Herren-Anzüge in den neuesten Farben¬

stellungen verschwommene Caro's,
der ganze Anzug

Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten
Cröpe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug

Elegante Gesellschafts-Anzüge, hochfein
Tie gleichen Anzüge für jüngere Herrreu von 14

bis 20 Jahren 20% billiger als die großen Anzüge.

12.75

13.80
14.70

21 .-

22.70
23.50

I
1 Parthie Burschen- Anzüge
Rock,Hosen . Wette W. 6 .20 >

Buxkin-Hosen P St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Waare „ „ „ 2 .90
Duxkin- do. aus prima Material „ „ „ 4.l5
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, „ 6 . -
Burschen-Hosen * „ „ 3.4'»
Buxkin-Kinder-Anzüge p. St . Mk. 2.80. 4.20, 5.40

Loden-Joppen! Berufs-Kleider aller Art!
Tchlosser-Anzüge, Maler-Kittel, Friseur-Blousen
und Jacken. Conditor-Jacken und Mütze», « chrift-
setzer-Kittel, Metzgcr-Blousen, Metzger-Schürzen
in weist, blau u. grau, grüne Maser-Schürzen

! ! sehr billig! !

Hemden "̂ 3 ?
Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.10 bis 2.25,

Burschen- Flanell- Hemden, Stück vvn 80 Pfg. an,
Normal-Hemden, Stück v Mk. 1.— aufangend, weiße
Ober-Hemden1.90 anfangend, Herren Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf . aufangend, Manschetten, 4fach
Leinen, p. Paar 40 Pf., Borhemden St . 50 Pf ..
Shlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf., Hosenträger, große Paar 40, kleine
Paar 25 Pf ., Unterjacken St . 50 Pf ., große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

Guggmlieim&Ulatjr,
WIESBADEN,

14 « Marktstrasa 14 i 24o

Zehn Farben

Hyazinthen
(echte Haarlemer) als 2 weiß. 3 roth. 3 blau, 2 gelb zu Mk. 1.70 für
Töpfe, zu Mk. 2.50 für Gläfrr. Ganz besonders empfehle meine
Nameu -Hhazimhen . als 10 St . in 10 extra grostblui». Pracht-
forten für Töpfe zu Mk. 3 25—3.75, für Gläser zu 3.50—4 Mk..
Tulpen ä */o  St . v. 275 Pfg. an sehr große ' uSwahl, ErocnS b %
St . 120—275 Pfg., Scilla blaubl. °/o St 275 Pfg.. Schneeglöckchen
ä % 275 Pfg.. Narciffen, Tazetren, Anemonen, Iris , Namunkeln,
Languillen, Kaiserkronen rc. zu den bill. Preisen empfiehlt

8smenii3Nl!iung L Schindling,
Nengasse 1, nabe Friedrichstraße.

NB. Um Hyazinthen zu Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt die
ekle Pflanzzeit. 4320

WalWla-Tiieater.
Tiamautinc

SC8,  mit ihrer neuesten Creation:

„Das Gewitter ".
Herrlichste Lichteffectc.
liinora Kinkns

Sylphiden - Hallet
(14 Damen.)

Oscar d ’ Endel , unerreichter Kunstradfahrer.
Hertha Abramo witsch , Coloralursängerin.

ülessters Kosuiograpli
und das übrige großartige Programm.

Ab 19. Oktober : 107/254

Mason u . Forbes.

II

Reiliishllllen-Tlielrter.
Programm vom 16 .—» 1. Qctober.

The ' Adolfis,L ^ s" ' ^ rimch» J °»-.
„Kinderspiele vor der Gartenlaube " .

Prolongirt. Soubrette.

Oscar Huber,
Clown Frcdoff

mit seinem dressirtcn Sctiweme und seiner Bulldogge.

Prolongirt. UC ^ CHI $ Prolongitt.
Phänomenaler eguilibristischer Wnnderact.

Les Savoltas große innsikal. Oriqinal.Paiitomime:
„Ein Svaft im Barbier Salon ^.

Hedi Electra , Soubrette. 3259

AUMtadt -Consiim
«rem  Metzgergasse 13 nächst der Goldgasse msm

Offcrirt:

Nuss Sardinen per Psd. 28 Pfg., Berliner Roll¬
mops Dt. 7 Pfg., Nene holl Bott Häringe St.
S Pfg., Bier -Käse St. 8 '/, Pfg., Frankfurter Würst¬
chen Paar *45 Pfg., Mettwurst Psd. 8 .* Pfg.,
Schweizer -Käs Pfd. 90 Pfg., Ml Psd . Eimer-
Gelee 180 . 3061

Stocheiscn
Kohlenkasten
Kohleneimer
Kohleusütler
Ofenschirme

tf 99
1 rsc 99

tf 99 1.10 99

?t 99 3.50 99

9t 99 1.50 99

99 99 4- 99
empfiehlt

8snei\ Wllillstrust
3263
6.

Mem Atelier
für kü n stl i che Zähne.  P l o in v e u usm. befindet sich jetzt

Friedrichstraffe 31 (fdte llcaflajTf),
3130 früher Friedrichftraste 41.

_ Carl Pietz.

Mchl! Mchl! Mehl!
per Pfv . 14 , 16 , Ro . 0 18 . No . 00 20 Pf .,

bei 5 .. 1» , IS . 17 , 10 .. 2229
Adolf Hayhacli . uvellritchrrsre 22 . Tclcs . 2187.

Für den Winterbedarf.
Magnumbonnmkartosfcln Ctr . 2 50 , gelbe englische Ctr.
2 .40 , Haigertartoffeln Etr . 2 .S0 in haltbarer Ouai.tül empfiehlt

Lebenömittel -Consum,
3177 Heleucnstr . 2 . Telefon 2430.

Zocken. 8trümpfe
- billig und gut —

empfiehlt in grosser Auswahl
Friedr. Exner,

Wiesbaden 3194 Neugasse 14.

r
Mannergesangverein Union.

Zur Feier des

36 . Stiftungsfestes
Samstag , den 20 . Oktober, Abends 81/* Uhr

im KOmersaal

mit Ball
unter gütiger Mitwirkung der Concerts8ngerin Frau

Zimmer -GlOckner von hier.

Unsere verehrt Ehren - und inaktiven Mitglieder ^
nebst deren Angehörigen , sowie Gäste und Inhaber
von Jahreskarten sind hierzu hötiiebst eingeladen.

Für Fremde sind Einladungen durch den 1. Vor¬
sitzenden , Herrn Th . Schleim , Schacbtstrasse 1,
erhältlich . 3220

Der Vorstand.

Kneippversammlunglj
Sonntag , den 21 . Oktober . Nachmittags 4 Uhriin untcm

Saale des ^)esellcnhauses . Dotzhcimerstraße 24.

Vortrag
des Herrn Dr . med. Baum garten ans Wörishofen

über:

„Die Kunst sein ßrdkil iirrliiuumi“.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Eintritt: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 sll
Gäste und Freunde willkommen. SB» !

Turn -Vereinl
Heute Samstag . 20 . Oktober , Abends 8 '/, ^ hr:

54. oftif tungs ¥est
in unserer Turnhalle, Hellmundstraste 25,

a) Abend -Unterhaltung , b) Ball.
Der Eintritt ist nur gegen Vorzrigen der Legitimations-Karten pu

1900/1001 gestaltet. Erwachsene männliche Familien-Angebörige könne
von VereinSmitgliedern nicht eingesührt werden. Kinder haben kei»0
Zutritt . ' .

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligungder verehr!. Jnba°-
von Jahreskarten und unserer Mitglieder. «W

Ter Vorstand deS Turn -Vercinö.

Morgen Sonntag , den 21 . Oct .. findet als Nachfeier ein
flug nach Vierstadt in das Gasthaus zum Bären (Mitglied
stau. Abmarsch Nachm . 2 '/, Uhr von der Englischen Kiral' '

D . O.

Hirt fi II-Atelier,Albert Wolf,VeiülH
QU Hl Ul * Michelsberg 2 , Ecke Kirchgaffe-

Sprechst: 9—12, 3—6.

ei , Filiale i. Westend, £ £ *
. Sprcchst daselbst: Bonn. 3—9. 12- 3, Abends nach 6 Uhr. .

Rationelle Behandl. aller Zahnkrankheiten
Sun fit. Zähne , ganze Gebiste u . (« arantic bist. Pre n§-

1a neues Sauerkraut , ilfil. 0 Pty
8422 V. V.  W , Schwanke , Schwalbacherstr. 49. Telefon 41•
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